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Von der franzöſiſchen Marine.
Jn Paris beginnt man mit Nachdruck für neue Credite

u maritimen Zwecken Stimmung zu machen. Jn ver-
chiedenen Organen des Auslandes, welche franzöſiſchen
Regierungsinſpirationen Aufnahme zu gewähren pflegen,
begegnete man ſchon vor Monaten Darſtellungen, nach
welchen die Kriegsflotte der Republik gegenüber jener
anderer Großmächte im Laufe der Jahre in Nachtheil ge
rathen wäre. Der Marineminiſter hat erklärt, daß mit
einer Crediterhöhung von 5800000 Francs die in Bau
befindlichen Kriegsſchiffe ſchon nach fünf ſtatt nach zehn
Jahren vom Stapel gehen könnten. Die Privatunternehmer
werden von der Regierung angehalten, die Fertigſtellung
der neuen Kriegsfahrzeuge zu beſchleunigen. Bekanntlich
wurde dem Marineminiſter vor zwei Jahren ein Spezial
credit von 52 Millionen Francs für die Erbauung von
drei Panzern, 10 Torpedobooten für die offene See, 21
Torpedobooten erſter Klaſſe und 2 Torpedo-Aviſos zur
Verfügung geſtellt. Dieſe Schiffe könnten bei einer Er
höhung des Credites im Jahre 1893 fertig ſein.

Neuerdings hat der franzöſiſche Marineminiſter an die
Kammer eine umfangreiche Denkſchrift gerichtet. Zunächſt
weiſt der Miniſter in derſelben auf die Umwälzung hin,
welche die Seewehr durch die Fortſchritte der Metallurgie,
der Anwendung des Dampfes und der Elektricität e. ſeit
20 Jahren erfahren hat, und welche zu einer wiederholten
raſchen Anſchaffung neuen Geräthes zwängen. Dieſe Um-
wandlung ſei nothwendig, wenn Frankreich ſeine Flotten-ausrüſtung auch nur a der gleichen Höhe mit derjenigen

der übrigen Mächte halten wolle. Einige der letzteren
beſäßen eine jüngere Flotte; ſie hätten daher die erlangten
Erfahrungen benützen und ſich ein möglichſt neues und ver
vollkommnetes Geräth anſchaffen können; die anderen aber
hätten nicht gezögert, mit den größten Opfern ihre ganze
Artillerie zu erneuern und auf alle ihre zwar noch guten,
aber überholten Geſchütze zu verzichten. Dasſelbe, was
für die Geſchütze gelte, gelte in noch höherem Maße von
den Schiffen. Dieſe ſeien in Folge der Umgeſtaltung aller
Elemente, aus denen ſie beſtänden, von 9000 Tonnen im
Jahre 1870 auf 12--13000 im Jahre 1890 geſtiegen.
Ueber die Torpedoboote bemerkt die Denkſchrift, bei der
Sorge um den Bau neuer Panzerſchiffe habe man den der
kleineren Fahrzeuge nicht vernachläſſigt. 18 Kreuzer ſeien
im Bau oder nahezu verſuchsbereit und 42 neue Torpedo
boote würden in dieſem Jahre oder anfangs 1892 voll
endet ſein. 50 weitere, die 1886 in Bau gegeben worden
ſeien, aber 1890 hätten umgewandelt werden müſſen, würden
in einigen Monaten ebenfalls fertig ſein. Außer dieſen 92
Torpedoböten, über welche die Flotte binnen Jahresfriſt
verfügen werde, ſeien noch 31 des größten Modells beſtellt,
um die älteren und nicht ſchnell genug fahrenden zu erſetzen.

Jm Verlaufe von zehn Jahren würden 81 Fahrzeuge
verſchiedener Größe ausgereiht, S ihrem Erſatz müßten
aſſo jährlich zehn neue auf den Werften begonnen werden.

Wilhelmshöhe.
Unſer Kaiſerpaar hatte bekanntlich während des

Kaiſermanövers, welches in dieſem Jahre in der Umgegend
von Caſſel ſtattfand, auf Wilhelmshöhe Aufenthalt ge
nommen. Es dürfte daher nachſtehende Schilderung, welche
Hermann Billung im „Hann. Cour.“ veröffentlicht, auch
für unſere Leſer von Jutereſſe ſein.

Jrn unſerer Epoche des Haſchens und des Strebens,
wie des nimmer raſtenden Kampfes um das Daſein iſt
auch der Verbrauch der Kräfte ein weit raſcherer als zu
unſerer Väter Tagen, wo eine Erholungs oder gar Bade-
reiſe zu den ſeltenen Ereigniſſen gehörte, über die ſchon
lange vorher und noch lange nachher Zwieſprache gehalten
wurde. Heute liegt das anders, eine Sommerfriſche ſteht
auf dem Jahresprogramm gar vieler Familien, aber nicht
immer ſtehen Beutel, Wunſch und Bedürfniß in harmoniſchem
Verhältniß zu eiikander, und gerade die Sommerfriſche
bildet nachträglich den wunden Punkt, an deſſen Folgen
das ganze Getriebe des Hauſes noch monatelang zu leiden
hat. iſt Abwechslung erwünſcht. Die Schweiz und das
Seebad ſind Vielen altbekannte Dinge, dorthin iſt überdies die
Reiſe weit und beſchwerlich, hier lauert der böſe DämonSeekrank
heit, an den Badeorten im engeren Sinne hat ſich der Luxus
ins Unglaubliche geſteigert und für die idylliſch gelegenen
Forſthäuſer mit ihrer ländlich ſubſtantiellen Koſt kann ſich
nicht Jedermann, ſelbſt bei der würzigſten Waldluft, be
geiſtern; um ſo weniger, weil die Leute auch dort ſchon
durchſchnittlich meiſterhaft zu fordern wiſſen, ohne dafür
entſprechende Leiſtungen zu bieten. Willkommen iſt daher
die Frenndeshand, welche auf Grund eigener erprobter Er
fahrungen dem Suchenden einen Fingerzeig ertheilt. Da
gebührt denn dem lieblichen Kurorte Wilhelmshöhe mit dem
Kranze ſeiner anmnthigen Villen ein Ehrenpreis unter den
Luftknrorten und Sommerfriſchen des freundlichen, durch
ſeine landſchaftlichen Schönheiten bekannten Heſſenlandes.

Fernab liegen die Zeiten, wo ein romantiſch geſinnter
Landgraf tüchtige Baumeiſter heranzog, und ſich, neben
zinem für damals prächtigen Schloſſe einen mit landſchaft-

Der Miniſter lenkt beſonders auf dieſen Punkt die Auf-
merkſamkeit der Kammerausſchüſſe und bemerkt: „Es würde
eine unverzeihliche Unvorſichtigkeit ſein, wollte man der
Flotte die Mittel verſagen, die Rolle zu ſpielen, die ihr
im Augenblick des Entſcheidungskampfes zufällt; noch be
denklicher würde aber der Fehler ſein, die Summen, welche
mit r Fürſorge anf den Bau wirklicher Kampf
ſchiffe verwendet werden müßten, für haſtige und werthloſe
Bewaffnungen auszugeben. Eine ähnliche Lage habe vor
zwei Jahren in England beſtanden. Das engliſche Par-
lament habe nicht gezögert, die ſofortige Schaffung einer
Kriegsflotte zu beſchließen, die zu der ſchon vorhandenen
großartigen hinzutrete und nicht weniger als 700 Mil-lionen raten koſte. Sogar Jtalien werde trotz der
Finanzkriſis, die es durchmache, nachdem es die pracht-
vollen Panzerſchiffe von 14000 Tonnen, die „Sardegna“,
„Sicilia“ und den „Rè Umberto“, vom Stapel gelaſſen,
drei neue Geſchwader-Panzerſchiffe auf die Werft legen.
Bekanntlich ſpare auch Deutſchland keine anßerordentlichen
Credite, wenn es ſich darum handle, ſeine Seekräfte zu ver-
mehren,“ Der Miniſter hofft daher, die Kammern würden
ihn in den Stand ſetzen, den vom Ober-Flottenrath ange-
nommenen Banplan auszuführen.

Wir erinnern daran, daß vor Schluß der Kammer
der Abg. Briſſon mit einem umfangreichen Project auf
Vergrößerung der Flotte hervortrat. Damals hieß es, das
Miniſterinm habe ſeine Zuſtimmung zu dem Project nicht
gegeben. Heute iſt erſichtlich, das Briſſon im Einverſtänd-
niß mit dem Miniſterium gehandelt und ſein Project blos
als Vorläufer vorausgeſchickt hat. Bei der heutigen Stimm-
ung in Frankreich wird natürlich alles mit noch größerer
Geſchwindigkeit wie ſonſt bewilligt werden.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem in Gießen garniſonirenden 2. Großherzoglich

heſſiſchen Jnfanterie- Regiment (Großherzog) Nr. 116,
welches an dem Kaiſer-Manöver im Kaſſeler Bezirk theil-
genommen, iſt folgende Kabinetsordre Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs auf telegraphiſchem Wege zugegan-
gen: „Regiment 116, Oberzwehren. Jch ſetze hierdurch
das Regiment davon in Kenntniß, daß Se. Königliche

der Großherzog Mir heute als an Höchſtſeinem
eburtstage die Stellung eines Chefs des Regiments an-

etragen und Jch mich gerne bewogen befunden habe, die-ſelbe anzunehmen. Jch freue mich, gerade an dieſem Tage

in eine nähere Verbindung mit dem tapferen Regiment zu
treten, das die ehrenvollen Traditionen bei Gravelotte und
Orleans in treuer und erfolgreicher Friedensarbeit zu er
halten gewußt hat.

Kaſſel, 12. September 1891. e Wilhelm.“
Das Befinden der Kaiſerlichen Majeſtäten iſt

trotz aller Anſtrengungen der letztvergaugenen Tage das
allergünſtigſte.

Das Telegr. Büreau von L. Hirſch colportirt eine
Nachricht aus Berlin: es ſtünde eine völlige Ausſöhnung
des Fürſten Bismarck mit dem Hofe bevor.

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten hat, wie die „Allg. Reichskorr.“ erfährt, von
den landwirthſchaftlichen Provinzialvereinen eine gutachtliche
Aeußerung darüber eingefordert, ob es nicht möglich oder

lichen Reizen verſchwenderiſch ausgeſtatteten Park mit herr-
lichen Baumgruppen und Waſſerkünſten aus dem Nichts
erſchaffen ließ und der Koloſſalſtatue des Hercnles, als
weithin ſichtbarem Wahrzeichen ſeiner Regierung, auf der
ſteilen Höhe des Waſſerthurmes ihren Wachtpoſten anwies.
Vorüber glitt die für Caſſels Entwickelung nicht minder
ſchwerwiegende Epoche des übermüthigen Corſen Jerome,
das Marmorbad entſtand und auch Schloß Wilhelmshöhe
hallte von übermüthigem Gelächter wieder, bis aus Ruß-
land trübe Kunde kam und der Völkerſturm erwachte
und in Deutſchland reine Bahn machte. Und wieder
ſtand die Wilhelmshöhe im Vordergrunde und die Be-
richterſtatter fremder Blätter drängten ſich im Parke
und auf den Pfaden um den niedrigen Bau mit der präch-
tigen Rundſchau auf Stadt und Land, auf die blühende
Ebene und die den Horizont in Wellenlinien begrenzende
Bergkette: der letzte Bonaparte weilte, ein gebrochener Mann,
als Gefangener auf Schloß Wilhelmshöhe und wanderte
müden Schrittes faſt täglich durch den Park nach der nahen
Löwenburg. Und wieder ward die Wilhelmshöhe ihrer an
erkannt geſunden Lage wegen bevorzugt, als Kaiſer Wilhelms I.
älteſte Enkel das Gymnaſium einer Provinzialſtadt beſuchen
ſollten. Der jetzige Kaiſer und der jugendliche Admiral
von Deutſchlands junger Flotte weilten dort in fröhlichem
Jugendmuthe und beſuchten die alte Reſidenzſtadt nur zu
ihren täglichen Studienzwecken. Seitdem haben auch die
jüngſten Sproſſen des hohen Hauſes, Kaiſer Wilhelms I.
Urenkel, dort geſpielt und gejnbelt, die alten Säle belebt,
den Park durchſtreift und die Schwäne gefüttert.

Der alte Hercules ſah auf das Alles in eherner
Majeſtät hernieder, auf das Menſchengewimmel und die
wechſelnden Zeiten. Wohl mag er in Wintertagen träumen
von dem ſchönen Wechſel der Sommerzeit. Pfingſten, das
„liebliche“ Feſt Altmeiſter Goethes, wo Feld und Wieſe
blüht, gilt wohl nirgends ſo ſehr als Markſtein
der Zeit, als Wendepunkt für die Ausflügen und
Wanderungen im Grünen ſtets geneigte Jugend wie
gerade in Caſſel, denn am erſten Pfingſttage ſpringen

zweckmäßig ſei, der Mannigfaltigkeit der angebauteh
Getreideſorten Einhalt zu thun, oder wenigſtens dafür
zu ſorgen, daß ſchon von Seiten der Landwirthſchaft ein
heitliche Maſſenqualitäten, wie ſolche der Großhandel und
die Großinduſtrie bevorzugt, hergeſtellt werden, um auf
dieſe Weiſe eine beſſere Verwerthbarkeit des ein
heimiſchen Getreides herbeizuſühren.

Zu dem Beſuch Kaiſer Wilhelms in München
ſchreibt die dortige „Allgemeine Zeitung“: „Als Ausdruck
des vollen gegenſeitigen Verſtändniſſes darf es betrachtet
werden, daß der Herr Reichskanzler während der letzten
Stunden ſeines Hierſeins in inoffizieller Weiſe auf das
freundſchaſtlichſte mit den Miniſtern v. Crailsheim und von
Feilitzſch verkehrte. Beide Miniſter, ſowie der Kultus-
miniſter v. Müller gaben nebſt den Mitgliedern der königlich
preußiſchen Gefandtſchaft dem Reichskanzler bei der um
5 Uhr abends erfolgten Abreiſe das Geleit an die Bahn.
r den Herrn Reichskanzler war von Berlin aus ein

irektionswaggon zur Verfügung geſtellt worden.“
Fürſt Bismarck hat einem befreundeten Abgeord-

neten erklärt, daß er nicht in den Reichstag kommen und
auch nicht den Verhandlungen über den öſterreichiſchen
Handelsvertrag beiwohnen wolle. Er wolle nicht der Welt
das Schauſpiel bieten, daß er der Regiernng Oppoſition
mache.

Nach einer Beſtimmung des Finanzminiſters werden
ſämmtliche Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke mit
einem Druckhefte, enthaltend das Einkommenſteuer
Geſetz vom 24. Juni d. J. nebſt Ausführungsbeſtimm-
ungen vom 5. Auguſt d. J., verſehen. Die Amts, Guts-
und Gemeindevorſteher ſollen, wie der K. Z. gemeldet wird,
dieſe Schrift ſorgfältig aufbewahren, ſich mit dem Jnhalt
zunächſt ſelbſt vertraut und die Schrift ſodann auch den
Mitgliedern der Einſchätzungskommiſſion zugänglich machen.

Eingehendere Mittheilungen über die Ver-
mißten der Expedition Zelewski ſind von amt-
licher Stelle bisher noch nicht eingelangt.

Die Kaiſerin Friedrich wird im Oktober nach Berlin
überſiedeln und dort ihren Winteraufenthalt nehmen.

Als Verfaſſer der Walderſee Artikel nennt die
„Oſtſeezeitung“ einen verabſchiedeten Hauptmann König.

Die Frage wegen Einführung eines einheitliche
Buß- und Bettages womöglich für ganz Deutſchland wird
in nächſter Zeit zu weiterer Erörterung gelangen. Es ſoll
ſich deinnächſt, wie wir ſchon angekündigt haben, der Evan
geliſche Ober-Kirchenrath mit einer Vorlage darüber be
ſchäftigen. Man hofft der Schwierigkeiten, die bisher den
betreffenden Abſichten entgegengetreten waren, Herr zu
werden.

Der Kultusminiſter Graf v. Zedlitz hat ſeine
Reiſe nach Oſtpreußen vorläufig aufgegeben, dagegen triff

Königsberg, Fiſchhauſen und Palmnicken und in den La
biauer Kreis. Vom 19.--21. September ſollen di Kreiſe
Pr. Eylau, Allenſtein und Ortelsburg, vom 22.--24
mehrere Kreiſe des Regierungsbezirks Gumbinn z bereiſt
werden.

Parlamentariſches. Der Geheime Juſtiz-Rath Ad am s
Mitglied des Herrenhauſes, des rheiniſchen Provinzial Lano-
tages und des Provinzial-Ausſchuſſes, iſt in Koblenz geſtorben-

Zählte doch die aufwärts Menge ſchon zu jener
Zeit nach Tauſenden, als die Trambahn noch nicht die be

ſteht es glänzend um jenen Verkehrsweg. Alle zwanzig
Minuten kommt ein Zug a und krenuzt ſich mit einem
abwärts fahrenden Genoſſen, auf halbem Wege bietet der
Bahnhof Wilhelmshöhe wiederum ein Verbindungsmittel
für die dem wohnenden Bürger Caſſels
und ſelbſt die Droſchkenkutſcher finden daneben noch ihre
Rechnung, denn der So zieht vielfach der freieren
Ausſicht wegen ihre Dienſte vor, ganz wie er es in der
Campagna macht, wenn er Tivoli oder Hadrians Villa
von der ewigen Stadt aus beſuchen will. Von allen
Seiten wandern dann die fröhlichen Gruppen dem Hereules
entgegen und beleben bis zum Oktober jeden Mittwoch
und jeden Sonntag den Park und die weite ihn um
ſchließende Waldung. Es wandelt ſich ſo ſchön und es ruht
ſich ſo ſanft im Schatten der alten Baumrieſen, und wer
Wilhelmshöhe kennt, dem haben der Hercules und ſein
Reich es auch angethan, und er begreift, daß dem Caſſelaner
nichts über ſein Wilhelmshöhe geht und ebenſo, daß die
alte Reſidenzſtadt ihren erſtaunlich günſtigen Platz in der
Geſundheitsſtatiſtik der deutſchen Städte dieſer ausgeprägten
Vorliebe verdankt. Caſſel ſteht ganz in erſter Linie und
nahm ſelbſt in dieſem wechſelnden Sommer in der Ge-
ſundheitsſtatiſtik eine hervorragende Stelle ein. Wieviel
mehr aber muß der dort zur Kur Weilende dieſen Vortheil
euießen, und der Herenkes darf in der That mit Be

auf die ſich alljährlich vergrößernde Villencolonie
zu ſeinen Füßen herabblicken. Zu dem GrandHotel
Schombart hatte ſich zuerſt das „Penſionshaus Wilhelms-
höhe“ geſtellt, dann erwuchs auch dieſem in „Dr. Wiederhold's

Kuranſtalt“, in Dr. Greveler's „Bad Wilhelmshöhe“ be-
nannter Anſtalt und anderen neue Concurrenz, Villen jeder
Art erſtanden und ganze Häuſer, möblirt und leer, Etagen
und einzelne Zimmerladen zur Sommerfriſche ein. Penſion wird

wir reden aus Erfahrung und danken der lieben Wilhelms
höhe Kraft und Schaffensfreudigkeit für den geiſtigen Winter-

die weltberühmten Waſſerkünſte zum erſten Male im Jahre. feldzug zu jedem Preiſe geboten, einfach und üppig, je nach
P Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten,

der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden beſtimmt am 172
September in Braunsberg ein, begiebt ſich von dort nach

quemſte Verbindung zwiſchen Stadt und Höhe bot Heute
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Die „Kölniſche Volkszeitung“ kennzeichnet die Po
litik des „Oſſervatore Romano“, wonach Jtalien wohl
oder übel Frankreich als der aufgehenden Sonne ſich
zuwenden müſſe, als abenteuerlich und geeignet, die kirch-
üchen Jntereſſen, zumal in Deutſchland, ſchwer zu ſchädigen.
Die „Volkszeitung“ hofft, der Münchener Nuntius
werde in Rom auf die Gefahren dieſer Preßtreibereien
nachdrücklich hinweiſen.

Der Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L., Rittmeiſter
und Eskadronschef im LeibGardehuſarenregiment, welcher be
kanntlich aus dem aktiven Armecverbande demnächſt ausſcheidet,
thut bereits ſeit der letzten großen Parade auf dem Tempel
hoferfelde keinen praktiſchen Dienſt mehr, macht folglich auch
nicht das Manöver mit, ſondern befindet ſich mit ſeiner Gemahlin
zur Zeit in Gera und gedenkt erſt am 22. d. M., an welchem
Tage das Regiment aus dem Manöver zurückkehrt, zu kurzem
Aufenthalte wieder in Berlin einzutreffen. Dies hängt jedoch
von Umſtänden ab, da die Erbprinzeſſin, ſeine Gemahlin, geb.
Prinzeſſin von gebe bekanntlich eine Ver-wandte unſerer Kaiſerin täglich ihrer Niederkunft entgegen
ſieht. Daß an dies kommende freudige Ereigniß in Hofkreiſen
beſonders aber in den reußiſchen Landen, große Erwartungen
geknüpft werden, iſt um ſo begreiflicher, als die nahezu ſieben-
jährige Ehe des erbprinzlichen Pagres wohl mit zwei Töchtern,
aber noch nicht mit männlicher Nachtommenſchaft geſegnet iſt.
Jm Spätherbſt gedenkt alsdann das erbprinzliche Paar noch
einmal nach Potsdam zu kommen, um ſich bei Hofe und von
der Geſellſchaft zu verabſchieden.

Kleine Notizen ans aller Welt. Der Vizebürger-
meiſter der Stadt Wien, Steudel, langjähriger demo-
kratiſcher Abgeordneter, iſt geſtern in Baden dem Magenkrebs
erlegen. Oberbürgermeiſter Moll in Mannheim wurde
von dem dortigen Stadtrath in Anerkennung ſeiner großen Ver
dienſte um die Entwickelung der Stadt zum Ehrenbürger er-
nannt. Die ſtaatsanwaltlichen Bebörden des

ennegau ſind gegen die dortigen ſozialiſtiſchen Arbeiterver-
ände eingeſchritten. Es haben Hausſuchungen und Beſchlag

nahmen aller Bücher und Papiere bei der ſozialiſtiſchen koope
rativen Genoſſenſchaft in Jolimont, bei den Rittern der Arbeit
in Paturages und bei dem Bunde der belgiſchen Bergarbeiter
ſtattgefunden.

Journal-Revue.
Jn dem zweiten Artikel jener Serie, welchen Herr von GraßeKlanin in der Kreuz-

Zeitung über die Preisbildung der Koru-
rucht veröffentlicht faßt der Autor dieSumme der unſere heutige Kornpreisbildungbeeinfluſſenden Verkehrsbewegungen zuſam-

men, daß wir unter dem Drucke eines ſebr
verkehrten Zuſtandes leiden, und daß eine
don den Volkswirthen kaum erkannte Ano-malie unſere Lage gefährde.

„Jener unſerem volkswirtſchaftlichen Leben zur Grundlage
dienende Satz“, ſagt der Verfaſſer, „daß Angebot und Begehr
den Preis regeln, trifft bei uns in ſeiner urſprünglichen Bedeu
1ung nicht mehr zu ihm konnte vernünftiger Weiſe nur die
Vorausſetzung als Unterlage dienen, daß der Begehr nach einer
Sache mit dem Bedarf derſelben gleichbedeutend ſei, oder daß
wenigſtens für den Begehr ſtets ein entſprechender Bedarf vor
ausgeſetzt werden müſſe. Nachdem es aber anderen, außerhalb
der Wechfelbeziehung zwiſchen den aufnahmebedürftigen Kon
ſumenten und den abgabebedürftigen Produzenten ſtehenden
Mächten gelungen iſt, einen von dem Kornbedarf ſehr unab-
hängigen Begehr zu erzeugen, nachdem die Macht des Kapitals

u ihrem Nutzen es verſtanden hat, zeitweiſe den Bedarf nach
der Kornwaare unter dem Uebermaß eines durch künſtliche
Operationen berbeigeführten Termingeſchäftes vollſtändig ver-
chwinden zu laſſen, wird kein vernünftiger Menſch erwartendürfen, da jener im Sinn des alten Grundſatzes Begehr ge-
nannte Bedarf überhaupt noch zu ſeinem Rechte kommen kann.
Was erwarten unſere Landwirthe von der Zukunft Glauben
ſie wirklich, daß es möglich ſei, die heutigen Zuſtände einer
durch ihre eigene Theilnahmloſigkeit herbeigeführten Depretiation
der Korufrucht ohne ihre Beihilfe heilen zu können Erwarten
ſie etwa von der t einen gewaltſamen Eingriff
in den allgemeinen Weltverkehr? Die heutige Nothlage des
Nährſtandes kann nicht mit Reſolutionen beſeitigt werden. Es
giebt kein anderes Mittel, uns vor dem offen vor uns liegen-
den Niedergange zu retten, als eine einheitliche Organiſakion
unſeres Kornangebots, d. h. als die Zurückführung des Korn-
angebots auf den effektiven Kornbedarf.“ ß

Ueber die Verſchiebungen der Nationali-
täten in der Schweiz finden wir in der „Neuen
Zürcher Zeitung eine Abhandlung, der wirnachſtehende Ausführungen entnehmen:

„Die Bevölkerungs-Vermehrung in dem ſtärkſtbevölkerten
Kanton der Schweiz (Bern) gehört ganz den Franzöſiſchreden-
den; denn daß es 1888 auch um 240 mehr Jtaliener im Bern-
iſchen gab als 1880, will ja nichts ſagen. Zugewachſen ſind,
wenn man von dieſen Jtalienern abſieht, während des abge
laufenen Jahrzehnts nur die Franzöſiſchſprechenden. Um 70600iſt ihre Zahl angewachſen. Klar ſt aber, daß von dieſen 7000

Plus ein Theil, und wahrſcheinlich der größere, aus Familien
deutſcher Nationglität bervorging. Dieſe junge Mannſchaft hat
ſtatt, deutſch zu bleiben, das Franzöſiſche als Mutterſprache
angenommen. Bern ſteht mit dieſer Entwickling übrigens nicht
vereinzelt da. Geht man über die Berner Grenze ins Neuen-
purgiſche hinein, dann findet man noch weit markantere Ziffern
als die vorgenannten Denn hier iſt allerdings von 1880 auf 1888
die deutſchredende Bevölkerung von 24489 auf 22 782 zurück
gegangen die franzöſiſchſprechende Bevölkerung dagegen iſt
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von 77525 auf 84367 geſtiegen. Nirgends ſonſt iſt in den
deutſch-frauzöſiſchen Kantonen die Verſchiebung eine ſo ſtarke
geweſen wie dahier. Hier überall iſt eine gewiſſe Vermehrung
auch des deutſchen Elements zu konſtatiren, in der Waadt ſogar
in auffallendem Umfang. Jmmerhin wächſt aber, das ſpricht
die Totalziffer für die Schweiz aus, die Betheiligung der fran
zöſiſch Sprechenden an der Geſammtbevölkerung gegenwärtig
raſcher als jene der deutſchen.“

ie „Augsburger Poſt-Zeitung“ bringt
eine Korreſpondenz aus München, worin esbeißt: „Mit berechtigler Genugthuung ſchaut Bayerns Herr-
ſcherhaus und Volk, ſchaut vor Allem die bayeriſche Armee und
ihre Leitung auf die verfloſſenen militairiſchen Ehrentage zurück.
Denn wenn auch mit großen Strapazen für die Soldaten ſelbſt
und mit empfindlichen Opfern für den Staagtsſäckel und für die
Bevölkerung des Manövergebietes verbunden, waren es doch
wirkliche Ehrentage für Bayern und werden auch als ſolche all
ſeitig anerkannt.“ Der Korreſpondent hebt dann beſonders die
bedeutungsvolle Anerkennung hervor, welche den Leiſtungen der
bayeriſchen Truppen in der Morgennummer der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ vom 10. September ausgeſprochen wurdeund welche ſchliehlich die bayeriſchen Uebungen als vollwichtigen

Beweis dafür bezeichnet hatte, daß Deutſchland im Bewußtſein
eigener Kraft ruhig und voll Zuverſicht der Zukunft entgegen
ſehen könne. Daran anknüpfend, ſchließt die Korreſpondenz:
„Jn der That hat der glänzende Ausfall der bayeriſchen Ma
növer auch eine nicht zu unterſchätzende politiſche Bedeutung,
welche durch den herzlichen Empfang, den der Kaiſer in Bayern
geſunden hat, noch bedeutend erhöht wird. Bayerus Herrſcher-
hans und Volk iſt ſtolz darauf, daß gerade unter der Aegide
ſeines wichtigſten Reſervatrechtes, der militairiſchen Selbſtſtän
digkeit, ſolche Reſultate erzielt wurden, und wie bisher, ſo wer
den auch in Zukunft die bayeriſchen Sonderrechte und berech
tigten Eigenthümlichkeiten eiferſüchtig bewacht und bewahrt wer-
den. Aber wenn es gilt, für das Ganze einzuſtehen, dann wird
man Bayern ſtets in der vorderſten Reihe finden, treu dem
Reiche und dem Kaiſer, tren dem deutſchen Einheitsgedanken.

Das „Wiener Fremdenblatt“ regiſtrirt
mit Genugthuung die Anerkennung, welche
die Entwickelung des öſterreichiſch ungari-
ſchen Heeres anläßlich der letzten Manöverbei deutſchen Fachautoritäten gefunden hat,
und fährt dann fort: Bei dieſer warmen und ſympa-
thiſchen Würdigung der außerordentlichen militäriſchen Fort-
ſchritte Oeſterreichs verkennt die reichsdeutſche Kritik keineswegs
das, was noch zu erreichen bleibt. Die Kleinheit unſerer
„Cadres“ ſo wird man wohl ſehr richtig mit unſeren
Kritikern unſere auf minimaler Stärke befindliche Friedenskom-
pagnie nennen müſſen und der Mangel an Berufsoffizieren
und Unteroffizieren fällt dem ſoldatiſchen Beobachter ſofort ins
Auge aus dieſen Mängeln, welche bei den Göpfritzer Manövern
nach Thunlichkeit durch umfaſſende Reſerviſteneinberufungen ver-
deckt wurden, ergiebt ſich eine verdoppelte Schwierigkeit der
Mobiliſirung und der Trainirung für den Ernſtfall. Die nume
riſche Schwäche unſerer gediegenen Reiterei und Artillerie,
welche doch im Felde für eine ganze Reihe von Neuformationen
zu ſorgen hat und die gut anusgebildeten Lente nicht gus der
Erde zu ſtampfen vermag, dieſe und andere Momente ſind von
der reichsdentſchen Manöverkritik ganz offen berührt und in das
hellſte Licht geſtellt worden. Was hülfe es auch, ſie zu ver
ſchleiern, wenn es ſo viel ſehende Augen giebt, wenn die Abhülfe
ſo nahe liegt. Man wird gewiß die Mittel dazu finden. Die
warme und vielfältige Anerkennung des Auslandes, der von
Monarchen und Führern rückhaltlos betonte vollſtändige Erfolg
unſerer Kaiſermanöver hat dem Oeſterreicher die erfreuliche
Beruhigung über das Gedeihen unſerer emſigen Soldatenarbeit,
über die gewiſſenhafte Verwendung und Verwerthung alles
Deſſen geboten, was geopfert worden iſt für die Armee, für die
Sicherheit des Staates. Man weiß nun, daß dieſe Opfer nicht
vergeblich gebracht worden ſind, daß unſere Armee bei ſteter
Fortentwickelung im ehrlichen und innigen Bunde mit denWaffenbrudern des deutſchen Heeres im Stande ſein wird,

einen uns aufgezwungenen Krieg, ebenſo zu beſtehen, wie die
jüngſte „Generalprobe“ desſelben.

Erfindung zur Verhütung von Eiſenbahn
Unfällen-

Man ſchreibt aus Breslau: Zufolge einer Verfügung des
preußiſchen Eiſenbahnminiſters Thielen unterliegt gegenwärtig
die Arbeit eines hieſigen invaliden Maſchinenbauers der Prüfung
des maſchinentechniſchen Bureaus der königlichen Eiſenbahn-
direktion in Breslau. Die Erfindung hat das höchſte Intereſſe
ſachverſtändiger Kreiſe hervorgerufen und erſcheint berufen, der
Löſung des Problems, Leben und Geſundheit der Reiſenden
wirkſam vor Unfällen zu ſchützen, um ein Bedeutendes näher
zu kommen. Die Erfindung, welche in Modellen o natürlicher
Größe ſeit Kurzem vorliegt, ſtellt eine Geleisanloge und mehrere
Eiſenbahnwagen mit beſonderen Sicherheitsvorkehrungen und
Ausrüſtungen, dar. Sie bezweckt in ihrer Grundidee, Zuſammen-
ſtöße zu verhüten, bezw. den eigentlichen Zug der direkten und
unmittelbaren Wirkung eines Zuſammenſtoßes zu entzieheu.
Dieſes Ziel wird durch einen Vor- oder „Patrouillenwagen“
von eigenartiger Conſtruktion zu erreichen geſucht, an welchem
verſchiedene, mit großem Scharfſinn angeordnete, bei einem Zu-
ſammenſtoß ſelbſtthätig in Funktion r rn
angebracht ſind. Dieſer Palrouillenwagen wird von der Maſchine,
mit welcher er durch eine Kuppelung verbunden iſt, in einer
Entfernung von 25 Metern ihr vorausgefchoben; der eigentliche
Train bleibt ſomit bei einem Zuſammenſtoß der direkten Wirkung
entzogen. Durch den vom Patronillenwagen auf den Train
überleiteten Rückſtoß tritt eine ſofortige Abſperrung des Dampfes
und eine an ſämmtlichen Axen des Zuges befindliche Hemm-
vorrichtung in Funktion, welche letztere ſich zwiſchen die Räder
und Schienen klemmt und in Folge der ſo hervorgerufenen

Wunſch. Jdhylliſch verſteckt liegende Häuſer ſind ſo recht
zur Raſt geeignet für ſolche, welche die ſtille Beſchaulichkeit
nach dem Treiben der Großſtadt ſuchen; Schombardt, das
Penſionshans und andere bieten mehr Leben, Table
d'höte, Réunionen, und dazu geſellen ſich die regelmäßigen
Militärconzerte auf der ſogenannten Esplanade, wo Auge
und Ohr zu gleicher Zeit Unterhaltung finden. Einen
feſten Kern bilden dazwiſchen die in ſicherer Hand befind-
lichen Villen, deren Bewohner theils alljährlich hier die
guten Monate zubringen, theils ſogar das ganze Jahr
vben bleiben, da die Trambahn auch bei Schnee und Eis
getreulich ihren Dienſt verſieht. Die ärzlichen Kuranſtaltenbleiben gleichfalls den ganzen Winter üer geöffnet. Unter

dieſen Verhältniſſen darf es kaum erſtaunen, daß der Be-
ſuch der Wilhelmshöhe und beſonders ihr Ruf als Kurort
alljährlich zunimmt. Den zierlichen Waldvöglein gleich,
welche im Winter ihre Futterplätze kennen und ſie im
Sommer nicht vergeſſen, um in der Noth in verdoppelter
Anzahl wiederzukehren, kommt auch. hier ſelten ein Kurgaſt
her, ohne in der Heimath Propaganda zu machen und
Wilhelmshöhe nene Freunde zu gewinnen,

Sehr ſchätzenswerth iſt auch Fdie Nähe einer leicht
zrreichbaren größeren Stadt, wie Eaſſel. Sie bietet Ab
wechſelung jeder Art, in erſter Linie die weltberühmte
Bildergallerie, welche nun endlich im würdigen Heim,
wohlgeordnet und in beſter Beleuchtung aufgeſtellt, in
Deutſchland durch ihre Fülle an alten Meiſtern, Rembrandt
an der Spitze, ihres Gleichen ſucht. Wer erinnerte ſich
nicht mit Wonne jenes Sagles, wo Rembrandt's trefflicher
Freund und Protektor, der Bürgermeiſter Six das Pendant
u Rubens' keckem Türken bildet, während die beiden vor-

mehm ſchönen Portraits eines Edelmannes und ſeiner an-
muthigen Gemahlin von van Dhyck's Meiſterhand ihnen

Mag der kluge Kunſtdieb Baron Denon immerhin im
Auftrage des Corſen die Caſſeler Gallerie geplündert
haben und Rußland kluger Weiſe einige ihrer Perlen vor
der Rückgabe an die Alliirten aus Haus Malmaiſon, der
Reſidenz der Kaiſerin Joſephine, direct durch Kauf an ſich
gebracht haben, die Caſſeler Gallerie überragt deſſen un-
geachtet noch jetzt an Kunſtwerth und Fülle zahlreiche Ge
noſſen und hält auf einzelnen Gebieten den Vergleich mit
weit größeren Sammlungen, wie mit der Eremitage in
Petersburg, für ihre Rembrandt's ruhig aus! Das Treppen
haus mit ſeinem würdigen Schmucke, den ideal gehaltenen
Marmorſtatuen der weiblichen Vertreter der Hauptländer
Europas, in deuen die Kunſt eine Heimſtätte fand, Echter-
meyer's wiederholt auf Kunſtausſtellungen preisgekrönte
Werke nun gar nicht zu vergeſſen, daneben laden die
Loggien zum Luginsland ein.
entzückt das Ange: Kunſt und Natur reichen ſich die Hand
zum harmoniſchen
Strauchwerk umrahmen das ſtattliche Gebäude und der
nahegelegene Bellevue-Tempel darf ſich mit Recht ſeines
Namens rühmen.
Friedrichsplatze umfaßt die alte Kunſtkammer und weiſt

rppr»v— Jgegenüber das kunſtliebende Auge eutzücken. Wer hätte
ſich nicht an Rembrandt's Landſchaft und an Snyder's
Familienportrait im erſten Saale, ſowie an Jordaeus'
Darſtellungen aus dem flämiſchen Volksleben, „dem Drei-
königsabende“, erfreut und dafür die Derbheit des flämi-
ſchen Humors bei dem Letztgenannten gern mit in den
Kauf genommen? Und nun gar Rembrandt's „Feder-
ſchneider“, ein Portrait, das an Feinheit der Beobachtung
ſeines Gleichen ſucht in der langen Reihe feiner Werke

Die herrlichſte Rundſchau

Bunde. Teppichbeete und üppiges

Das Muſeum im alten Schloſſe am

8 der Räder von der
chienen, nach kurzem Vorwärtsſchleifen des Zuges denſelben

zum Stehen bringt. Außerdem ſind noch eine ganze Reihe
weiterer ſeh konſtruirter Klemm und Steuervorrichiungen zur Verbin erung der Entgleiſung bei Schienenbrüchen e
angeordnet. Ferner iſt ein neues Pufferſyſtem, eine ſelbſtthätig
Kuppelung der Wagen und Dampfhbeizungsrobre, Fang un
Klemmvorrichtungen der aufeinanderſtoßenden Patrouillenwager
vorgeſehen. Dieſe Modelle ſind bis ins kleinſte Detail mi
aroßer Genauigkeit und Sauberkeit gearbeitet und funktionirer
mit Sicherheit. Die Ausführbarkeit der Jdee erſcheint nach dem
Urtheil Sachverſtändiger zweifellos. er Verfertiger de
Modelle, dem der rechte Arm fehlt, erregt auch inſofern noch
beſonderes Jntereſſe, als er ſie ohne fremde Hilfe allein mit
der linken Hand hergeſtellt hat.

—TTZDJ
Zickzack.

Jn dem „Seminar für orientaliſche Sprachen
in Berlin wird vom 15. Oktober d. g ab auch die arabiſche

a

Rarken Reibüſig und der Jſolierung

Sprache von Marokko durch einen rokkaner und einen
Deutſchen gelehrt werden. Es erſcheint dies um ſo werthvoller,
als durch den neuerdings zwiſchen Marokko und dem deutſchen
Reiche geſchloſſenen Handelsvertrag Marokko ein erhöhtes
Intereſſe für Deutſchlands Ausfuhr bietet.

Der Dichter Wilhelm Raabe in Braunſchweig
feierte, wie ſchon berichtet, vor einigen Tagen r ſechzigſten
Geburtstag. Eine höchſt eigenartige Ueberraſchung bereiteten
ihm, wie das „Bräunſchw. Tagebl. mittheilt, arg J
die mit ihm der zwangloſen Geſellſchaft „Feuchter Pinſel an
gehören. Abends 10 Uhr rückten ſie ihm in den Geſtalten
ſeiner, eigenen, von ihm geſchaffenen Charakterfiguren „auf die
Bude“. Sie zogen vor ihm auf, um mit ſeinen ureigenen
Worten ihn an ſeinem Feſttage zu begrüßen. Da ſtanden vor
ihm der Vater Unwirſch, die Gevatterin Tiebus, der Oheim
Grünebaum aus dem „Hungerpaſtor“, der s n
Strobel aus der „Sperlingsgaſſe“, der Konrektor ckerbuſch,
Horacker und der Paſtor Winkler aus „Horagcker“, der Kö ler
Volkmar Fuchs von der Vierlingswieſe aus „Unrubige Wie e
die Mutter Kruſe des Trödelkellers aus „Jm alten Eiſen und
der Apotheker Kriſteller aus „Zum wilden Mann“. Es war
eine bunte Geſellſchaft, die Turn-Jnſpektor Hermann in einen
Zuſammenhang gebracht hatte. Die re war um ſo größer.
da bis zum letzten Augenblick das Geheimniß gut bewahrt
geweſen.

Carmen Sylva. Die zur Berathung über den
Krankheitszuſtand der Königin von Rumänien in Venedig be
findlichen Aerzte haben nach der „K. Z. bei Jhrer Maieſtät
ein tiefes Nervenleiden feſtgeſtellt, durch welches das geſammte
Körperbefinden in Mitleidenſchaſt gezogen iſt, deſſen Beſeitigung
ſie indeß von längerem Aufenthalt auf dem Lande in mildem
Klima und geſchützter Lage, ſowie von Beſeitigung jedweder
ſchädlichen Beeinfluſſungen zuverſichtlich erhoffen. Dem er
nehmen ugch iſt die auch als Schriftſtellerin bekannte Freiin
Frida v. Bülow, auf Vorſchlag des Profeſſors Finkelnburg von
Godesberg nach Venedig gereiſt; wie man vermuthen darf, um
die Stelle einer Hofdame bei der Königin zu übernehmen. Als
Verfaſſerin mehrerer Romane begegnet ſie ſich mit Carmer
Sylva in der Vorliebe zu literariſcher Beſchäftigung.

Die zahlreich beſuchte Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Eiſengießereien wurde in Frankfurt a M
am Montag Vormittag 10 Uhr durch den Rittergutsbeſitzer
Tenge-Rietberg eröffnet. Scherenberg- Elberfeld erſtattete den
Jahresbericht. Sodann berieth man über Wahrung der gewerv-
lichen Jntereſſen gegen die Ausſchreitungen der ſozialen Be
wegung.

reunde,

Nachmittags wurden Vorträge gehalten über Vor-
bildung von Werkmeiſtern, insbeſondere Gießermeiſtern, und
über Verkaufsſyndicate von Kohle und Eiſen.

Für die Körnerfeier in Wöbbelin am 20. Sep-
tember iſt folgende Feſtordnung angeſetzt. Die Ordnung des
Feſtzuges in Wöbbelin findet um 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Eserſolnt dann der Abmarſch zum Körner-Grabe, wo die Feier
abgehalten wird. Sie beginnt mit dem Geſang der Vereine
„Vater, ich rufe Dich“. Daran ſchließt ſich die Feſtrede des
Herrn Kirchenraths Danneel in Ludwigsluſt. Es folgt der
Geſang der Vereine „Du Schwert an meiner Linken“. Dann
werden Kränze am Grabe niedergelegt. Der allgemeine Geſang
Deutſchland, Deutſchland über Alles ſchließt dieſen Theil der

Feier. Auf dem Feſtplatze wird dann geturnt. Alle Vereine
und Anſtalten, welche ſich an dem Feſtzuge betheiligen wollen,
werden erſucht, ihre Anmeldung bis ſpäteſtens Freitag. den 18.
d. M., Abends, an den Vorſitzenden des Central-Comitees, Herru
Hofgärtner Klien in Ludwigsluſt, einzuſenden.

hlorphenol. Ueber die von uns ſeiner Zeit er
wähnte neue Behandlung der Tuberkuloſe, die in den Römiſchen
Spitälern angewendet wird, ſchreibt ein Römiſcher Correſpondent
des „B. T.“: Nach Mittheilungen an die Preſſe handelt es
ſich dierbei um die Jnhalirung eines nach Vorſchrift des
r. Paſſerini hergeſtellten Mittels Namens „Chlorphenol“. Die
Jnhalirung des Liquidums geſchieht mittelſt einer Art Gla
vfeife, deren Röhre der Patient im Munde hält. Die neue Kur
ruft bei dem Kranken ſofort allgemeines Wohlbefinden und eine
bemerkenswerthe Verminderung aller Krankheitsſymptome her
vor. Niemals treten auch nur die geringſten üblen Nacv
wirkungen ein. Jm Gegentheil laſſe ſich ſchon jetzt feſtſtellen.
daß bei der in den Athmungsorganen lokaliſirten Tuberkuloſe
das z l Wer an brilen mee Hoffentlich beſtätigt
die Zukunft dieſe erfreulichen Reſultate.

Zur Affaire Aveling-Gilles. Aus Londonwird unker dem 11. Sebtember berichtet: W North London
Polizeigericht klagte geſtern der Advokat C. V. Young im Auf
trage des Journaliſten irrt Gilles gegen Dr. Edward
Aveling wegen thätlichen Angriffs. Beide, ſo führte
der Advokat aus, ſeien heftige politiſche Gegner und hätten die
beiden engliſchen Fraktionen auf dem jüngſten Arbeiterkongreß
in Brüſſel geführt. Die Partei Dr. Aveling's ſei in vielen

ragen von der durch Gilles gefübrten Partei geſchlagen worden.
ie Feindſchaft Dr. Aveling's t ſei unzweifelhaft

noch verſtärkt worden durch gewiſſe Mittheilungen, welche Gilles
gegenüber den deutſchen Sozialdemokraten über Dr. Aveling ge
macht habe, und durch gewiſſe Artikel in der deutſchen Preſfe,
welche Letzterer irrthüm lich Herrn Gilles zuſchrieb. Letzterer
ſei eben aus Brüſſel nach London zurückgekehrt geweſen, als am
Dienſtag Morgen um neun Uhr an ſeine Thür geklopft wurde.
Dr. Aveling und Frau Luiſe r wünſchten Gilles zuſprechen, und während Dr. Aveling auf einen e Artikel
in einer deutſchen Zeitung hinwies, fragte er Gilles, ob er den
ſelben geſchrieben habe. Gilles erwiderte: „Jch habe, damit
nichts zu thun.“ „Das iſt es, was ich zu hören wünſchte“, ſagte
Dr. Aveling und Wiug Gilles dreimal auf die Augen. Jn
ſeiner Vertheidigung gab Letzterer einen Schlag zurück. Es ent
ſtand eine große Verwirrung, während deren Dr. Aveling und
ſeine Begleiterin entwiſchten. Der Richter gab die Erlaubniß
zur Erhebung der Anklage

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. September
Der Nachdruck unſerer Origina r r iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Von der Jubelfeier der Stolze'ſchen Stenographenvereine. Jn den Tagen vom 26. bis 28. September findet in

Berlin der 4. Stenographentag Stolzeſcher Schule und in Ver-
bindung mit dieſem die Jubelfeier des fünfzig
jährigen Beſtehens der Stolze'ſchen Steno-graphie ſtatt. Vor 50 Jabren, im Jahre 1841, übergab der
Erfinder des Syſtems Heinrich Auguſt Wilhelm Stolze ſein
erſtes Lehrbuch unter dem Titel „Theoretiſch-Praktiſches Lehr-
buch der deutſchen Stenographie. Für höhere Schulen und zum
Selbſtunterricht., das Ergebniß eines langjährigen eingehenden
Studiums, emſiger Forſchungen und langwieriger mühevoller
Verſuche, der Oeffentlichkeit. Die Vorrede zu dieſem Werke
trägt das Datum „im Mai 1841*, doch iſt die Ausgabe in
Wirklichkeit erſt einige Monate ſpäter erfolgt, weil mannigfache
Schwierigkeiten die Fertigſtellung verzögerken. Der Abſatz des
Werkes, deſſen Herausgabe Stolze erſt durch einen vom
preußiſchen Kultusminiſterinum bewilligten Koſtenvorſchuß er-
möglitht wurde, war ein ſpärlicher, keine Litteraturzeitung nahm
von dem bedeutenden Werke, einer der genialſten Schöpfungenmanche ſchöne Probe des älteren Kunſtgewerbes auf.
des menſchlichen Geiſtes, auch nur Notiz, ſo daß Stolze die
offunng auf en weiteres Durchdringen aufgegeben hatte und
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der äutzerſten Verzweiflung erfaßt wurde. J dieſeren es ſeine beiden Schüler Jaquet (geſtorben am 19.
Dezember 1880 als Geheimer Rechnungsrath) und Kreſſler
(Kalnfmann), welche ihm neuen Muth einflößten und dergn Be

bungen es gelang, am 24. Juni 1847 in Berlin einen Vereins Leben zu rufen, welcher Jich die Pflege und Verbreitung
per Stoſze'ſchen Kurzſchrift zur Aufgabe machte; es war dies der
erſte Stenographen-Verein auf dem Konktinente. Stetig und
kuſtig nahm nun die Ausbreitung der Stolze'ſchen Stenographie
Dank der unermüdlichen Auhänger Stolzes ihren Fortgang
Bald faßte dieſe Kunſt in anderen größeren Städten feſten Fuß,
ſodaß bereits am 10. 3 1855 in Magdeburg ein zweiter
Stolzeſcher StenographenVerein gegründet werden konnte, dem
pald andere Vereinigungen folgten in den Städten Hannover,
Deipzig, Dresden, Hirſchberg, Poſen u. ß w. Jn Halle
Hurde am 10. Nov. 1858 der StenographenVerein nach Stolze
egründet. In welcher Weiſe ſich die Erfindung Stolzes

Bahn gebrochen hat, und zu welcher Bedeutung ſie inzwiſchen
gelangt iſt, mag der Hinweis illuſtriren, daß die 50jäbrige
Subelfeier der Stolze ſchen Stenographie von etwa 500 Stolze-
ſchen Stenographen Vereinen mit rund 12500 Mitaliedern be
gangen werden wird. Dies ſind indeß nur die Zahlen der
den Vereinen zur Zeit augehörenden ordentlichen Mitglieder,
Wenn man dabei nun berückſichtigt, daß allein die „Anleitung“
ſein kurz gefaßter Leitfaden, welcher die Regeln des großen
Lehrwerkes in gedrängter Form wiedergiebt) in 57 Auflagen
mit 207500 Exemplaren aufgelegt worden iſt, daß daneben
Lehrbücher anderer Verfaſſer in großer Zahl und zum Theil
ſchon in höheren Auflagen vorhanden ſind, ſo wird erſichtlich,
daß die Erfindung Stolze's im deutſchen Vaterlande und weit
über die Grenzen desſelben hinaus Anerkennung und An-
wendung, gefunden hat. Auch die Uebertragungen von Stolzes
Kurzſchrift auf die engliſche, franzöſiſche holländiſche, ungariſche,
italieniſche ſpaniſche und portugieſiſche Sprache erfreuen ſich einer
tets wachſenden Anerkennung. Wenn man ferner bedenkt,e alle dieſe Erfolge nur erreicht worden ſind durch die pri

pate Thätigkeit von Perſonen, die lediglich aus Liebe zu der
als vorzüglich erkannten Sache und ohne jede Unterſtützung der
Siagtsregierung arbeiten, ſo darf, man mit hoher Befriedigung
anf die erzielten Erfolge zurückblicken und der Hoffnung Raum
eben, daß es der Stolze'ſchen Schule gelingen werde, die große
nvung ihres Meiſters zum Gemeingute der deutſchen Nation

zu machen.

i Ordensverleihung. Dem Dirigenten der ſtädtiſchen
Knabenbürgerſchule Herrn Rektor Marſchner, welcher ſeit
1864 an den ſtädtiſchen Schuler amtirt, iſt von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer der KronenOrden 4. Klaſſe verliehen worden. Die
Verleihungsurkunde iſt vom 15. September datirt und zwar
von Erfurt aus.

die das Morgenroth wurde der Größe unſeres Vakerlondes.
Da erbebt ſich jedes psatriotiſche Herz zu freudiger Begeiſterung,
und der Dichter erreicht, was er erreichen will: wenn der Vor
bang das letzte Mal niederrauſcht, ſo erhebt ſich der Zuſchauermit dem ſtolzen Gefühl, ein reuße zu ſein, mit dem ſtolzen Be
wußtſein, auch jetzt noch ein Herrſcherhaus ſein eigen zu nennen,
das in ſo uneigennütziger Opferfreudigkeit die verachtete
Mark zu dem gefeiertſten Lande der Welt Ja, einVolksſchauſpiel im beſten Sinne des Wortes iſt Wilden
bruchs „Neuer Herr“, und in dieſem Sinne iſt ſein Stück ein
Meiſterwerk eigenſter Art! Zwar, wer mit dem alten dra
matiſchen Geſetzbuch in der Hand an dies Schauſpiel herantritt,
der wird mancherlei zu mäkeln haben. Da iſt kein eigentlicher
dramatiſcher Konflikt verſchiedene ſarrte die im Stücke
nur r könnten jeder für ſich Stoff zu einem Drama
liefern da iſt kein feſtgeſetzter Aufbau und Zuſammenhang
des on da iſt zu viel Einleitung und Exvoſition, zuviel
Abſchweifung und ungenügende Motivirung. Es ſind eben 7
Bilder, von denen uns jedes für ſich einen Abſchnitt preußiſcher
Geſchichte darſtellt und von denen einige köſtliche kulturhiſtoriſche
Gemälde ſind. Die vier erſten Vorgänge machen eine Art Ein-
leitung aus; im erſten ſehen wir den brandenburgiſchen Kur-
prinzen in Heüanh beſorgt über das Schickſal der Heimath und
ſich mit großen Jdeen für die Zukunft tragend; das zweite und
dritte Bild zeigt uns das zerrüttete, ausgepreßte, von Elend,
Peſt und inneren Zerwürſniſſen zertretene Brandenburg.
Der Statthalter Schwarzenberg, ein Anhänger Oeſter-
reichs, löſt den Bund mit den Schweden auf und verleitet
8 Oberſten dem Kaiſer von Oeſterreich, der für ſie 8 Regi-
menter wirbt, Treue zu ſchwören. Das dritte Bild, das in der
Wirthsſtube des Jakob Blechſchmidt in der Vorſtadt Cölln
ſpielt, iſt das farbenreichſte, derb und ſpannend, mit ſtarker
Steigerung, ein lebensvolles Gemälde der Sitten und Gebräuche
jener finſtern Zeit. Am Schluſſe des vierten Vorgangs kommt
die Nachricht, der Kurfürſt ſei geſtorben Kurprinz Friedrich
Wilhelm ergreift die Zügel der Regierung der neue Herri
Klar und kräftig greift derſelbe ſofort in die beſtehenden Ver
hältniſſe ein; er ſchmettert den bisher allmächtigen Schwarzen-
berg zu Boden, ſucht die Obriſten zu ihrer Pflicht zurückzu-
führen und läßt ſchließlich den trotzigen Obriſten von Rochow,
ſeinen ehemaligen Freund, den er nicht zurückzugewinnen ver-
mag, niederſchießen als Meuterer. Mit einer Huldigung des
braudenburgiſchen Volks und einem Hinweis auf die heran
wachſende Jugend, als die Stütze des Throns, endigt der letzte
Vorgang. Das iſt zwar kein Drama, das uns in dieſen ſieben
Vorgängen vor Augen geführt wird, aber es ſind gewaltige
Bilder voll Farbenreichthum und Lebenswahrheit, die unſer
Herz zu vaterländiſcher Liebe wecken Dazu helfen auch die
ſchwungvollen Reimverſe mit, in denen nach Art von „Wallen

Menge auf die Waggons los, jedes Couvee faßte mindeſtens
14 Perſonen, die Plattformen bei den ſogen. Durchgeh-
Waggons waren ſtets voll beſetzt. Jeder Zug zählte zu Per
ſonen-Waggons eingerichtete Güterwagen mit Bänken und ge
wöhnliche Guterwagen, in denen Männer, Frauen und Kinder
dicht gedrängt, Platz nehmen mußten.

Coburg, 15. September. (Ergriffener Mörder.)
Der wegen Mordverſuchsſteckbrieflich verfolgte Joh. Nicol.
Steiner von Großgamſtedt iſt in der Nacht zum R in
einem Stall auf dem Gehöft ſeines Vaters ermittelt und feſt-
genommen worden.

Vermiſchtes.
Herr Ganghorn iſt Friedensrichter im Kunſas Citt

Beſagter Herr Ganghorn war in Geldverlegenbheiten; die Nott
jedoch macht erfinderiſch, die meiſten Menſchen nun aber erſt
einen Amerikaner! Vor einigen Tagen nach Schluß einer ſebr
befuchten Gerichtsſitzung gab er den verblüfften Zuſchauern kund
und zu wiſſen, daß er auf der Stelle ſeinen Bart ein Pracht
exemplar von einem weißen wallenden Bart meiſtbietend ver
ſteigern wollte. Die Großartigkeit dieſer Jdee begeiſterte die
Anweſenden, der Friedensrichter ſtieg auf den Tiſch und die Ver
ſteigerung nahm ihren Lauf. Nach lebhaftem Streit um des
Richters Bart erſtand ihn endlich der Gaſtwirth Tom Davis
für 45 Dollars. Der glückliche Käufer erlegte ſofort den Kauf-
ſchilling: als er nun aber auf Lieferung der „Waare“ drang, er
klärte der Richter, daß ein Termin zur Uebergabe des „Stückes
nicht feſtgeſetzt ſei. Jndeſſen als pflichttreuer Beamter nahm er
ein Protokoll auf über den Verkauf und ſtellte Herrn Tom Davis
eine mit einem Amtsſiegel verſehene Abſchrift zu. Dem ge
prellten Tom Davis bleibt nichts Anderes übrig, als gegen den
p. p. Ganghorn bei dem Richter Gangborn einen Prozeß anzu
ſtrengen, auf deſſen Ausgang man ſehr geſpannt iſt.

Am Hochzeitstage verhaftet wurde der Buchhalter M..
welcher beſchuldigt iſt, eine Reihe von Unterſchlagungeu verübtund dieſe durch falſch Buchungen verdeckt zu haben. M. war

ſeit 2 Jahren in einem Manuſakturwaarengeſchäft in der Span
dauerſtraße als Buchhalter und Caſſirer thätig. Er verwendete
eingegangene Summen für ſich und buchte bei Auszahlung von
Geldern größere Poſten als bezahlt waren. Der Betrug wurde
in der vorigen Woche entdeckt und der Staatsanwaltſchaft an
gezeigt. Der Buchhalter, der mit der Tochter eines Kaufmann
in Berlin verlobt war und deſſen Hochzeit auf vergangenen
Sonnabend angeſetzt war, hatte ſich trotz des drohenden Ver-
bängniſſes nicht veranlaßt gefühlt, ſeine zukünftigen Verwandten
in Vertrauen zu ziehen, oder die Hochzeitsfeier abzuſetzen. Am
Sonnabend Nachmittag erſchienen, als kaum das Brautpaar vor
der Kirche zurückgekehrt war, Criminalbeamte im Feſthauſe und

ſteins Lager“ das Stück gedichtet iſt: in oßen Sc ließen ſich D. herausrufen, um ihn zu verhaften. Die darauinag T Auszeichnung Dem Sekretär der Königlichen Stqats 5. Aktes ſind dieſeiben Von Punherhuredg vef? folgende Scene ſpottet jeder Beſchreibung; die junge Frau wurde
em guwaltſchaft Herrn Bl ancken i a bier iſt von Sr. Mag Schönbeit. Jn den Volksſcenen ſcheut der Dichter, um uns ein ohnmächtig auf. ihr Zimmer geſchafft und die Feier ſelbſt ſofor

der S r Dis der Charakter als Kanzlei- Rath wahrheitsvolles Bild zu bieten, ſelbſt Schroffheit und Robbeit abgebrochen Die Eltern der Frau wollen die Scheidung ihres
er lllerhöc rliehen worden. nicht das will uns allerdings bedenklich erſcheinen. Auch in Kindes von dem Verhafteten erwirken.
den t a r r v virr r g Sprache geführt, aber dieſelbe iſtgeſtern der trags Entwurf für den Verkauf des Halle och ſrei von den rohen Schimpfworten und flegelhaften Aus-n ſchen Tageblattes“ an Herrn Dr. Jeruſalem feſt drücken, in denen ſich die Wildenbruchſchen ob und Sol- S rrgrrieerron Schinal-

geſeßt. daten bewegen. Hier wäre Mäßigung ſehr am Platze geweſen! fuß Jndoberin eines Putzgeſchäftes in Falkenſtein i. V. Handels
ter Zur Vorberathung der Körner-Feier findet morgen, Es liegt in der Natur der Sache, daß ein rieſiges Perſonal manns Georg Otto Senkel und deſſen Ehefrau Minna Senkel

Mittwoch, Abends 8 Uhr, in Boeuers Reſtaurant (Rathhaus- nöthig iſt, den Bildern Leben einzuhauchen; viele Perſonen treten geb. Schloſchje, zu Spremberg

p per die z ad ging ine der n r r e n Wer r erſcheinen; tIe rieger, Schützen- und Turn-Vereine ſtatt, zu welcher auch durch das ganze Stück durchgeführt werden von den größeren ürver Vertreter anderer ſich für dieſe Feier intereſſirender Vereine Rollen nur diejenigen des Kurfürſten, des Oberſten v. Rochow Berliner Börſe vom 15, September 1891

r willkommen ſind. dä s r r Frr r a ihnen iſt eine n b n r 12 i r Ce a/SDie öllig ideal gehaltene Geſtalt, das Jdeal der Fürſten, das-Jdeal mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S-r ſtempelſt l n Rede Jär We Weg i unſeres Hobenzollernſtamms. Oberſt v. Rochow verſoidfigrt redt 113590 v Dux-Bodenbach 223,
ind i. April 1891 bis zum Schluß des Monats Anguſt 1891 enthält den wilden, adligen Kriegsmann jener Zeit, unr Soldat, nichts Franzoſen 123, Buſchtiehrader e 204,80

für den Ober-Poſt-Direktions- Bezirk Halle a. S. folgende 'veiler. Er iſt liebenswürdig und jäbzornig, gutmüthig und Lombarden 44,60 Elbethal 393,10ep Frgebniſſe: Die Einnahme im Monat Auguſt 1891 betrug grauſam, Freund und Verräther zugleich ein Mann von ſtrotzen- Disconto-Commandit 171,90 Gotthardtbahn 138,50d z r Hierzu Einnahme in den Vormonaten 35 456,40 der Geſundheit der infolge ſeines Naturells hinreißend iſt und Handels- Geſellſchaft 132,70 Jtal. Mittelmeer 92
e zuſanimen 44117. Die Einnahme in demſelben Zeitraum des aezügelt, im Böſen und im Guten nicht Maß und nicht Ziel Dresdner Bank 133 20 Warſchau Wien 209,25eier Vor lahres belief ſich auf 41632,30 ſodaß im Jahre 1891 kennend. Graf Schwarzenberg endlich vereinigt in ſich Ehrgeiz Darmſtädter Bank 127 60 Jtaliener 389,46

e ein Plus von 2484,70 vorhanden iſt. Jm Oberpoſtdirektions- und Ebarakterſchwäche und all die guten und ſchlimmen Folgen Nationalbank f. D. 110,60 45 Ungarn 89,
des Magdeburg betrug die Geſammt- Einnahme 77 149 dieſer Eigenſchaſten. Die Herren Bach. Schady und Schinidt Internationale Vank 93.20 4 Egypter 96,60de 5201,20 gegen das Vorjahr), im Oberpoſtdirektionsbezirk a eßler verkörperten dieſe 3 Hauptrollen in recht lobens- Dortmunder Union 66,25 Ruſſ. Moten 314, 7

er Erfurt 50 734,70 v521 gegen das Vorjahr). werther Weiſe. Der Raum mangelt heute für ausführlichere Laurahütte 114,10 Hibernia 150,10ann v Gerichtsf reichen mit d gen T Beſprechung des Stücks und der Aufführung; wir werden daher Bochumer Guß 113,75 Gelſenkirchen 152,60
97 (5. Sept r Ende erien erreichen mit dem heutigen Tage demnächſt Gelegenheit nehmen, noch einmal auf das Stück zu- Mainzer Eiſenb. 110,.10 Harpener 183,80
ehe Ser Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen in der daczatommes. bensteben. rer Don W 7

r (he- elen, Nähe der Ulrichsfirche war heute Morgen 10 Uhr die Urſache m r u s 10eines größeren Menſchenauflaufs. Ein Wagen kam die Straße Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Tendenz: ſchwach.
rru r de fuhr di u Der Nachdruck unſerer Original-Correſi iſt nur mit deutlicher Queſlen e e esje Pferde konnten kaum noch raſch links- und rechtsſeitig her augade geſtattet.er umgeworfen werden, als eine Sekunde darauf ſchon beide Wagen e. Aus dem Saalkreiſe, 15. Sept. (Wanderconferenz. Kursbericht.
hen mit großem Krach auf einander prallten. Der Stoß war ein Kartoffeldiebſtähle.) Die Herbſt-Wandercon- 4Fernſprechmeldung der Pyltiichen Keit ug.)dent ſo heftiger, daß der eine Wagen bedenklich nach der Seite ferenz der Schulinſpectoren (Pfarrer) und Lehrer des Spezial- Berlin, 15. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.
es ſchwankle. Die Paſſagiere kamen mit dem Schreck davon, nur conferenzbezirks Brachſtedt Niemberg wird am 24. d. M. im Fonds-Vörſe.

des eine Frau war am Kopfe verletzt und fand in einem Laden ſo Beyer ſchen Gaſthofe zu Harsdorf (Oppin) ſtattfinden und *40/0 Reichsanleihe 4 105 80 *Vanurahütte 114,50
Die fort Aufnahme und Hilfe. Wer die Schuld trägt, wird jeden wird u. A. ein Vortrag über die wichtigſten Punkte des neuen 3 do 97,70 *Dortm. Union St. -Pr. 66,
as falls von der Polizei welche ſofort zur Stelle war, feſtgeſtellt Unterrichtsgeſetzes gehalten werden. Jn jüngſter Zeit wird J *3 do 83,76 Gotthardbahn 128,50
tur werden. Vermuthet wird daß die Bremſe des einen Wagens über die zunehmenden Kartoffeldiebſtähle ſchwere Klage 4 Conſols 105 Oeſtr. Cred.-Actien 49,37
eine vielleicht nicht gut funktionirte. Da geſtern ſchon ein ähnlicher geführt. Auf manchen Acckern haben die Diebe die Knollen 3 do 31760 Franzoſen. 123,12er Zuſammenſtoß auf derſelben Stelle vorgekommen ſein ſoll, wo nicht etwa korbweiſe, ſondern ſogleich centnerweiſeherausgeholt *3 do s 80 Sombarden 44,76
ach bei einem Fahrgaſt durch eine Fenſterſcheibe die Hand ver und fortgeſchleppt; ſo z. B. in den Fluxen von Brachſtedt, Niem- *Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 17080
len, wundet wurde dürfte es ſich wohl empfehlen daß fortan auf berg, Eismannsdorf u. ſ. w. Conſols 83,70 FfECröllw. Papierfabrik
loſe der dortigen Weiche die Wagen eine rßg Zeit halten oder Weißenfels, 15. Sept. (Jahrmarkt.) Auf dem Landſch. Ctr.- Pfd. 95.20 Harpeuer Kohlen 184,25
tigt langſam fahren und nicht, wie bisher, in ſcharfem Tempo die heute eröffneten Jahrmarkt entwickelte ſich ein ſehr reges Treiben. 33.50 *Ruſſ. Süd-Weſt S
en ſelbe paſſiren. P dem e Wetter r h die Weg n r t Aaſrr. Se yxente SF. Jngendliche eb. ter engen hereingeſtrömt, in der Hauptſache das jüngere Volk, Darmſtädter Bank o Ung. o. 89,25r wurde i er kern dere das nun nach Beendigung der anſtrengendſten Erntearbeit gern Deutſche Bank 14450 Jtal. Renten 3839337
u ertappt, wie er aus der Ladenkaſſe des Fleiſchermeiſter L. in ein Mal einen fröhlichen Tag feiert. Jn, bedeutender Menge Berl. Handelsgeſellſch. 132,50 *30. Nuſſ. 27.60
h der Zwingerſtraße Geld ſtahl. Er hatte „gehacktes Fleiſch ge ſ ſind Böttcherwaaren feilgehalten, noch größeren Umfang aber Dresdner Bauk 132,50 Oeſtr. Noten. 174
rte ordert, was nicht im Laden war, ſo daß der Ladeninhaber erſt nimmt der Topfmarkt ein, ſichtbar im urſächlichen Zuſammen- Bochumer Gußſtahl 114,50 Ruſſ. do. 215,
die olches aus dem Schlachthauſe holen mußte. Dieſe Zeit benutzte hange mit der reichen Pflaumenernte. Sehr viel weniger als Tendenz: matt. ec ch, ſich hinter den Ladentiſch zu ſchleichen und die Kaſſe zu in ſonſtigen Johren verlocken Schaubuden, Carrouſſels und Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
n beſtehlen. Er wurde hierbei aber von der Frau bemerkt und dert m m derer im n I ver Ultimo. Getreide-Börſe

griff di e e, die ſonſt gern hier auf dem Herbſtjahrmar ation eide-ſohleh doch mag er gegen 2003 Mark Kleingeld ge r um b de nach der Eislebener Weſen und Leip r Zur d r d n ermatter.
e ziger Meſſe nomadiſirend weiter zu ziehen, ſind diesmal von Noggen: loco 235,--, Sept.Okt. 238,50, Nov Dez. 232, ermattet.e Martcg tage e ewonitierid unk?g dem al ihöeitigen, gewinnverheißenderen Halliſchen Roßmarkt n J V Nov. Dez. 154,50, ruhig

er i t S b angezogen worden. böl: Okt. 62,60, feſt.rer r rn zu re J d r g r WSchteudi 14. September. (Hoher Beſuch.) Jm An Spiritus (79er Waare) loco 58,10, Sept. 59,50, Sept. Oktober
an ſeither ſei lein Sei rer vom ſchluß an eine Mittheilung in Nr. 215 der Halliſchen Zeitung 51,20 höher. (50er Waare), loco
de. leſen gekommen das ihm über das Glier hinweg ging. In den Miniſter des Jnnern Herrfurth betreffend theiſt Petroleum: loco: 23,

der königl Klint, w bin nan d n Ve ückten br ſt u e man uns in einer dankenswerthen Zuſchrift aus unſerem Leſer- Fondsbörſe. Die Börſe kann bei ihrer ſteten Erregung das
xr in Unterſchentelbruch feſtgeſtent ten Aa e wurde freiſe im Regierungsbezirk Merſeburg mit, daß ſich der Mi Wort Politik durchaus nicht vertragen und war deshalb durch

enkelbruch feſtgeſtellt. niſter Herrfurth in den letzten Tagen zum Beſuche bei ſeinem die Meldung, daß die Engländer die Jnſel Sigri beſetzt bätten
Sir hie und ben bot Art gen in güen ihren Fugen erſchüttert. Das Hauſſeconſortium, welches

In auch das Rittergut Oberthau mit ſeinem Beſuche beehrte. Der J n r ſere rSta ttheater. Miniſter iſt dort nämlich geboren und hat Oberthau, weil ſein hei Begi Bö hd h bei Beginn der Börſe vor, vermochte aber durch dieſelben keinenm Der veue Herr. Vater das Rittergut 1844 verkaufte, ſeit dieſer Zeit nicht wieder Erfolg zu erzielen die Vörſe blieb vielmehr in ſehr ungünſtigerriß So iſt denn auch über unſere Bühne Wildenbruchs neuer geſehen. Er ließ ſich jede Einzelheit im Garten, im Hofe, in Stimmung und konnte ſelbſt durch das ofſizielle Dementi obiger
Herr gegangen und vier Stunden lang hatten wir Recht und den Ställen und beſonders im Wohnhauſe zeigen und man ſah Rachricht nicht zu feſter Tendenz gebracht werden. Das Decon
Pflicht, zuzuhören und zuzuſehen den 7 Vorgängen“ des Stückes, es ihm on, daß es ihm große Freude machte, eine Geburts hert, welches noch vor einer Woche an unſerer Börſe beſland

r. über das in der kurzen Zeit ſeiner z o unendlich viel ſtätte wieder zu ſehen. iſt vollſtändig behoben und mit dem bekannten Hauſſeconſortinm
en geſchrieben iſt, Gutes und Schlechtes. ährend die Einen dies Beeſenlanblingen, 14. September. (Miſſionsfeſt.) baben ſich auch die meiſten ſchwächeren Spekulauten nach oben

ſüngſte Kind der Wildenbruchſchen Muſe bis in den Himmel er Geſtern feierte der Miſſionsverein für Alsleben in Gemeinſchaft engagirt, welche beim Eintreffen ungünſtiger Gerüchte ſofort zu
nun eben und ſein Lob aus allen Tonarten blaſen, laſſen Andere mit dem J ar Verein ſein Miſſionsfeſt unter den Realiſationen gedrängt werden, wie es heute wieder der Falb
in an demſelben auch nicht ein gutes Haar; was die Einen neu prachtvollen Eichen des Pfulſchen Buſches. Die Betheiligung war. Der Geſammtmarkt hatte erhebliche Rückſchläge zu erleiden.
er nennen, halten die Andern für abgeſchmackt, was den Einen war eine gute, da über 1000 Feſtgäſte von nah und fern ſich von denen er ſich nur wenig zu erholen vermochte. Schluß
g großartig erſcheint, finden die Andern roh und grob. Das ſteht verſammelt hatten. Anſprachen wurden von den Herren Paſtoren etwas befeſtigt, doch ganz geſchäftslos. Privatdiscont 398
o nfalls feſt: Der Stoff n ein gewaltiger, die Verarbeitung Buchmann, Riedel, Grimmer, Blöhbaum und Fiſch Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete in Folge von
er eſſelben eine kraftvolle, die Abſicht, die das ganze Stück gebo- mann gehalten. Die Collecte ergab 72 außerdem wurden Deckungskäufen, welche auf politiſche Nachrichten hin vorge
in ren werden ließ, eine edle: es wird uns in grotesken Umriſſen zahlreiche Schriften zum Beſten der Miſſion verkauft. nommen wurden, in feſter dw Später trat aber Ab-
r en Stück gewaltiger heimatblicher Geſchichte vor Augen geführt. Erfurt, 14. Sept. (Der Andrang von Publi- ſchwächung ein. Weizen gewann 192 mußte aber einen
m a reiht ſich Bild an Bild ous den Tagen der Brandenburgi- kum) auf unſerem an und für ſich ſchon engen Bahnhofe war j Theil des erzielten Aufſchlages wieder abgeben. Roggen 1
en chen Vergangenheit, die Zeit des tiefſten Verfalls der Mark heute ein enormer. an ſagt, es ſeien den Tag über 51 höher, als geſtern, ſpäter niedriger. Hafer ſchwach, die großen
er r die Zeit der großartigſten Erhebung; wir ſehen vor uns Extrazüge mit je 30 Waggons befördert Beſonders Abends Zufuhren drückten. Rüböl wenig verändert. Spiritus, auf
ke en blühenden, kraftvollen Hohenzollernſproß, wie er, aufgehend von 9 Uhr an war der Andrang groß und ſteigerte ſich von da große Käufe der Hauſſe Speculation ſteigend, gewann gegen
in dem Gefühl, für ſein Land zu ſchaffen, zu arbeiten, zu leben, ab bis 1 Uhr morgens in enormer Weiſe. Unzählige Extrazüge geſtern 1 Eine vieſige Speculationsfirma verſuchte eine
be zufräunit mit den alten, morſchen Verhältniſſen und ein mußten beſonders nach r und Weimar-Apolda Schwänze in Spiritus zu inſceniren, es verſuchen demgegenber
es euer Herr einer neuen Zeit Bahn bricht, einer Zeit, l befördert werden. Beim Einlaufen ſolcher Züge ſtürzte die die Vaiſſiers ſoviel Waare als irgend möglich heranzuzichei.

Glaceée- Handsohuhbe nur bevorzugte
Qualitäten zu

auffallend
billigen Preisen,

für Herren
und Damen, e. H. o4 Markt 4



Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wiesbaden, 14. September. Jn Lorchhauſen wüthet
dem „Rhein. Kurier“ zufolge ſeit 11 Uhr nahe dem Haupt-
übergäng des Bahnhofs ein heftiger Brand, ſo daß
die Perſonenzüge nicht einfahren können. Um den Bahn-
verkehr nicht zu unterbrechen, werden die Züge auf das
Koblenzer Geleiſe übergeführt.

Prag, 15. September. Jn den Werkſtätten der öſter
reichiſch ungariſchen Staatsbahnen iſt heute nach Mitter-
nacht Feuer ausgebrochen, welches ſo große Dimen-
jionen annimmt, daß es bisher nicht möglich geweſen iſt,
das Feuer zu löſchen.

Petersburg, 15. September. Miniſter Giers tritt
mm 22./9. einen längeren Urlanb an und wird Jtalien,
päter wahrſcheinlich auch Paris beſuchen. Ferner tritt
der Graf Capniſt, der Leiter der aſiatiſchen Departements,
ebenfalls einen längeren Urlaub an.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Erfurt, 15. September. Der Kaiſer iſt um 6 Uhr,

die Kaiſerin um 7/, Uhr nach dem Manövergelände ge-
fahren. Die Kaiſerin reiſt morgen nach Wilhelmshöhe
zurück, um vorausſichtlich bis zum 1. Oktober dort zu ver
bleiben. Während des Zapfenſtreichs läutete geſtern zu
Ehren der Majeſtäten die große Domglocke „Maria
glorios a“.

London, 15. September. „Times“ und „Daily Tele
graph“ bezeichnen die Meldung von der Occupation
der Jnſel Sigri als eine völlig haltloſe Erfindung.
Die Times meinen in einem Finanzartikel: es handle ſich
möglicherweiſe um ein Spekulationsmanöver in Betreff der
neuen ruſſiſchen Anleihe in Paris, um derſelben nämlich
Schwierigkeiten zu bereiten. „Daily Telegraph“ glaubt
eine Erklärung des Gerüchts darin zu finden, daß engliſche
Schiffe zuweilen die Erlaubniß erhielten, Mannſchaften da-
ſelbſt vorübergehend zu Uebungszwecken landen laſſen zu
dürfen. Wahrſcheinlich liege ein ähnlicher Vorfall vor.

mann Bock wurde bei ſeiner Ankunft auf
„Saale“ verhaftet.

vem Damp

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Für Mittwoch, 16. September:

Wolkig, früh nebeltrübe, windig. Strichweiſe Gewittkerreg

Nur äirect.

G. Henneberg's „Monopol-Seide“ ist das Beste!
[1269)

m

„Moskowskija Wjedomoſty“ bemerken hierzu, daß die
Abreiſe der beiden Leiter des auswärtigen Amtes beweiſe,
daß die ruſſiſche Regierung die gegenwärtige
Lage Europas als vollkommen ruhig und fried-
lich betrachte.

Madrid, 15. September. Der geſtern bei der Ueber
ſchwemmung bei Conſuegra entſtandene Schaden iſt ſehr
beträchtlich und ſind die Opfer nach offiziellen Tele-
grammen über 1600 angegeben, ohne daß jedoch dieſe
Telegramme ſagen, ob es Todte oder nur Verwundete ſind.
4000 Stück Großvieh ſind fortgeſchwemmt. Auch
die umliegenden Städte haben enormen Schaden gelitten.

Eine Occupation der Jnſel ſei einfach unmöglich.
ine „Politiſche Rundſchau im Ausland“ in der heutigen

orgenausgabe.)

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 15. September. Nach hier eingegangenen

amtlichen Meldungen aus Konſtantinopel beruht die Nach-
richt von einer engliſchen Beſetzung der Jnſel Sigri
lediglich auf Erfindung.

Rewyork, 15. September. Der wegen Veruntreuung
von 378000 Mark Pfandbriefen verfolgte Berliner Kauf-

(Ver
augenblicklich (auch

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann e
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kobfſchwer

den durch Wein- und Biergennß en
ſtandenen). Schachtel 1.“ in der Adler-, Engel-, Hirseh-
Knaiser- und Löwen-Apotheke. (1425

Verantworli'ſch
Dr. Walther Gebensl
zu Halle.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Redaltenre: Cheſredakleur Wilhelm Anthouyſt

Politik Feuilleton und en übrigen Jnhalt, ausfließlich des Nachvezeichveſg
eben fur rokales. Provinzies, Theater imMuſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlig

Sprechſtnuden: Chefredaktzur Anthony 10- Redaktenr Dr. Gebenelebe
Die Lapedition (JInſeratenannahme und Seſch äftsangelegenheite
iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Weltwitz. 4 Kilometer von der

Stadt Neuſtadt a. O. gelegen, wird zu Johannis 1892 pachtledig. Zur ander
weiten Verpachtung deſſelben auf fernere zwölf Jahre iſt auf

Dienstag, den 27. Oktober ds. Js.,
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Hanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nach-
weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe ſowie über ihre land wirthſchaftliche
Befähigung das Weitere gewärtigen wollen.

uch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Pacht-
gebote von uns entgegengenommen. [13552„Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut eine Fläche von
102,0678 ha und zwar 90,4353 ha Artland, 7,4633 ha Wieſen, 2,3015 ha Gärten,
1,6132 ha Leeden und 0,2545 ha Teiche.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß an Vieh im eiſernen Taxbetrage
von 2658 Mk. 88 Pfg. mit verpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 6. Oktober ds. Js. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Ab-
ſchrift bezogen werden.

Weimar, am 30. Juli 1891.
Großherzoglich S. Stantsmintlepinw Departement der Finanzen

o liertSteckbrief
Gegen den unten beſchriebenen Kellner Hugo Prinz, aus Liegnitz ge

bürtig, zuletzt in Halle a. S. aufhältig geweſen, geb. am 10. Mai 1870, Eltern
in Hettſtedt wohnhaft, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
dringenden Verdachts des Diebſtahls verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Gerichts-Gefängniß abzuliefern. (J. IIId 1744/91.)

Halle a. S., den 10. September 1891.
Der Königl. 1 Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 21 Jahre, Größe 1,72 bis 73 Mtr., Statur ſchlank,
Hagre dunkelblond, Stirn frei ohne Bart, Augenbrauen dunkel, Augen braun,
Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Zähne gut, Kinn oval, Geſicht länglich,
Geſichtsfarbe etwas blaß, Sprache deutſch, Kleidung hellgrauer Hut und
dunkelblauer karrirter Joquetanzug.

Bekanntmachung.
Ju dem Beſitz der faüher in Eisleben ſich aufhalkenden Anna Dzierzawa

iſt eine Taſchennhr vorgefunden worden, deren redlichen Erwerb die Genannte
nicht nachweiſen kann. Die Uhr iſt eine Cylinderuhr mit Sekundenzeiger mit
nenſilbhernem Gehänuſe; der innere Deckel zeigt die Eingravirung lindre 4
Rubis“, während ſich auf der Junenſeite des äußeren Deckels die Nummer

18782“ befindet; an der gleichen Stelle ſieht man einen Zweig mit Blättern
und die Zahl „18“ ſchwach einpunktirt. Auf der Außenſeite findet ſich ein von
einem Kranz umgebenes Wappen. Nachrichten über den Eigenthümer der Uhr
und deren Abhandenkommen werden zu den Akten J. 2634 90 erbeten.

Halle a. S., den 1. September 1891.
Der Erſte Staatsanwalt.

Sommer-Fahrplan
ab 1. Juni 1891.

Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle nach:
Thüringen: 1.19 V. 5.50 V. 6.97 V *7.39 V. 7.15 V. (nur

Sonntag bis 30./8 n. Stadtſulza) 10.13 V. 10.35
V. 11.24 V. 11.39 V. 12.53 N. 2.10 N.

5.48 N. 559 N. 6.27 N. 7.26 N. (nur bis
Merſeburg) 9.20 N. (nur bis Erfurt) t 11.28 N.

.42 V. 8 4.31V. 5.45 V. 6.45 V. *7.33 V.
9.00 V. 10.10 V. 10.32 V. 811.40 V. 1.40 N.

3.53 N. 5.05 N. 5.23 N. 86.30 N.
7.07 N. 88.30 N. 9.05 N. 10.56 N. 8 11.40 A.

6.46 V. (nur bis Cöthen) 7.15 V. 9.48 V. 10.53 V.
(nur bis Cöthen) 11.31 V. 1.26 N. 3.13 N.
5.41 N. 6.30 N. (nur bis Cöthen) 7;02 N.
8.33 N. 10,25 N. 11.55 N. (nur bis Cöthen).

5.15 V. 6.46 V. bis Sangerhauſen) 9.00 V.
10.43V. 1.20 N. (nur b. Eisleben u. Querfurt) 2.05 N.
5.50 N. 9.30 N. (nur bis Nordhauſen) 10.31 A.
11.36 N. (nur bis Eisleben).

W

Leipzio: 2
Magdeburg

Nordhauſen

Berlin: 12.03 V. 3.46 V. 4.28 V. 7.25 V. 8.59 V.11.00 V. 1.40 N. 5.21 N. 5.34 N. *8.11 A.
8.35 A. (nur bis Bitterfeld) 923 A.

SorauGuben: 7.40 V. 11.24 V. 1.31 N. 6.36 N. 9.33 N.
(nur bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 5.00 V. 7.45 V. 11.35 V. 1.18 N. 3.05 N.6.00 N. 9.25 N. (nur bis Halberſtadt).
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle von:

Tbüringen: 3.42 V. (von München) 4.22 V. 5.26 V. (nur Wochen
tags von Merſeburg 3.—4. Kl.) 6.56 V. (von Erfurt)

8.50 V. 10.28 V. 1.06 N. 4.21 N. 5.01
N. 5.16 N. 8.04 (von München) 8.22 N.11.14 N. *9.11 N. --10.25 N. (n. Sonntag b. 30.8. 91
v. Sulza) *11,53 N,8 5.25 V. 6.36 V. 7.09 V. 87.49 V. 9.40 V.

10.30 V. 11.28 V. 1.07 N. 1.15 N. 2.52 N.
8 4.14 N. 5.24 N. 6.09 N. *6.57 N. S 7.29 N.

8.23 N. 8 9.09 N. 10.18 N. 11.49 N.
65.27 V. (von Cöthen) 6.34 V. (von Cöthen) *7.24 V.

8.50 V. (von Cöthen) 9.53 V. 10.27 V.
1.23 N. 3,38 N. 5.01 N. 6.56 N. 8.58 N.

*10.50 N. 2.32 V.
6,29 V. (von Eisleben) 6.55 V. *.7.16 V. 10.90 V.

12.40 N. (von Sangerhauſen) 1.13 N. 5.13 N.
7.29 N. (von Eisleben) 8.03 N. 10.40 N.

4.55 V. 7.22 V. (von Bitterfeld) 9.56 V. 10.30 V.
T i S 155 N. 5.29 N. 5.445,51 N 8.42 N. 11.23 N. 1.13 V. (v. Bitlerf.Eoran-Guben: 7.05 V. (von Falkenberg) 10.01 V. 12.46 N.

t 7.08 N. I. Kl. 10.14 N.Holberadt: 5.55 V. (ve n Tönnern) 8.10 V. 10.03 V. 12.43 N.
a. 55 N. 5.20 N. 855 N. 1128 N.Sahnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.

Leipzig:

Mandeburg:

Nordhauſen

Berlin:

r
ee e bei mir ein.FF

Donnerstag, den 17. September
trifft eine ſehr bedeutende Auswabl

I sowie 2'/ jähriger Iannöver-
scher Pohlen

kf. Fern re Querfurt.
[15163

„SprachkundeſeiGrundlag' Deinem
iſſfen,

Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt
efliſſen.“

(Rückert,)
Das lä fi

eläufigee
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der
engliſchen und franzöſiſchen
Sprache bei Fleiß und Ansdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.-Untexr.-Briefe u. d. Meth.
Touſſaint-Langenſcheidt. Probe-
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlin,

SW 46. Hallesche Str. 17.
Wie der Prospekt durch
Namensangabe nacheeist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nicht
mündlichen Vnterricht) benutaten,
das Examen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. gut bestanden.

F7 nVorbereitungsanſtalt

für die 15129Postgehülfen Prüfung
Kiel, Ringſtraße 5ö.

Junge Leute werden ſicher vorbereitet.
Falls das Ziel nicht erreicht wird,
n ich das volle Penſions und
interrichtsgeld zurück. Bisher be

ſtanden 908 meiner Schüler die Prüf-
ung. Die Anſtalt beſteht 10 Jahre
Stete Aufſicht, ſehr tüchtige Lehr-
kräfte und gute Penſion.

Koſtenfreie Auskunft durch
J. H. F. Tiedemann,

Direktor.

2 llochkeines Speiseöl,
Olivenöl, Marke „Excelſior“, das
ſeinſte was es giebt, offerirt

38 Th. Stade, Königstr. 31.

Zur Saat
habe ich an Winterweizen in beſt-
trieurter Beſchaffenheit abzugeben:
Ssquavre-henad-Weizen, erſte direkte
Lentewitzer Nachz. 1000 kg 280, excl

Weißweizen 1000 er
Rauhweizen 1900
ab Station Nauendorf. [15071

Zuckerfabrik Merbitz.
C. RBieler.

Filch.
Jedes Quantum Milch kauft ſofort

Molkerei Dieskau

Berliner Kachelöfen,
Kochmaſchinen ee.,

Umſetzen von Oefen, Reparaturen e.
A. Wartze, Wuchererſtr. 9.

600 Ctr. ſehr ſchönen
Sheriffs squarehead Saat-
Weizen, frei von Brand, à Tonne
260 Mark, größere Poſten à Tonne
250 Mark frei Station Hettſtedt hat
abzugeben C. Nennewitz,

Rittergut Großörner.

Ein Rittergut
mit guten Gebänden und Ländereien
wirdvoneinem zahlungsfähigen Manne
zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
mit genauer Beſchreibung nach Lage,
Umfang vp und Preisangabe unter
Chiffre B. G. 4286 an die Annoncen

meiſter Görleke

ack. ramshauſen, Bleicherode, Sollſtedt und

Kl. Wohnhaus,
bequem eingerichtet, Vorgarten, Balkon,
freundl. Lage, preiswerth ſofort zu
verkaufen Thorſtraße 8.

Verkaufe zwei Hühnerhunde:
Einen Brauntiger im 3. Felde, in jed.

Beziehung firm, eingetragen i. d. Hunde-
ſtammbuch. 2. Eine Griffonhündin im
3. Felde. Die Hunde können hier vor-
geführtwerd. Salzmünde. H. Ohbenhaus.

e -JPrustes Gegr.
Selbſtſtändiger Kaufmann 32 Jahr

alt, Theilhaber eines Engrosgeſchaftes
dem der Tod die Gattin euntriſſen qh,
hegt den Wunſch, ſich mit einer lieben
würdigen, gemäthvollen jungen Dane,
Jungfrau oder Wittwe wieder zu ver
heirathen. Suchender beſitzt ein Eile
kommen von 6--7000 Mark p. Jahr,
iſt geiſtig und körperlich friſch und ge
ſund, heiteren Charakters und biete
alle u. jede Gewähr f. e, wahrh. glüs
liche Ehe. Damen, welche ſich nvaqh
einem wirklichen Herzensbunde bei u
genehmen äußeren Verhältniſſen ſehnen,ſind gebeten, vertrauensvoll ihre Ad

reſſen unter B. 4693 an Rudolf
Mosse, Leipzig gelangen zu laſſen.
Strengſte Discretion zugeſichert und

erbeten. 15159
Das größte reine Roggenbrrd liefert

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Hammel- Verkauf.
375 Stück ſchöne, gut angefleiſchte
Hammel verkauft zur Maſt (15146

Rittergut Grosszschocher
bei Leipzig.

6Ehrenerklärung.
Die Ausſage wider den Schuhmacher-

in Dammendorf
nehme ich hiermit zurück und erkläre
denſelben als unbeſcholtenen Mann.
15153 Marie Wiüeglipp-
2. Bekanntmachung.
Am 5. Juli 1891 iſt zwiſchen Dröbel

und Latdorf in der Saale die völlig
unbekleidete Leiche eines etwa 12 jähr.
Knaben mit hellblondem Kopfhaar u.
etwa 133 Mtr. groß, gefunden worden.
Die Geſichtszüge waren nicht mehr
zu erkennen. Die Leiche muß etwa
eine Woche im Waſſer gelegen haben.
Wer über die Perſon des Verſtorbenen
Ausk.zu geben vermag, wird aufgefordert,
dies dem Unterzeſchneten anzuzeigen.

Bernburg, den 7. September 1891.
Der Herzogliche Staatsanwalt.

Pannier.
Bekanntmachung.

Zum Beſuche des Manöverfeldes
bei Mühlhauſen werden von der Kal.
Eiſenbahn Direktion in Erfurt am
16., 17. und 18. September ds. Js.
mit dem um 6 Uhr 10 Minuten Vorm.
von Leinefelde abgehenden Perſonen
zug Nr. 112 Rückfahrkarten mit drei-
tägiger Gültigkeit zum einfachen Fahr
preiſe nach Mühlhauſen, Großen-
gottern und Langenſalza ausgegeben.

Zum Anſchluß bieran werden von
den Stationen Nordhauſen Wolk-
Niederorſchel zu dem um 4 Uhr 35
Minuten Vormittags von Nordhauſen
abgehenden Perſonenzuge 262, ſowie
von den Stationen Arenshauſen und
Heiligenſtadt zu dem 5 Uhr 9 Minuten
von Arenshauſen abgehenden Per-
ſonenzuge 251 gleichfalls Rückfahr-
karten mit dreitägiger Gültigkeit zum
einfachen Fahrpreiſe nach Leineſelde
an den vorbezeichneten Tagen ausge-
geben.

Nordhauſen, den 12. Sept. 1891.
Königl. EiſenbabnVetriebsamt.

ff. amerik. Petroleum
(Reichs. test) offerire bei Entnahme v.
25, Pfund 12 Mark per Centner am
Platze frei Haus. [15135

n Hancke,große Klaußſtraße 16.

Junge Jagdhunde,
8 Wochen alt, echt deutſch und von her
vorragender Abſtammung, gebe einige
Stück zu à 50 Mark ab. [15132

Reiches Wilähandlung,
jetzt Bahnhofſtraße 14.

Johannis-Roggen
zur Saat, à Ctr. 15 Mk. hat [15007

Domaine Karlsroda
Expedition von J. Barck e Co.

Lokalzug. Halle a. S. erbeten. (14770

Schönes Gut.
unwert Stadt und Bahn, bevorzugte
Gegend u. Lage Schleſiens, 324 Arg.
gut. Areal arrondirt am Gehöft, eigene
gut. Jagd, maſſ. herrſchaftl. Wohnb. u.
Wirthſchaſtsgebäude, iſt mit eompl.
Jnventar u. Ernte bei ca. 8000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen durch [15155
C. Niedergesäss, Haynau i. Schlef

Dwangsversteigerung.
Auf Anträg des betreibenden Gläu

bigers iſt das Verfahren der Zwangs
verſteigerung der im Grundbuche von
Werderthau Band 1 Blatt 20 auf den
Namen des Zimmermauns Gottlieb
Conrad daſelbſt eingetragenen, zu
Werderthau und im Gemiindebezirk
Werderthau belegenen Grnudſtace W
vegere

örbig, 11. September 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanmſmachung.
Der in der Nähe des Bahnbhefs

Halle a. S. am Mötzlicher Wege be
legene Lagerſchuppen ſoll vom 1. Ok
tober d. Js. ab meiſtbietend verpachtet
werden. Die desfallſigen Bedingungen
können im Geſchäftszimmer der Könige
lichen EiſenbahnBauInſpection C.
in Halle a. S. eingeſehen werden
auch ertheilt die letztere jede hierzu er
wünſchte Auskunft. Bewerber wollen
ihre Angebote mit der Aufſchrift „An
gebot auf Pachtung des Lagerſchupbens
am Mötzlicher Wege zu Halle a. S.
bis zum 23. September d. Js. bei der
genannten BauJInſpection einreichen-
S den 10. Septbr. 1891.Königliches Eiſenbahn Vetriebe an

(WittenbergeLeipzig). [15156

Loose
der Lotterie für das

Deutſch Oſtafrika,
Ziehung 1. Oktober 189,
W ä l Mark.

und

der Lotterie der Wei
mariſchen Angsſtel-
lung für Kunſt und

Kunſt- Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891

aupfgewinn im Werthe v. 50900
1 Mark,

ſind zu haben in der

Pxpedition der

Hallischen Zeitung
b. Roßla (Harz) J

Ausſaat 50 60 Pfg. pro Morgen
Gebauer „Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)-

9 Für Ueberſendung 10 Pfg. Port
beifügen.
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eeeeeeeeeeeeeeeeererrereeeeeeeeeeeeeedl
Die Kaiſertage in Thüringen.

III.
Erfurt, 15. Sept.

Den Korps-Manövern des IV. Armee-Korps
am 15. September 1891 liegt folgende General-Jdee
u Grunde: Eine Süd-Armee iſt von Eger und Bamberg
er im Vormarſch gegen eine bei Magdeburg und am Harz

in der Verſammlung begriffene NordArmee.
Die Spezigl-Jdee für die Nord- Partei iſt

folgende: Auf die Nachricht, daß erhebliche ſeindliche Streitkräfte
von Coburg her das Gebirge in nördlicher Richtung überſchrei-
ten, hat die Nordarmee die auf. der Linie Mühlhauſen--Son-
dershauſen untergebrachte verſtärkte 7. Diviſion (Nord-Di-
piſion) beauftragt, in ſüdlicher Richtung vorzugeben, um dem
Feinde das Hervortreten aus dem Thüringer Walde, ſowie
deſſen weiteren Vormarſch in nördlicher Richtung zu wehren.

Als die Nord-Diviſion am 14. September in zwei Kolonnen
auf den Straßen Langenſalza--Gotha und Tennſtedt-- Gotha im
Vormarſch begriffen war, gingen von der Kavallerie die nach
ſtehenden Meldungen ein:

a) Gotha, ſowie die Straßen von dort in ſüdlicher und
rer Richtung bis zum Thüringer Wald ſind vom

einde frei.
Eine feindliche Kolonne aller Waffen, Jnfanterie in un

efährer Stärke einer Brigade, hat auf der Straße Arnſtadt--Kendietendorf den letzigenannten Ort erreicht, ohne in nörd
ſicher Richtung weiter vorzugehen.

e) Biſchleben und die Uebergänge über den Gera-Fluß ſind
oon Jnfanterie beſetzt.

Erfurt iſt ſtark vom Feinde beſetzt. Eine Kolonne aller
Waffen, darunter mehr als eine Brigade Jnfanterie, iſt auf der
Straße von Stadt Jlm nach Erfurt im Marſch begriffen.

Der Feind zeigte zahlreiche Kavallerie-Patrouillen von
drei verſchiedenen Regimentern.

Der Diviſions-Kommandeur ließ auf Grund dieſer Mel
dungen die linke Kolonne an der Bienſtedter Warte M machen
nd zog die rechte Kolonne von Weſthanſen nach Molſchleben
eran.
Als der Feind über die Linie Erfurt--Nendietendorf nicht

weiter vorging und am Nachmittage Vorpoſten bei Gispers-
leben--Bindersleben--Rettbach und Wandersleben zeigte, bezog
die Diviſion Biwagk mit der rechten Kolonne bei Molſchleben,
mit der linken Kolonne bei der Bienſtedter Warte und ſicherte
ſich durch Vorpoſten auf der Linie Friemar--Pferdingsleben-
Zimmernſupra--Friedrichsdorf.

Führer der Nord- Partei iſt General-Major von Jenag,
Allerhöchſt mit der Führung der 7. Diviſion beauftragt.

Die Truppen- Ueberſicht erhellt aus folgender Tabelle.
Rechte Kolonne:

13. Jnfanterie-Brigade (6 Bat.)
13. ReſerveJnfanterie-Regiment (3 Bat.)
Uignen Regig el Hennig von Treffenfeld (ohne 2. Eskadron)

III. Abtheilung FeldArtillerie- Regiments Nr. 4 (3 Batt.)
II. Abtheilung FeldArtillerie-Regiments Nr. 9 (ohne 4. Batte

rie),(2 Vatt.)
1. Kompagnie Pionier-Batgillons Nr. 4 (1 Komp.).

inke Kolonne:
14 Jnfanterie-Brigade (6 Bat.)
2. Eskadron Ulanen- Regiments Henuigs von Treffenfeld (1 Esk.)
Stab, I. nnd nen heblamg FeldArtillerie- Regiments Nr. 4

att.)
2. Kompagnie Pionier-Batgillons Nr. 4 (1 Comp.

Summa 15 Bat., 5 Esk., 11 Battr., 2 Komp.
Die Special-Jdee für die Süd- Partei iſt fol

ende: Die Süd-Armee, welche am 14. September die Linie
ltenburg--Gera--Jena erreicht, hat ein ſchwaches Korps Süd

Korps) zum Schutz der linken Flanke von Coburg über Erfurt

in Richtung auf Nordhauſen gegen den Harz entſandt. Das
SüdKorps hat am 14. September erreſcht:

mit dem General-Kommando Erfurt,
mit der 8. Diviſion und der Korps- Artillerie Erfurt und

Hochbheim,
mit der 4. ReſerveDiviſion Nendietendorf,

mit einem Regiment derſelben Biſchleben.
Durch Kavallerie-Patrouillen wurde bis zum Abend des 14.

September gemeldet:
a) Gotha iſt vom Feinde unbeſetzt.

eine feindliche Kolonne aller Waffen, deren Jnfanterie
auf eine Brigade geſchäßt wurde, hat, von Tennſtedt
auf der Chauſſee nach Gotha marſchirend, an der Wege
gabelung bei der Bienſtedt'er Warte Halt gemacht.

e) eine feindliche Kolonne aller Waffen iſt von der Chauſſee
Langenſalza--Gotha bei Weſthauſen in öſtlicher Richtung
abgebogen und auf Molſchleben marſchirt.

d) am Abend wurden große Biwaks bei Molſchleben und
an der helm bei der Bienſtedt'er Warte geſehen,
ſowie die Dörfer Friemar, Pferdingsleben, Zimmernſupra
und Töttelſtädt durch Vorpoſten beſetzt gefunden.

Das Süd-Korps ſichert ſich durch Vorpoſten (angenommen)
ne Linie Gispersleben--Bindersleben-Rettbach-Wan-

ersleben.
Fübrer der SüdPartei iſt General- Lieutenant v. Möller,

Kommandant von Magdeburg.
Die TruvvenNeLe v r aus folgender Tabelle:

Diviſion.15. und 16. Jufanterie-Brigade (12 Bat.).
Unteroffizier Schule Weißenfels Bat.).
KüraſſierRegiment von Seydlitz (ohne 2. Eskadron) (4 Esk.).
Feldartillerie- Regiment Nr. 19 (ohne III. Abtheilung) (6 Batir.).

tab, 3. und 4. Kompagnie Pionier-Bataillons Nr. 4 nebſt
DiviſionsBrückenTrain (2 Komp.).

4. Reſerve-Diviſion.
7. und 8. ReſerveJnfanterie-Brigade (ohne 13. ReſerveJnfanterie-

Kombinirt e Be nenombinirtes Kavallerie-Regiment(ohne Ulanen-Eskadron) (3 Esk.).Kombinirtes Reſerve-Artillerie-Regiment Gieſerre dere ſowie
4. Battr. FeldArt.-Regts. 9) (4 Vattr.).

4. ReſervePionier- Kompagnie (1 Komp.).
Korps-Artillerie.III. Abtheilung FeldArtillerie- Regiments Nr. 19 (3 Battr.).

Jn Summa 21 Bat., 7 Esk., 13 Battr. und 3 Komp.

Als der Kaiſer und die Kaiſerin am 14. September
Vormittags von Erfurt kommend, auf der Fahrt zum Parade
feld die preußiſch-gothaiſche Grenze zwiſchen Erfurt und Gam-
ſtädt überſchritten, wurden ſie von dem ſachſen gotbhaiſchen
Staatsrath Herrn von Wittken als Stellvertreter des
Herzogs mit folgender Anſprache begrüßt:

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Allerdurchlanchtigſte, Allergnädigſte Kaiſerin und Königin!
Von Seiner Hoheit dem Herzog von Sachſen-Coburg und

Gotba, meinem gnädigſten Herrn, beguftragt, Ew. Majeſtäten
an der Landesgrenze zu begrüßen, erfülle ich dieſen höchſlen
Befehl in tieſſter Ehrerbietung freudigen Herzens und gebe zu
gleich der hohen Freude und Begeiſterung Ausdruck, mit welcher
die Bewohner des Herzogthiens Gotha Ew. Mojeſtäten hier im
Herzen von Deutſchland willkommen heißen an derſelben Stelle,
an welcher am 14. September 1757 Ew. Majeſtät großer Ahn-
herr Friedrich II., König von Preußen, geweilt hat.

Genehmigen Ew. Majeſtät die Verſicherung, daß die Be
wohner des Herzogthums Gotha, auf das Engſte verbunden mit
ihrem angeſtammten Landesherrn unter Höchſtſeiner weiſen für
Deutſchlands Einigkeit ſtets thatkräftigen und hingebungsvollen
Führnung, allezeit tren ſtehen werden zu Kaiſer und Reich.

Jhrer Majeſtät der Kaiſerin bringe ich einen Gruß aus der
Stadt Gotha, wo ſchon die jugendliche Prinzeß Auguſte Victoria

Allerhöchſtdieſelbe nunmehr an der Seite ihres hohen Gemahls
als Deutſchlands Kaiſerin wiederzuſehen.

Ew. Majeſtät erſcheinen heute zur Heerſchau, umgeben von
Allerböchſtihren getreuen Bundesgenoſſen, und gewähren der be
wundernden Welt das weithin leuüchtende Bild deutſcher Einheit,
deutſcher Macht und deutſcher Stärke und damit die ſicherſte
Bürgſchaft für die Erhaltung des Friedens. Geſtatten Ew. Maje-
ſtät, daß ich auch Allerböchſtihre verbündeten hohen deutſchen
Fürſten ehrerbietigſt und unterthänigſt begrüßse.

Gott aber wolle Ew. Majeſtät ſegnen und erhalten zum Heil
unſeres berrlichen deutſchen Vaterlandes

Der Kaiſer erwiderte Herrn von Wittken, daß er be
dauere, den Herzog von Coburg nicht an der Spitze ſeines Regi
ments ſehen zu können.

Kirche, Schule und Miſſion.
Parochialvereine. Zum erſten Male wird denFreunden und Vertretern der Parochial- oder Kirchenvereine

Gelegenheit geboten werden, ihre Erfahrungen mit einander aus
zutauſchen. Gelegentlich der V. Generalverſammlung des evan-

eliſchen Bundes in Caſſel wird Mittwoch, den 30. Septbr. c.,
ormittags 7 bis 9 Uhr eine Spezialkonferenz von Vertretern

der Parochialvereine im „Caſſeler Hof ſtattfinden, die auf Wunſch
zu anderer Stunde fortgeſetzt werden kann. Es ſind dazu alle
Freunde der Sache freundlichſt eingeladen. Vereine, welche keine
Vertreter ſenden können, werden gebeten, möglichſt noch vor der
Verſammlung in Caſſel Herrn Senior und Superintendent Pr.
Bärwinkel in Erfurt von ihrem Beſteben h zu
machen, bezw. Statuten und ſonſtige Nachrichten über ihre Wirk
ſamkeit zu ſenden.

Heer und Marine.
Alsbald nach dem bevorſtehenden Abſchluß der

Herbſtmanöver beginnt bei allen Truppentheilen die
Entlaſſung der Reſerve. Die Rekruteneinſtell-
ungen beginnen in der zweiten Hälfte des Oktober und
werden Anfangs November beendet ſein. Dagegen treten
die zum Dienſt ohne Waffe als Oekonomie-Handwerker
ausgehobenen Rekruten ſchon zum 1. Oktober ein; ebenſo
erfolgt eine frühe Einſtellung bei vielen Artillerie-Regi-
mentern. Die für das Seebataillon, die Matroſen Artillerie
und Torpedo- Abtheilung ausgehobenen Rekruten werden in
der erſten Novemberwoche eingeſtellt. Den Schluß der
Einſtellungen bilden die für die Matroſen- und Werft-
diviſionen beſtimmten Rekruten in der erſten Januarwoche
des künftigen Jahres.

Nachdem nunmehr die Bewafſnung aller Theile des
deutſchen Heeres mit dem neuen Gewehr Muſter 88 durch
geführt iſt, hat, wie die „Köln. Ztg. mittheilt, die Freigab e
der Anfertigung und des Verkaufs der Gewehre wie der Karag-
biner dieſes Syſtems an die Privatinduſtrie ſtattgefunden.

Theater und Muſik.
Künſtlernamen. Jn der Theaterwelt beſteht be

kanntlich der Brauch, daß die meiſten Künſtler und Künſtlerinnen
ſich andere, beſſer klingende Namen beilegen, als ihnen dreräh
ihrer Geburt geworden ſind. Die urſprünglichen Namen ſo
mancher Bühnenſterne ſind ſeitdem ſo ſehr in Vergeſſenheit ge
kommen, daß der anthentiſche Namengusweis, den kürzlich das
„Budapeſter Tagebl. brachte, ſelbſt für die meiſten Theater
habitnés eine Ueberraſchung bedeuten dürfte. Nach dem
genannten Blatte wurde aus dem in Peſt geborenen Adolf Nech-
wadel Sonnenthal, ans Kopriva Wabi Charlotte Wolter, aus
Bertha Babes Linda, aus Vroſelmaier Gabillon. Die Sänger
und die Primadonnen, welche mit ihrer Kunſt die ganze Welt

ſich alle Herzen eroberle und deren Bewohner ſtolz darauf ſind, erobern wollen, haben ſich ſchon von altersher italieni che Namen
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„vVielleicht gelingt es mir, eine junge Dame für die Sache zu gewinnen, die
liebreizend und pikant ſein ſoll, dazu in der Geſeliſchaft ganz fremd iſt.“

Gräfin Xenia lachte.
„Das iſt vorläufig noch mein Geheimniß; ich hoffe aber, ſie ſchlägt die Bitte
„Wer?“ riefen alle durcheinander.

nicht ab und wird mir beim Verkauf aſſiſtiren.“
„O weh, Gräfin gegen Jhre Konkurrenz iſt dann nicht aufzukommen“,

ſagte die Herzogin, „und Sie, müſſen ſich ſchon einige HandelsArtikel gefallen
laſſen, die ſonſt nicht gut loszuwerden ſind.

„Jmmerzu! ich fürchte nur, liebe Herzogin, Sie überſchätzen mein Talent als
Verkäuferin.“

„Jhr Talent als Verkäuferin kann ich allerdings nicht beurtheilen, aber Jhre
Gabe, Herzen zu gewinnen, ich denke, die kennen wir alle, cara mia.“
Gräfin Bartuch war in der Geſellſchaft beliebt und der alten Herzogin er

klärter Liebling; man ſtimmte deshalb von allen Seiten ihrem Urtheil bei, mochte
auch die eine oder die andere der anweſenden Damen ſich im Stillen daſſelbe Zeug-
miß ausſtellen,

Nach dem Luncheon fuhren die Damen fort, und Xenia kehrte in ihr Boudoir zu
rück, Frau von Giesbrecht folgte.

„Tante Babett“, wandte ſie ſich an dieſe, „Du haſt mir erzählt, daß Du bei
Deinen alten Freundinnen“

„Sie haben meine Jahre“, bemerkte die Dame mit gehobener Stimme
„Verzeih alſo, daß Du bei Deinen Freundinnen, den Fräulein Dhyrfurt,

Herrn von Veltens Couſine kennen gelernt haſt, und daß dieſe ein auffallend
ichönes und reizendes Mädchen ſein ſoll.“

„Ja, das iſt ſie!“
„Jch möchte dies junge Mädchen kennen lernen.“
„Weshalb?
„Weil ich ſie bitten will, mit mir zuſammen auf dem Bazar zu verkaufen ſie iſt

ſchön und in der Geſellſchaft fremd; das Unbekannte aber hat immer einen be
ſonderen Reiz. Die alten Damen

„Sie ſind in meinem Alter, Xenia.“
„Mein Gott, pardon das iſt doch nicht böſe gemeini“, rief die Gräfin un-

„Alſo ſie kennen mich ja und werden mir die Bitte nicht abſchlagen,geduldig.
hoffe ich. Was meinſt Du?“

„Jch weiß es nicht“, antwortete Frau von Giesbrecht ſteif „ich möchte nich
darum bitten.“

fort.
Sie ſchellte, befahl das Au ſpannen und zog ſich in ihre Ankleidezimmer zu

rück, wo ſie das Hauskleid m it einer Viſiten- Toilette von ſtahlblauen Sammet
austauſchte.

Es war ein Mittwoch.
Magelone, wie gewöhnlich von Stegliauf Rolf; ſie ſtand am Fenſter und ſah v

„Was für Livree?“
Spiegel werfend.“

Sgran mit Gold.“
zuſehen.“

„Das wird auch nicht von Dir verlangt; ich aber werdehinfahren, und zwar ſo

gekommen, wartete bei den Tanten
die Straße hinab, als Xenia vorfuhr.

Tante Lottcheu“, rief ſie lebhaft ins Zimmer zurück, „es hältein eleganter Wagen
mit LivreeDiener vor dem Hanſe, eine bildſchöne Frau ſitzt darin.“

fragte das alte Fräulein, einen flüchtigen Blick in den

räfin Bartuch. Wie freundlich, ſich einmal wieder näch uns Alten um-

(10 Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 87

nehmen ſollte.

und ernſt lehnte ſich

Magelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.
durch den Garten und zu ihrem ſtillen Plätzchen am Weiher zu machen. Es war
ein herrlicher Junitag!

Das Mädchen warf ſich, wie es das Kind ſo oft gethan, in das Gras des
hohen Uferrandes, verſchränkte die Arme unter dem Kopf und blickte durch die
ſchwankenden Kronen der Pappeln hinauf in den blauen Himmel und geradeaus
über das Waſſer nach dem alten Schwan, der gravitätiſch die klare Fluth durch
ſchnitt. Ein tiefes Weh durchzitterte Magelonens Herz ſo ſchwer hatte ſie ſich
das Abſchiednehmen nicht gedacht, es ergriff ſie übermächtig. Sie ſprang auf.
ſchlang beide Arme um die Pappel und preßte das Geſicht gegen den Stamm; der
alte Baum kam ihr vor wie ein treuer Freund, von dem ſie für immer Abſchies

„Leb wohl,' Du mein liebes, geliebtes Helldringen, leb wohl!“
„Magelone! Magelone!“
Es war des Onkels Stimme; zugleich hörte ſie das Vorfahren des Wagens

auf dem Steinpflaſter vor dem Hauſe; ſie richtete ſich in die Höhe, ſetzte ihr Hüt-
chen auf, kletterte den Uferrand empor und eilte durch den Garten dem Hofe zu.

Nun kam das Lebewohl ſagen von allen Leuten. Das war ein Händeſchütteln, ein
Schluchzen endlich war auch das vorüber, und Lona ſaß neben dem Onkel im
Wagen der junge Gutsherr mit dem Hut in der Hand verbeugte ſich höflich,
die Tagelöhner nahmen ihre Mügtzen ab, die Frauen wiſchten ſich mit den groben
Schürzen die Augen die Pferde zogen an der Wagen rollte vom Hof. Bleich

Karl Friedrich von Velten zurück, als er mit einem letzten
Blick Abſchied nahm vom alten, angeſtammten Väterſitz.

Die ſchönen Roſſe griffen muthig aus, der graubärtige Kutſcher ſaß mit kunt
mervollem Geſicht auf dem Bock; mehr als einmal fuhr er ſich verſtohlen mit der

„Adjüs, Korl!“

h Adjis, gnädig
art.

bald nach dem Eſſen

großen, in weißbaumwollenen Handſchuhen ſteckenden Hand über die v
„Adjüs, Korl, und verbliewen's geſund und vergäten's uns nich,“

gelone, als ſie vor dem Bahnhofsgebäude hielten.

„Nee, gnädig Frölen, kriedat ick dieſe Foahrt noch maken müßt, dat hew ick mi nich dacht.“

agte Ma

gewiß nich. Sön Herrn kriegen wie nicht wedder, und
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Karl Friedrich von Velten ſagte nichts weiter, er drückte dem langjährigen
Diener die Hand und wandte ſich raſch ab.

Herr. Ach, Frölen Lona, dat is hart dat is ſiehr
Das Ehepaar Velten und Magelone traf gegen 5 Uhr Nachmittags auf dem

Stettiner Bahnhofe in Berlin ein. Rolf empfing ſie, und das Glück des Wieder
ſehens und Beiſammenſeins half ihm und Lona leichter über das Schwere, das es
in ſich barg, hinweg. Den Abend blieben alle im Hotel zuſammen; doch ſchon

zogen ſich die Damen auf ihr Zimmer zurück. Vater und
Sohn hatten einander noch ſo manches zu ſagen, und Mitternachtzwar vorüber, als Rolf
durch die ſommerlich warme Nacht ſeiner Wohnung zuſchritt.

Am nächſten Morgen fuhren Karl Friedrich, Magelone und Rolf nach Steg
litz hinaus die Sachen waren angekommen, und nun ging's gleich an das Ein-
räumen und Ordnen.

Das Haus, in dem Rolf gemiethet, lag hinter der Bahn; die Wohnung be
ſtand aus vier Zimmern, einer kleinen Manſarde und Wirthſchaftslokalitäten; auch
die Mitbeyntzung des niedlichen Gartens war geſtattet. Mit den ſchönen gediegenen



velgelegt. So vertauſchte Grammelſtötter ſeinen Namen mit
Scarig, Schladrivutzky mit Tagliani, Großmuch mit Groſſi,
Hermine Braga hieß urſprünglich Prager. Auch Frau Wilt
war, als ſie in England gaſtirte, gezwungen, der Konvention
zu huldigen, und prangte als „Wilda“ auf dem Theagterzettel.
WVon den übrigen Sternen erſter Größe am Theaterhimmel be

ielten die in Spanien geborene Patti, die Schwedin Chriſtine
Lilſon und die Oeſterreicherin Roſa Papier ihre Namen bei.

Die Einnahmen des Wagner- Theaters in
Bayreuth betrugen in dieſem Jahre 800000 alſo 40 000

per Vorſtellung.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Elektrizitäts- Aeußerungen in der Sahar,a

meinem Aufſatz über „Elektricitäts- Aeußerungen in der Sahara“,
en Gerhard Rohlfs in der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Geo

e veröffentlicht, ſpricht er den Wunſch aus, daß die Rei-
enden in den Tropen und auch in unſerer weſtafrikaniſchen
olonie ſich h beſſer mit Jnſtrumenten verſehen möchten,

um über die auffallenden Elektricitätserſcheinungen in der Wüſte
genaue Beobachtungen anſtellen zu können. Bisher liegen nur
wenige r darüber vor. Der engliſche Capitän
Lyon, welcher zuerſt auf die elektriſchen Erſcheinungen in der
Sahara aufmerkſam gemacht hat, ſowie Henri Duveyrier be
richten über die Entladung elektriſcher Funken in den Hemden
und Kleidern, ſowie aus den Schwänzen der Pferde, wenn ſie
damit Flieger verjagen, und Nachtigal beobachtete das Erſchei

en von kniſternden Funken beim Streicheln eines Hundes.
die Trockenheit der Luft begünſtigt anßerordentlich die Elektri-

citätserzeugung. Man findet nach Rohlfs namentlich nach einem
eftigen Samum, daß alle Gegenſtände mit Elektricität geladen
ind. Auf der Reiſe nach Kufra befand ſich unſer Forſcher am

14. Februar 1879 in Sokna. Sein Begleiter, Dr. Stecker, hatte
mit ſeinem Diener einen Ausflug nach einem benachbarten Orte

emacht. Es herrſchte ſtarker Samum, ſo daß Stecker und ſeind nur mit Mühe das Zelt aufrecht erhalten konnten. Die
lektricitätsanhäuſung war ſo bedeutend, daß die faſt einen

Decimeter uge Hagre Steckers wie Borſten zu Berge ſtau-
den und ſein Diener ihm mehrere Centimeter lange Funken aus
dem Körper lockte, ja, daß Stecker an der dem Sandſturm aus
geſetzten Wand des Zeites durch Darüberſtreichen mit dem
Finger feurige Schriftzüge hervorbrachte. Während des Stur-
mes befanden ſich Rohlfs und ſein Diener in ihrer Wohnung in
Sokna; der feine Staub alles, obſchon die Beiden
unmittelbar wenig vom Sturme bemerkten, da die Wohnung
feſt eingekeilt zwiſchen anderen Häuſern lag. Jn der Nacht
konnten ſie nicht eine Minute ſchlafen; ebenſo erging es den
zneiſten eingeborenen Dienern. Rohlfs bringt dieſe Schlafloſig-
keit mit der Elektricität in Verbindung; er habe häufig genug
unter den Tropen auch in nicht ten rer Gegend die
Beobachtung gemacht, daß Schlafloſigkeit faſt immer in Be
gleitung von eiten Tornados oder Gewittern auftritt. Mit
den großen Elektrleitätsmengen ſteht jedenfalls auch der ſtarke
Ozongebalt der Wüſtenluft in Verbindung

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Jena. Dem, Vernehmen nach hat Herr Profeſſor

Hr. Gärtnex eine ehrenvolle Berufung an die Univerſität
Marburg als Profeſſor der Hygiene und Direktor des dortigen
Hygieniſchen Jnſtituts an Stelle des Profeſſors Rubner er-
Halten, welcher mit der Direktion des bisher von Prof. Robert
Koch in Berlin geleiteten Jnſtituts betraut iſt.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, 14. September 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a, D. Gneiſt, Schriftführer:
Voumeiſter Schul ze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter

taude,, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt,
Keferſtein, Lohauſen, Fubel, Jochmus.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition
Schagaf um Genehmigung zur Anlegung einer Straße vom

b der Schifferſaale, zu welcher der

ieſen; eine Petition des Maurermeiſters Carl, in welcher

ühlgraben nac
agiſtrat ſich ablehnend verhält, der Petitionskommiſſion über-
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erſelbe ſich darüber beſchwert, daß in dem

Möbern machten die Räume einen äußerſt behaglichen, faſt vornehmen Eindruck.
Onkel und Nichte waren ſehr befriedigt,

Um ihr jede Aufregung möglichſt zu erſparen, hatte man Frau von Velten in
Berlin zurückgelaſſen; nun langweilte ſie ſich und ſchickte Rolf nach Steglitz mit
der Anfrage, ob man noch nicht mit Einräumen fertig wäre, und ſie nicht kommen
könnte.

Rolf fand Magelone damit beſchäftigt, Porzellan und Glasſachen in die
Schränke zu ränmen; ſie hatte eine große weiße Schürze um und ſah ſehr wirth

Rolfs Angen hingen mit Entzücken an der zierlichen Geſtalt, undſchaftlich aus.

fabren beir. die Maurerarbetten am Kühlbaufe,
Waſſerthurm u. ſ. w. beim Schlachthofbau ihm trotz
ſeiner Mindeſtforderung nicht der Zuſchlag ertheilt, und bittet,
ihm nachträglich doch noch die Arbeiten zu übertragen.

1. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
der auf 1200 Mk. veranſchlagte Thonrohrkanal von 47
Meter Länge längs der Nerven- und Jrren- Klinik
am Mübhlrain auf Koſten der Königlichen UniverſitätsVer-
waltung ausgeführt werde. (Ref. Herr St. V. Fried rich).

3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden,
daß gemäß 8 1 des Ortsſtakuts vom 20. November 1888, be
treffend die Erhebung von Kanalanſchlußgebühren, für die
ſämmtlichen Grundſtücke der Gerbergaſſe, ſowie für die
Grundſtücke Kellnergaſſe Nr. 3 und 8, Herrenſtraße
Nr. 1, 3 und 23 und endlich für die ſämmtlichen Grundſtücke des
Fiſcherplaus die Kanalanſchlußgebühren mit Rückſicht
auf die Unmöglichkeit der KellerEntwäſſerung auf nur 6 Mk.
17 r Meter berechnet worden ſind. (Ref. Herr St.V.

riedrich).
4. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß

die r ar für das Freyberg'ſcheBrauereigrundſtü t 26, unr in Höhe von455 Mark erhoben werden. Da nach 81 der Polizeiverordnung
vom 14. Juli 1879 eine Entwäſſerung der Grundſtücke nach dem
öffentlichen Straßenkanal nur inſoweit verlangt werden kann,
als eine ſolche techniſch möglich iſt, war die Verſammlung der
Anſicht, daß es der Billigkeit entſpreche, daß die Kanalanſchluß-

nur in demſelben Umfange erhoben würden und der
Berechnung derſelben nur diejenige Front des Grundſlücks zu
Grunde gelegt werde, welche ſich für den nach dem Straßen
kanal entwäſſernden Theil des Grundſtücks ergiebt. (Ref.
Herr St.V. Steinhauf).

5. Der für die Zeit vom 1. April 1892/95 aufgeſtellte Etat
der gewerblichen Zeichenſchule der in Einnahme und
Ausgabe mit 32000 abſchließt, und einen jährlichen Kämmerei-
zuſchuß von 14200 nötbig macht. lag zur Genehmignug vor.
Eine Beſprechung entwickelte ſich über den Antrag der Finanz-
Commiſſion (Ref. Herr Colla), von dem Etat 4000 zu
ſtreichen, welche für einen Lehrer zur Leitung des Maler Curſus
eingeſetzt ſind, weil der letztere nur eine ſehr geringe Schüler-
zahl (5) „aufweiſe. Dieſem Antrage widerſprachen die Herren
St.V. Lwowski und Knoch, welche hervorhoben, daß der
Maler-Curſus geradezu hervorragende Leiſtungen der Schüler
aufzuweiſen habe, und wenn ſich die Frequenz bebe, was doch
wohl trotz der hier beſtehenden Privatmalerſchulen zu erwarten
ſein dürſte, das gegenwärtige Streichen des Poſtens auf drei
Jahre die Wiedererrichtung der Malerklaſſe unmöglich machen
würde. Herr St. V. Zander führte aus, daß er ſelbſt die Er
richtung der Malklaſſe mit Freuden begrüßt habe, deren Beſuch
jedoch leider ein ſehr geringer geblieben ſei, während ſeine für
30 Schüler eingerichtete eigene Schule trotz des verhältnißmäßig
weit höheren Schulgeldes (150 gegen 24 in der gewerb-
lichen Zeichenſchule) ſtets mehr als zuviel Anmeldungen erhalten
habe; ſo erſcheine die Beibehaltung des Maler-Kurſus ziemlich
ausſichtslos und darum auch zu koſtſpielig. Jm ſelben Sinne
änßerten ſich die Herren St.V. Commerzienrath Bethcke und
Krug. Schließlich wurde auf, Antrag des Herrn St.V.
Lwowski die Einſetzung einer Commiſſion beſchloſſen, welche
unterſuchen ſoll, welchen Urſachen die geringe Frequenz der
Mal Klaſſe zuzuſchreiben iſt; in die Commiſſion wurden gewählt
die Herren Colla, Lwowski, Knoch, Dehneund Fried-
e Die Feſtſetzung des Etats mußke naturgemäß vertagt
verden,

6. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung auf Grund des
Berichts des Oberingenieurs Bacher für die örtlichen Unter
ſuchungen der Laudpfeiler und des Baugrundes, ſowie für die
nothwendige r der Konſtruktion der Gimritzer
Saalebrücke 1700 .4 bewilligen zu wollen; auf Autrag der
Bau Kommiſſion wurden mit Zuſtimmung des Magiſtrats nur
1500 .4 bewilligt. (Ref. Herr St.V. Colla,)

7. Für die von den Grundſtücken der Preußiſchen

ins c r s Kanulenberg7 und alte Promenade 4, zur Straße entfallenden 193 qm
wurde die geforderte Entſchädigung von 60 pro qm gewährt.

e v Herren Wu h ſtraße ſind8. Beim Bau der Schule in der Leſſingſtraße ſindie auf 85000 veranſchlagten Koſten um 1545 .4 50 über

Geſchöpf.

er ſehnte die Zeit herbei, wo ſie erſt ſo hausfraulich im eigenen Heim als ſein
Weib ſchaffen würde.

„Es giebt doch nur eine Lona“, flüſterte er ihr in's Ohr. Er ſtand hinter
ihr, ſie wandte ſich und lachte ihn an. Da bog er ſanft ihren Kopf zurück und
küßte ſie lange und zärtlich.

Nach acht Tagen war alles vollſtändig eingerichtet, das neue Mädchen „ange
lernt und, für Lona ſehr wichtig, der Verkehr mit den Tanten angebahnt. Rolfhatte es durchzuſetzen gewußt, fo Magelone jeden Mittwoch in die Stadt kam;

Karl Friedrich hatte für ſich ſelbſt und ſür ſie ein AbonnementBillet gelöſt, und
dieſe Fahrten nach Berlin waren ihr immer ein großes Vergnügen.

Das Verhältniß zu den Tanten geſtaltete ſich ſehr herzlich. Dieſer Umſtand
und das häufige Zuſammenſein mit dem Geliebten ließen Lona auch die zunehmende
Reizbarkeit, die kleinlichen Nörgeleien Helenens leicht ertragen. Gab es doch einen
Tag in jeder Woche, wo ſie den bitteren Worten, den ewigen Klagen ganz ent

Seebädern zurück.

ſchritten worden. Es wurde beſchlonen, oen Wagntratsaſitra
abzulehnen, bis der Reviſionsvorſchlag beigebracht ſein wird
(Ref.: die Herren St.V. Heiſer und Krug.)

9. Zu der vom 17. bis. 20. September d. J. in Leipzig
ſtattfindenden 17. Jahresv rr i des deutſchen
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege wird vor
der Verſammlung Herr St.V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüll,
mann entſendet werden. (Ref.: Herr St.V. Demuth.)

10., 11., 13.--16. Die Verſammlung ma Kenntniß vor
den Finalabſchlüſſen der Kaſſen der höheren Mädchenſchule
der katholiſchen Schule, der Elementarſchulen, de
Fortbildungsſchule, des Gymnaſiums und der Hoſpita
kaſſe pro 1890/91. Die eingetretenen Ueberſchreitungen d.
Etats dieſer Anſtalten wurden nachbewilligt. (Ref.: die Herr
St.V. Colla, Welſch, Krug und Sachs.)

1719. Die Uebernahme der ordnungsmäß,igen Jnſtand haltung der Erbbegräbnißſtellen
der verwittweten Frau Rentier Fiſſcher, gegenwärtig in
Cöthen, und der Wittwe Schüler, geb. Uhlemann, hierſelbſt
auf, dem Nordfriedhofe, ſowie des verſtorbenen Rentier
F. A. Oh me und ſeiner noch lebenden Ehefrau auf dem Stadt
gottesacker ſeitens der Stadt gegen Legate von je 300 ſür
jedes Grab wurde genehmigt; der Zinsgenuß dieſer ſchon jeßt
zahlbaren Summen bleibt den drei genannten Frauen bis jy
ihrem Lebensende. (Ref. Herr St.V. Colla.)

Die Herſtellung des Schulprogramms des
Gymnaſiums hatte eine Ausgabe von 663 30 ver
urſacht, wodurch eine 263 30 belragende Ueberſchreitung
des entſprechenden Poſtens im Etat für 189091 entſtanden war.
Dieſelbe wurde nachbewilligt, zugleich jedoch bei der Höhe der
Ueberſchreitung der Magiſtrat erſucht, Herrn Direktor Frie
dersdorff recht dringend ans Herz zu legen, er möge in Zu
kunft derartige Ueberſchreitungen zu vermeiden ſuchen. (Ref.
Herr St.-V. Geh. Rath Hül l mann.)

21. Von dem Finalabſchluß der Kaſſe der
Realſchule für 1890/91 nahm die Verſammlung Kenntniß
(Ref. Herr St.V. Krug.)

22. Zur Eneuerung des Fußbodens in dem vom Kauf
mann Bauchwitz gemietheten früher Albrecht'ſchen Laden im
Ratbhhauſe, in welchem der Schwamm ausgebrochen iſt, wurde
ſtatt der geforderten 450 eine Summe von 550 -4 bewilligt
zugleich der Magiſtrat erſucht, dahin zu wirken, daß alle der
Stadt aus dem bis 1894 laufenden Miethsvertrag zuſtehenden
Rechte gewahrt bleiben, Bauchwitz alſo nicht, wie er beabſichtigt
von einem Wiederbeziehen des Ladens abſehen darf, ſondern,
ſobald die Erneuerungsarbeiten vollendet ſind, in das bisherige
Miethsverhältniß wieder einzutreten hat.

Nach Erledigung der Tagesordnung begründet Herr St.
V. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann einen von ihm und
einer Anzahl anderer Mitglieder der Verſammlung geſtellten
Antrag, dahingehend, die Verſammlung wolle den Magiſtrat
erſuchen, dafür Sorge zu kragen, daß in, Zu-
kunft auf neuen oder reparirten Straßen-
pflaſterungen keine Kiesaufſchüttungen mehr
vorgenommen werden, da durch dieſe den An
wohnern und Paſſanten nur Monate lang Be-
häſtigungen erwachſen, die Luft durch den entſtehen
den Staub verſchlechtert und außerdem die richtige
Abnahme der fraglichen Pfflaſterſtreckenunmöglich gemacht werde; dringend nöthig ſei, vor Allem
die ſchleunige Entfernung der Sand und Staubſchicht auf der
oberen Zwingerſtraße an der Waiſenhausmauer,in der Niemeyerſtraße ec., da ſonſt bei den nahenden
Vequinocktialſtürmen eine unerträgliche Beläſtigung zu erwarten
ſei. Der eingehenden Begründung der erwähnten Mißſtände
gegenüber erkannte Herr Skadtbaurgath Lohauſen die letzteren
wohl an, meinte jedoch, daß dieſelben kaum zu umgehen ſeien,
wenn man nicht zit weit theureren künſtlichen Einſchlämmungs-
methoden zur Feſtigung des Pflaſters greifen, außerdem von
der Wiederverwendung alten Pflaſtermakerials abſehen wolle
Herr St. V. Heiſer wies dagegen darauf hin, daß durch ſo
fortiges Einkehren der Kiesſchicht unter Verwendung der
Hydranten nach der Fertigſtellung des Pflaſters das lange
Lagern der Sand- und Kiesſchicht eutbehrlich gemacht und die
gerügten Uebelſtände vermieden werden könnten. Herr St.V.
Baurath Brünecke betrachtete als Haupturſache der Uebel-
ſtände die Verwendung von dünnem Sand ſtatt guten Pflaſter
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ſo zuſammen kommen, daß ſie ausſehen, wie ein langer Gedankenſtrich. Du Böſet,
Du Brummbär“ und ſie nahm ſeinen Kopf zwiſchen die kleinen Hände
ſchüttelte ihn von einer Seite zur andern and lachte ihn mit Augen an, in denen
tauſend Sprühteufelchen ihr tolles Weſen trieben; er aber legte die Arme um die
feine Geſtalt und preßte ſie in einem Gefühl heißer inniger Liebe an die Bruſt
alles, was ſein Herz an treuem tiefem Empfinden umſchloß, gehörte ja dieſem holde

„Mon ourus“, flüſterte ſie nd lachte.

IX.
Es war Herbſt geworden; das vornehme Berlin kehrte aus den Bergen ar

Auch im Palais Bartuch regte ſich wieder das Leben; die Vorhänge waren von den
Fenſtern zurückgezogen, die koſtbaren Möbel hatten ihre grauen Baßgewänder abge
worfen, die ſchönen Räume zeigten ſich in unverhüllter Pracht und die Strahlen
der Oktoberſonne durften ungeſtört über die Parquets gleiten und in den hohen
venetianiſchen Spiegeln, den reichen Kryſtall Prismen der Kronleuchter und Gueri
dons ein blendendes Glänzen und Funkeln hervorzaubern.

Gräfin Xenia ſaß mit einigen Damen der hohen Ariſtokratie in ihrem Bor-
doir. Die Berathung, die heute hier gepflogen würde, ſchien ernſter, als dies ſonſt
unter den hier Anweſenden der Fall war. Sie betraf weder die neueſten Toiletten
von Werth, noch die Rennen in Hoppegarten, man ſprach heute von von Ar
muth, Noth und Elend und von jenen „Kleinen“, die der Herr doch ſo beſonders
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fliehen und mit zufriedenen, heiteren Menſchen zuſammenſein durfte. Jn Rolfs
Begleitung beſuchte ſie die Muſeen und andere Sehenswürdigkeiten der Kaiſerſtadt,
und ihr elaſtiſcher Geiſt machte ſich in kurzer Zeit ſo viel von all dem Geſehenen
zu eigen, daß Golf überraſcht war.
Sonntags kam Rolf nach Steglitz. Bei aller Beſcheidenheit war es ein glück
liches Leben, das dort geführt wurde Magelone fand es ſogar viel ſchöner, als
das in Helldringen.

„Erſtens,“ rief ſie, ihren Schatz umfaſſend „ſehe ich Dich ſo oft, zweitens
und hört man hier in Berlin viel mehr als in Helldringen, und drittens,“

etzte ſie ſchalkhaft hinzu, „man wird auch geſehen.“
„Lona! Biſt Du ſo eitel?“
Sie erröthete und lachte.
„Eitel? Das weiß ich nicht aber es macht mir Spaß, daß die Menſchen,

wenn ich in Berlin oder hier auf den Straßen gehe, mich anſchauen, manchmal
ſogar ſtehen bleiben. Jch muß ihnen alſo doch wohl gefallen.“

„Das glaube ich ſelbſt,“ antwortete Rolf halb ſcherzend und doch peinlich be
rührt. „Du ſollteſt aber nicht ſolchen Werth auf die Bewunderung der Menge
legen, Kleinchen. Biſt Du nicht damit zufrieden, daß Du mein Schönſtes
was mehr iſt, mein Liebſtes biſt?“

Sie n ſich an ihn.
„Freilich, Rolfchen, aber Spaß macht es mir trotzdem, wenn
Sie ſtockte.

„Nun
„Nein.“
„Was wollteſt Du ſagen, Lona?“
„Bitte, Rolf laß mich; es iſt nichts Unrechtes, was ich verſchweige, aber

Du würdeſt wieder Deine krauſe Stirn machen, Du weißt ſchon, wo die Brauen

der chriſtlichen Liebe empfohlen hat, von den verwahrloſten, verlaſſenen Kindern Wigl ber
Gräfin Xenia Bartuch beſaß trotz aller Oberflächlichkeit, aller verlangenden Ianten.

und ſorglos genießenden Lebensluſt doch ein warm empfindendes Herz, ſie war mit eſitzers
ammlung
Halberſta
beſtande

tand ſodq
bertre

leidig und, wo ſie konnte, d. h. wo man ſie darauf hinwies, half ſie bereitwillig
und gern.

Als daher die Herzogin von S. ihr geſagt, man beabſichtige einen Bazar zum
Beſten verwährloſter Kinder zu veranſtalten, als ihr durch die Stadtmiſſionare uno
einige bedeutende Geiſtliche ein Bild von dem Elend und den traurigen Verhält a r
niſſen entworfen wurde, unter denen gerade die Kleinſten des Menſchengeſchlechts mit e d
ſo ſchwer zu leiden hätten und zu Grunde gingen, da war ſie mit wahrem Feuer WKiewe

ichtig,

tellung
en entwi
ticht in

eifer entſchieden, für die gute Sache zu wirken, ſoviel in ihren Kräſten ſtände.
Heute war die erſte Berathung eine Prinzeſſin des Königlichen Hauſes hatte

das Protektorat übernommen, im Palais Bartuch ſollte der Bazar ſtattfinden.
„Laſſen Sie uns nur für hübſche und anmuthige Verkäuferinnen Sorge tragen,

bemerkte die alte Herzogin von S. mit ſchalkhaftem Lächeln; „denn die Herrenwelt,
das beſternte wie das noch gänzlich ſterneuloſe Militär, die im Dienſt der Kunſt
und der Feder ergrauten Ritter vom Geiſt und jene, die ſich die erſten Sporen
auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft verdienen möchten, ſie alle opfern ihr
Gold und ihre Silberlinge auf dem Altar der Barmherzigkeit mit größerer Ve
reitwilligkeit, wenn ſie noch in ein Paar ſchöne Augen ſchauen und das
Dankeswort aus einem hübſchen kleinen Mund hören können.

„Wenn ich mich ein bischen trivial ausdrücken darf“, rief die muntere Ba
ronin Diskau, ſo haben wir leider gar keine „Novitäten“ in dieſem Genre.
ſind ja wohl hübſche junge Mädchen da, aber man hat ſie alle ſchon voriger
Winter geſehen.“

Die Damen lachten
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tieſes durch die Unternebmer, hielt jedoch im Uehrigep das
jisher augewendete Verfahren für das richtige und billigſte.
Schließlich wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen er
möge Sorge tragen, daß auf den oben erwähnten Straßen
ſtrecken die Sand und StaubSchicht baldmöglichſt entfernt
werde, außerdem wurde die BauCommiſſion beauftragt, zu er
wägen, in welcher Weiſe für die erwähnten Uebelſtände bei der
Straßenpflaſterung Abhilfe zu ſchaffen iſt.

Perſonalien.
Dem praktiſchen Arzt Dr. Rob. Bröſe iſt der Charakter

Sanitätsrath verliehen worden.als Zum Bürgermeiſter von Kreuzburg a. W. iſt Hermann

Mathes gewählt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
r Nachdruck unſerer Deiginat nete u nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Patente haben angemeldetfür eine Drillmaſchine

jit drehbaren, unter Federdruck ſtehenden Scharen WilhelmReinshauſen in Lüderitz, Kreis Stendal; für eine Thür-
hemmvorrichtung. Guſtav Jab uſch in Magdeburg. Patente
ſind ertheilt worden: Für ein Svindbett: E. Ju ſt und
T. Opelin Halle a. S.: für ein Brechwerk mit ſchwingender
Meſſerbewegung: Vonhoff in r r ri für eineRöbrenpneumatik für Orgeln: A. Boden in Ha berſtadt;
für eine hydrauliſche Preſſe mit Teleſkopkolben: Gruſon-
werk in Ma 5 eburg- Buckau.

K Merſeburg, 14. Sept. (Aus der Stadtverord-neten Sitzung. Geſangverein.) Jn der heute nach
längerer h abgehaltenen öffentlichen Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung ſtanden folgende Gegenſtände
pon allgemeinerem Jntereſſe auf der Tagesordnung: 1. Das
Jnkrafttreten der neuen GehaltsScala für die Lehrer unddehrerinnen an den ſtädtiſchen Schulen. Die neue Gehalts-
Scala, deren Details offiziell noch nicht bekannt gegeben ſind,
wird auf Beſchluß der Verſammlung mit dem 1. April 1893 in
Kraft treten, nachdem der Magiſtrat die urſprüngliche Beſtim-
mung im Statut, wonach die Durchführung deſſelben an die
Gewährung eines nambaften ſtaatlichen Zuſchuſſes geknüpft ſein
ſollte, wieder aufgehoben hat. 2. Betheiligung an einer an das
Abgeordneten- und Herrenhaus zu richtenden Petition, betr.
Gewährung eines Zuſchuſſes zu denjenigen Koſten welche der
Stadtgemeinde aus der Durchführung der ſogen. ſozialreforma-
toriſchen Geſetze, insbeſondere des und Alters-
perſicherungsgeſetzes erwachſen. Die Verſammlung entſchied ſich,
dem Antrage des Magiſtrats gemäß, für Anſchluß an die von
ſämmtlichen Städten der Monarchie mit 10000 und mehr Ein-
wohnern einzubringende Petition. Nach längeren Ferien hat
der hieſige Schumanu'ſche Geſangverein neuerdings ſeine regel-
mäßigen Uebungen wieder aufgenommen. Geübt wird u. A.
das Requiem von Mozart.

S Bitterfeld, 14. Sept. (An dem Preis-Touren-
Radfabren), auf der Strecke Leipzig Potsdam-- Leipzig
Dresden--Leipzig betheiligten ſich 19 Herren Dieſelben führen
Sonnabend früh 6 Uhr in Leipzig-Eutritzſch ab und paſſirten
in der Zeit von 7. Uhr 15 Min. bis 7 Uhr 55 Min, unſere
Stadt. Abends 6 Uhr 40 Min. hatten vier der Fahrer die ca.
220 Kilometer lange Strecke von hier bis Potsdam und zurück
zurückgelegt machten in „Stadt Hamburg“ kurze Raſt und be
zaben ſich 6 Uhr 48 Min. auf die Tour über Leipzig nach Dres
den. Bereits Sonntag Vormittag 9 Uhr 52 Min. vollendete
die 500 Kilometertour Herr Anton Blank aus Bingen und er-
warb ſich hierdurch die Siegespalme, beſtehend in einem ſchweren
ſilbernen Humnpen im Werthe von 690 Mk. und einer goldenen
Medaille. Jhm folgten in Abſtänden von nur wenigen Metern
Herr Hugo Zahn, Lauſigk und Herr Hans Pundt, Berlin, wäh-
rend Herr Edwin Bauer, Radebeul b. Dresden, um 10 Uhr
s Min. das Ziel erreichte.

W Dechlitz, 14. Sept. (Miſſionsfeſt.) Am geſtrigen Tage
Purde hierſelbſt ein Miſſionsfeſt abgehalten. Um 3 Uhr begann
der Gottesdienſt in der feſtlich geſchmückten Kirche. Der Herr
Superint. Holzhauſen-Freyburg bielt vor ſehr zählreich ver
ſammelter Gemeinde die Feſtpredigt über den Text: „Jhr ſeid
das Salz der Erde; ihr ſeid das Licht der Welt.“ Alle Zuhörer
waren ſichtlich erfaßt von dieſer erhebenden Predigt, was ſichbeſonders auch in der reichen Sammlung am Echinſſe des
Bottesdienſtes zeigte. Um 5 Uhr begann die Nachverſammlung
un Ronmſeburg'ſchen Gaſthofe. Dieſelbe wurde von dem Orts-
rer Herrn Kraft eröffnet. Den Miſſionsbericht erſtattete
er auf dem r ſehr bekannte und hochverdiente

Herr Paſtor D. Warneck-Rothenſchirmbach. Das Schlußwort
ſprach der Herr Superint. Holzhauſen-Freyburg. Verſchönt
wurde die Feier durch geſangliche Einlagen des Lehrergeſang
Vereins Ober-Eichſtädt unter Leitung des Herrn Vaſtor Dr.
Wennrich Ober Eichſtädt. Durch Verkauf von Miſſionsſchriften
war eine ſehr hohe Summe erzielt worden.

Tangermünde, 14. Sept. ſonnigen Tage
der vergangenen Wochen) ſind, wie das Alt. Jnt. ſich
ſhreiben läßt, der Ernte noch ſehr günſtig geweſen, und konnten
deshalb die letzten Halmfrüchte ſchön trocken unter Dach und
doch gebracht werden. Auch die zweite Schur der Heuernte iſt
durch die Gunſt der Witterung ſehr gefördert und nimmt einen
raſchen Verlauf, und nur noch weniger warmer Tage wird es
bedürfen, um dieſelbe zu voller Zufriedenheit unſerer Landwirthe
zu Ende zu führen. Die kahl ſtehenden Stoppelfelder geben
einem alten Landwirthe Veranlaſſung, aufs neue daran zu er
nern wie gar wichtig es iſt, den Pflug an den Erntiewagen
zu binden, die Stoppelfelder alſo ſofort, nachdem die Halmfrucht
eingeheimſt iſt, zu ſtürzen. Dieſer einfache Vorgang bringt ganz
erhebliche Vortheile, denn es dadurch die ſchlimmſten
Feinde des Landmannes, die Unkränker, die Larven, die Enger-
linge in ihrer normalen Entwickelung geſtört, den Sonnenſtrahlen
ſowie unfern beſten Freunden im landwirthſchaftlichen Belriebe,
nämlich den Vögeln, Preis gegeben. Luft, Waſſer und Sonne
dermögen ihren heilſamen Einfluß am geſtürzten Boden ſehr
leicht auszuüben, die demſelben zugeführten Nährſtoffe werden
ir die neue Sagt unmittelbar nutzbar gemacht. Das ſind alles
ortheile von ſo ſchwer wieender Natur, daß man ſich keinen

Augenblick bedenken und den Pflug auch jetzt ſchon wieder in den
Dienſt ſtellen ſollte. Geſchieht ſolches unmittelbar nach der Ab
trnte, ſo ſpart man erheblich an Zeit, denn je länger das
Etoppelfeld liegen bleibt, je härter wird der Boden und um ſo
ſhwieriger wird dann die Arbeit des Umſtoppelns.

8 Halberſtadt, 14. Septbr. Verſammlung des
jalberſtädter Vereins für Rübenzuckerfabri-
anten.) Jn der unter dem Vorſitze des Herrn Fabrik-eſitzers C. Weber Quedlinburg hierſelbſt abgehaltenen Ver
ammlung erſtattete zunächſt. Herr Fabrikdirektor Heicke-
Palberſtadt den Geſchäſtsbericht, der mit einem Vermögens
eſtande von rund 2600 abſchließt. Auf der Tagesordnung
tand ſodann weiter folgende Frage: „Ueber die direkte
r ar der Kohzuckerfabriken am ham-
urger Zuckermarkte.“ Den Bericht hatte der Syndicus
r halberſtädter Handelskammer, in deren Bezirk 72 Fabriken
mit e der deutſchen Zuckerproduktion überhaupt liegen, Herr
D. wert Halberſtadt, übernommen. Er hielt es nicht für
ibtig, wenn gegen den hamburger Zuckermarkt prinzipiell
tellung genommen würde. Wenn ſich letzterer in denjenigen Gren

en entwickele, innerhalb deren der im n ger Markt
icht in Frage geſtellt würde, ſo könne gegen den ham
urger Markt vom Standpunkte der Jnduſtrie nichts eingewendet
eden. Jn der ſich anſchließenden Beſprechung ſchloß ſich die
erſammling dieſem Standpunkte an. Zur Beſprechung ge

re ſodann das Thema „Die Stellung der deut
i Zuſckerinduſtrie zur Weltausſtellung in

e ago Man hält dafür, daß es richtig wäre, wenn die
puderinduſtrie unter Verzicht einer Ausſtellung ihrer Produkte
u Stellung alt Weltinduſirie und ihre volkswirthſchaftliche
entung für den Nährſtand der Nation in einem graphiſch
atiſtiſchen Tableau veranſchaulichen ſollte. Bei der Be
eng über den Bundesrathsbeſchluß vom 9. Juli 1891, bezw.
e Mittheilung des Hauptſteueramtes vom 21. Juli d. J. wurde

arſchlag angenommen, denſelben zur weiteren Behandlung
rbieſigen Handelskammer zu übergeben. Jn der Frage:

gänge ß des Rübengewichts nach ufzuna der ſteueramtlichen Verwiegung“ tman zu keiner vorläufigen Einigung. Die folgende Frage

lautete: Welche Uebelſtände ichden Ausführungsbeſtimmungen des jetzigen
Steuergeſetzes n Man faßte hier folgende Reſolntion: „Die Verſammlung erklärt, daß die in

30 Abſ. 2 des neuen Zuckerſteuergeſetzes vorgeſehene Be
timmung, der gemäß eine Verwiegung des Rohzuckers im An

ſchluß an die Ausſchleuderung ſtattfinden ſoll, nur in der ſeither
üblichen einmaligen Weiſe Jene werden, nicht aber durch
eine zweimalige J tattfinden könne, da damit dasAuftreten großer Gewichtsdifferenzen durch Verdunſten des
Waſſers u. ſ. w. unvermeidlich ſein würde.“ Jn der „Freien
Beſprechung wurde anf die Tödtung der Nematoden in dem
Fabrikſchlamme durch eine Kalk-Alkalität von 0.02 bis 0.03 hin
gewieſen. Hierauf erfolgte der Schluß der Verbandlungen.

Nordhanſen, 14. September. (Verwaltungsbericht.
ur ſozialen Frage. Abiturienten-Prüfung.)

Jn der n Sind hieſigen Stadtverordnetenverſamm-
lung unterzogen u. A. die Stadtverordneten Albert Träger und
Adolf Grote den kürzlich erſchienenen, vom Magiſtrat über das
letzte Etatsjahr 1890/91 herausgegebenen Verwaltungsbericht
einer Beſprechung, welche in folgenden beiden Anträgen gipfelte:
„1) Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Wyrgt
den ihr gemäß 8 61 der Städteordnung vor ihrer Beſchäftigung
mit dem Haushaltsetat von ihm in öffentlicher Sitzung über die
Verwaltung und den Stand der e alljährlich zu erſtattenden Bericht noch vor der betr. Sitzung den
einzelnen Stadtverordneten zugängig zu machen. 2) Die Stadtver-
ordnetenverſammlungverwahrt ſich hiermit energiſch gegen die unzu
läſſige und ungerecht Kritik, welche der Magiſtrat in der
Einleitung ſeines Verwaltungsberichtes für das Rechnungsjahr
v. 1. April 1890 bis 30. März 1891 über ihr Verhalten (in der
Schlachthausfrage und Kohnſtein-Allee-Angelegenheit) ausgeübt
hat.“ Dieſe Anträge wurden einſtimmig angenommen.Das Arbeiter Perſonal der hieſigen Lichtenſteinſchen Schub-
fabrik hielt geſtern Abend in Ernſt's Berggarten ein Sommer-
feſt ab, an welchem ſich auch die Prinzipale mit ihren Familien
betheiligten. Einer der Arbeiter brachte einen Toaſt auf die
Firma aus und hob dabei das gute Einvernehmen hervor,
welches bei ihnen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
herrſche, und ließ in ſeiner Rede klar und deutlich erkennen, daß
für ihn und ſeine Mitorbeiter die Zeiten vorüber ſind, wo ſie
den „Arbeiterführern“ blindlings Folge leiſteten, weil ſie zu der
Ueberzeugung gekommen, daß dieſe Führer nur egoiſtiſche Zwecke
verfolgen. Am hieſigen Königlichen Gymnaſium fand heute
unter Vorſitz des Herrn Dr. Kramer aus Halle (als Kommiſſar
und Vertreter des Provinzialſchulraths Dr. Todt) die Abituxienten-
r etatt. Sämmtliche 5 Abiturienten erhielten das Zeugniß

er Reife.
Leipzig, 15. Sept. (Die bedeutend vergrößerte

dauernde Gewerbe-Ausſtellung) wird am 18. Sept.
eröffnet werden und wird dadurch dem Publikum eine hervor
ragende Sehenswürdigkeit zugänglich. Die Reichhaltigkeit des
Jnhaltes der Ausſtellung läßt ſich ſchon daraus erkennen, daß
allein 31 verſchiedene Motore betriebsfähig aufgeſtellt ſind,
welche dazu dienen, Maſchinen für Holz-, Metall-, Leder und
Papierbearbeitung 2c. in Thätigkeit zu ſetzen.

Kleine Notizen. Jn Zeitz wurde am 12. Sept. die
dortige Gewerbe- und Jnduſtrieausſtellung, die
von mehr als 200 Ausſtellern beſchickt iſt, durch deu Herrn
Regierungspräſidenten von Dieſt aus Merſeburg feierlich
eröffnet. Zu dem am 18. d. M. in Droyſſig ſtattfin-
denden Miſſionsfeſte wird Herr Hofprediger a. D. Stöcker
die Feſtpredigt halten. Am 13. d. M. fand in Staßfurt
die katholiſche Verſammlung des Regierungsbezirks Magdeburg
und des Herzogthums Anhalt, ſowie eine Verſammlung des
Volksvereins für das katholiſche Deutſchland ſtatt. Bei der
am vergangenen Sonnabend im Gymnaſium zu Salzwedel
ſtattgehabten Reiſeprüfung erhielten 4 Abiturienten das Reif e-
zeugniß. Der Vorſtand des Vereins zur Förder-
ung der Pferde- und Viehzu,cht in den Harzland-
ſchaften wird am 5. Oktober in Quedlinburg eine
Stuten- und Füllenſchau veranſtalten. Am Nachmittag
des 13. Sept. brach auf dem Boden des Koſſath Höhne' ſchen
Grundſtückes in Jonitz auf bisber noch unaufgeklärte Weiſe
Feuer aus, wodurch das Wohnhaus, die mit Getreide und
Heu gefüllte Scheune und Ställe ſowie auch die Ställe des an-
grenzenden Meißner'ſchen Gehöfts vollſtändig eingeäſchert
wurden. Wegen Kindesmords ſind am Sonnabend zwei
in der Stiftsſtraße zu Deſſau wohnende Je verhaftet
worden. Einer aus Delitzſch uns zugehenden Mittheilung
zufolge iſt daſelbſt in der Nacht vom 13. zum 14. Sept. ein
Wiener Wagen mit 2 Pferden, ſog. Blaßfüchſe, ge-
ſtohlen worden. Allem Vermuthen nach haben ſich die Diebe
mit ihrer Beute nach Leipzig begeben.

haben ſich bei

Eine echte kernige Bauernrede
hielt kürzlich der Abg. Kaltenegger (Steyermark) im öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe über die Dienſtbotenfrage:

eutzutage ſo ſagte er unter Anderm meint ein junger
dann, nachdem er ſo unendlich viel gelernt hat: „Was!

ich will kein Ochſenknecht werden! Fällt mir gar nicht ein!“
Und die Maderl ſagen: „Jch will nicht in den Schweine-
ſtall, da ſtinkt's ja!“ (Lebhafte Heiterkeit!) Sie will nobel,
Köchin, Lehrerin, alles Mögliche werden, nur keine Bauern
dirne. Vor lauter Gelehrtheit und Einbildung will kein
Menſch mehr in den Stall hinein. (Heiterkeit.) Nimmt
ein Lehrer einen Buben her und will ihn verdientermaßen
durchkarbatſchen, ſo verbietet ihm das die Unterrichtsord
nung, das Strafgeſetz, der Schulrath, die Humanität und
wie das andere moderne Gelumpe noch heißt (Gelächter,
Glocke des Präſidenten), und das Ende iſt: der Lehrer
wird geſtraft. Drei Umſtände ſind es, die die heutige
Zeit charakteriſiren. Die große Zahl von Selbſtworden,
das auffallende Anwachſen der Jrrſinnigen und Zucht-
häusler und die Zunahme der ſogenannten Revolutions-
partei. Alles dies hänat mit den öffentlichen Einrichtungen
zuſammen. Wir armen Menſchen ſind nämlich von drei
Dingen beherrſcht. Wir Katholiken nennen ſie Teufel, Sie
nennen ſie wahrſcheinlich, weil Sie es nobler geben,
Leidenſchaften. (Heiterkeit.) Dieſe drei fatalen „Dinger“
ſind die Hoffart, die Augenluſt, und die Fleiſchesluſt, und
zur letzteren gehört auch der Saufteufel. Und nun ver-
gegenwärtigen Sie ſich, meine Herren, wir, die wir ſchon
graue Haare haben und Viele gar keine Haare mehr
(Heiterkeit), wir ſind manchmal noch verteufelt ſchlecht da
ran, wenn es ſich darum handelt, daß man brav bleiben
ſoll. Sehen Sie bei einer Buchhandlung hinein, nichts
als lauter Romane, wie die Liebe be-
ſchaffen iſt, wie das Zeug ausſchaut, wie ſie ſich abküſſen
u. ſ. w. Jch bin ein recht ſchlechter Theaterbeſucher und
war in Wien nur zweimal im Theater. Aber einmal war
ich darin und da muß ich geſtehen, was ich da geſehen
habe, iſt doch ein Biſſel zu weit gegangen. (Rufe: Waswar denn das „Das Weib des enfels war es. Da
iſt die Untreue ſo köſtlich, ſo pikant hingeſtellt, daß man
faſt Luſt kriegte, die Sache nachzumachen. Und da haben
Mütter ihre unſchuldigen Maderl mitgehabt, die haben un
eheuer neugierig hingeſchaut, ſie habens wohl im erſten

nicht verſtanden, aber mit der Zeit werden ſie's
verſtehen. Jch muß wahrhaftig unſerem aufgeklärten,
r 7 Zeitalter mein Bedauern ausſprechen, daß un
ere. Dichter jetzt nichts anderes mehr zu Wege bringen,

als Mord, Ehebruch und lauter ſolche Geſchichten.
tragen dazu bei, daß jene traurigen Erſchei-Solche Tr

nungen zu age treten, daß kein anderer Ausweg mehr

bleibt, als die Kugel in den Kopf, oder in das Jrrenhauf
oder ins Zuchthaus. Das Parlament hätte die Aufgabe,
dieſe Sache in die Hand zu und wenn die Regie
rung für die Bauern etwas Ordentliches thut, ſo lange ſie
vom Parlament Alles bewilligt bekommt, ſo bewillige ich
überhaupt einer ſolchen Regierung nicht einmal einen
Papiergulden! Wir Bauern kriegen das Geflunker wie
das Zahlen ſatt.

Aus aller Welt.
GHelgoland, 11. Sept. Seit 1813 ertönte zum erſten

Mal in vergangener Nacht in den Straßen Helgolands der Ruf
„Feuer“. Der Schrei: „es brennt im Unterland im Konver-
ſationshauſe“, weckte die Helgoländer aus dem Schlummer. Die
Kirchenglocken läuteten, der Poliziſt rührte die Trommel in den
Straßen. Der Brand war im Keller des Konverſationshanſes.
wo große Steinkohlenmaſſen lagerten, ausgebrochen. Schon
drangen aus den Fenſtern des Kellers die hellen Flammen am
Gebäude empor. Auf dem mit Bäumen bepflanzten Platz vor
dem Kurhaus ſammelte ſich bald eine Menge Menſchen, Helgo-
länder und Fremde. Unter den zuerſt Erſchienenen ſah man,
wie der „Poſt' berichtet wird, den Kommandanten Kapitän z. S.
Geißler, den Vertreter des Landraths Oberſt Leo, die Marine
offiziere, den Branddirektor mit den Spritzen; bald ordneten
ſich die Reihen, und die Löſcharbeit begaun. Am thätigſten
waren hierbei außer den Helgoländern die Marineſoldaten und
die bei den Befeſtigungswerken angeſtellten Arbeiter, Jtaliener
und Bayern. Bald hatten ſich mehrere lange Ketten bis zum
Strande gebildet, in denen man fremde Badegäſte und Helgo-
länder ohne Unterſchied des Standes die leeren und die mit
Seelvaſſer gefüllten Eimer von Hand z. Hand gleiten ſah.
Meiſt wurde das Waſſer in die Kellerfenſter gegoſſen. Be
ſonders wirkſam erwies ſich auch zur Erſtickung des Feuers
Erde, die aus dem Boden des Konſervationshausgartens von
den Jtalienern, gehackt wurde. Jnzwiſchen hatte man alle Werth
ſachen, auch die vom Staate für 13 000 angekaufte Gätkeſche
Vogelſammlung (400 Exemplare) in Sicherheit gebracht. Bei
Tagesanbruch war das Feuer gelöſcht, und um 7 Uhr konnte
das Waſſertragen eingeſtellt werden. Jn dieſer Saiſon müſſen
die Reunions und Konzerte anderoxts abgehalten werden. DasBadeleben nimmt ungeſtort ſeinen Fortgang. Man darf ſich nicht

verhehlen, daß bei der n Bauart das geſammte
Unterland in großer Gefahr geſchwebt hat.

Natibor, 12. Sept. (Mord.) Der Ligqueurfabrikant
Jſidor Oppenheim aus Beniſch (Oeſterreich- Schleſien), welcher
ſeit dem 3. September vermißt wurde, iſt im Siltendorfer Walde
ermordet aufgefunden worden. Die Mörder ſind anſcheinend
Arbeiter, welche eine Eiſenbahn durch den Wald bauen. Die
Behörden hatten 200 Gulden für die Auffindung der Leiche
ausgeſetzt, die heute in einem Graben, mit Reiſig bedeckt, ge
funden wurde. Der Ermordete, der ſpät Abends am Lieferungs
tage durch den Wald gegangen war, um Geld einzukaſſiren, lebte
in beſcheidenen Verhältniſſen und war wegen ſeines braven
Chargkters allgemein beliebt. Der Raub betrug wenige Gulden,
Von den Mördern fehlt bis zur Stunde noch jede Spur,

Vermiſchtes.
Eine luſtige Geſchichte iſt in Derby paſſirt

Die Königin beſuchte auf ihrer Durchreiſe im Mai dieſes
Jahres die Stadt und wurde von den Spitzen der Com-
mune in würdiger Amtstracht mit obligater Rede begrüßt.
Der Aufenthalt war nur kurz. Die Schulkinder waren im
Feſtgewande mit Fahnen und Muſik in der Zahl von
1500 ausgerückt, um ihre Königin zu begrüßen. Die
Königin, welche von dieſer Huldigung unterrichtet war,
fragte beim Verlaſſen des Bahnhofes den in Wonne
ſchwimmenden Mayor: „Wo ſind denn die lieben Kinder

„Ja, die Kinder die Kinder, wo ſind ſie?“ Nie-
mand weiß es, Niemand hat auch nur eins von den
Kindern geſehen, ſeit ſie in der Frühe vor dem Stadthauſe
defilirten. Die Königin winkt ungnädig mit der Hand und
fährt davon, den Mayor und ſeine Genoſſen der ver-
dienten Verzweiflung überlaſſend. Endlich löſt ſich das
Räthſel. an hat die Kinder hinter einer falſchen Platt-
form aufgeſtellt, wo ſie weder die Königin noch dieſe dieKinder zu Geſicht bekommt. Die Bürgerſchaft iſt indignirt

und berichtet dieſe Geſchichte der Königin, ſie bittend, doch
bei ihrer nächſten Reiſe nach Balmoral noch einmal vor-
zuſprechen. Die Königin fährt in der Nacht durch und
liegt in ſüßem Schlummer, als ſie Derby paſſirt, und nun
gelangt an ſie eine neue Petition, doch den Kindern die
ar ihres Beſuches zu machen, wenn ſie nach ein paar
Monaten zurückkommt. Jhre Majeſtät aber iſt ärgerlich

geworden und ſchickt nach Derby einen Brief, daß die
Königin uicht dazu da ſei, um die Streiche der ſtädtiſchen
Würdenträger zu repariren, und daß man ſie deshalb un-
geſchoren laſſen möge. Der Mayor von Derby ſoll kaum
Ausſicht haben, die ſo ſehulich erwartete Ritterwürde zu
bekommen.

Die Vorgeſchichte einer Bittſchrift. Nach einer Meldung
des Nordisk Telegrammbureau iſt der ruſſiſche Jngenieur, der.
wie wir bereits gemeldet haben, dem Kaiſer von Rußland in
Kopenhagen eine Bittſchrift überreichte, in Kiew um ſein ganzes
Vermögen (80 000 Rubel) gebracht worden, durch den
Generalgouverneur Drentelen und deſſen Helfershelfer. Von
erſterem ſei er ausgewieſen worden. Jlnitzky habe dann viele
vergebliche Verſuche gemacht, wieder zu ſeinem Eigenthum zu
gelangen, er, ſei aber wiederholt eingekerkert worden und habe
23 Monate im Gefängniß zugebracht. Jm Anguſt 1888 habe
ihm die Kaiſerin von Rußland in einer Audienz zu Gmunden
verſprochen, ibm zu ſeinem Recht zu verhelfen und die Akten
einem ruſſiſchen Beamten übergeben. Jlnitzky habe aber bishervon dieſer Audjenz keinen Erfolg gehabt und erhoffe nunmehr
Alles von der bevorſtehenden Andienz beim Zaren.

Petersburg Dem „Matin“ wird von hier gemeldet:
„Wegen des auf mehrere Hundert Millionen geſchätzten Nach
laſſes des kürzlich verſtorbenen Fürſten Yuſſupow ſoll ein großerüberraſchender Prozeß bevorſtehen. Das Vermögen ging nach

dem Tode an die einzige mit dem Grafen Sumarokow verhei-
rathete Tochter des Verſtorbenen über, und da mit dem Tode
Yuſſopow's deſſen Name ausgeſtorben iſt, gewährte der Kaiſer
Sumarokow die Erlaubniß, denſelben anzunehmen. Nun tritt
die frühere bei dem Fürſten angeſtellte Gouvernante Marie
Schneider aus Königsberg mit der Erklärung hervor, daß ſie
ſeit drei Jahren die rechtmäßig angetraute Frau des Fürſten
geweſen ſei, der dieſes Verhältniß aus Furcht vor dem
Kaiſer und auch deshalb verheimlicht habe, weil die
Schneider proteſtantiſch iſt. Die Schneider hat Peters-
burg verlaſſen und verlangt nun vom Auslande aus unter
Vorlegung aller Beweisſtücke ihre Anerkennung als Fürſtin

uſſupow und die Auslieferung der ganzen Erbſchaft, wobei ſie
ich darauf ſtüht, daß die erſte Ehe wegen zu naher Verwandt-

ſchaft ungiltig und die daraus vorgegangene Tochter nicht erb
berechtigt ſei. Der Prozeß iſt bei den Petersburger Gerichten
eingeleitet.“ Die Frau Schneider, ſo bemerkt bierzu die „Köln.
Ztg.“, dürfte in einem ſolchen Prozeß wenig Ausſicht auf Erfolg
haben, denn einmal war die Ehe des Fürſten Yuſſupow mit der
Tochter des Grafen Ribeaupierre ſtaatlich anerkannt, und ferner
iſt durch kaiſerlichen Erlaß vom 10. Juli 1885, alſo bereits vor
dem Tode des Fürſten, deſſen Schwiegerſohn Graf Sumarokow-
Elſton als Erbe des Titels, des Namens und des Wappens des
Fürſten Yuſſupow eingeſetzt, worden. JDer vielberühmte Eiffelthurm, der zur Zeit der Pariſer
Weltausſtellung eine unerſchöpfliche Goldgrube zu ſein ſchfen,
hat die auf ihn geſetzten Hoffnungen ſtark getäuſcht. Zwei für
den Beſuch ungünſtige Sommer haben genügt, die Aktien aus
einem ſehr geſuchten Papier zu einem unverkänflichen zu ma chep



Um das Publikum anzuzieben, hat man tetzt auf der erſten
Plaltform des Thurmes gar Abend- Concerte veranſtaltet, für
die der ehe Saal an der Nordoſtſeite ein recht günſtiges Lokal
dildet. Man hat es auch nicht an Reklame fehlen laſſen, denn
zinige Boulevardblätter erklärten plötzlich einmüthig die Thurm-
Loncerte für das Stelldichein der vornehmen Welt und ent-
)eckten in Camilla Stefani, die dort zu hören war, einen neuen
Stern erſter Größe Aber alles umſonſt! Ein Korreſpondent
der Frankfurter Zeitung“ ging kürzlich des Abends nach dem
Marsfelde und ließ ſich auf die erſte Plattform emporwinden.
Da traf er nun das Reſtaurant und die Bierhalle faſt menſchen-
leer und im Concertſaal einige zwanzig Menſchen, die ſich im
Verlauf des Abends bis auf etwa 60 ſteigerten. Die Leiſtungen,
die auf dem Eiffelthurm geboten werden, ſind nicht ſchlechter
als die der beſſeren Cafés chantants. Etwas Beſonderes wurde
in keiner Beziehung geboten.

T Der verſchloffene Kirchenſtuhl. Bekanntlich beſteht viel
jach die Sitte, die Stühle in den Kirchen zu vermiethen, und es
zommt dann oft vor, daß manche Kirchenbeſucher keinen Platz
finden, während vielleicht eine Reihe Stühle leer ſind und oft
)azu auch noch verſchloſſen gehalten werden. Dies konnte nun
der, jetzt verſtorbene alte Domprediger T. in B. ein ſchlichter
Mann und ein Original in mancher Beziehung nicht leiden.
Eines Tages bemerkt er wäbrend der Predigt, daß in der Nähe
der Kanzel in einem verſchloſſenen, ein halbes Dutzend Plätze
enthaltenden Kirchenſtubl nur ein Herr ſitzt, während daneben
ein älterer Herr ſtehen muß, weil er keinen Platz gefunden. Er
unterbricht ſeine Predigt und redet den im Stuble Sitzenden an:
Lieber Bruder in Chriſto, öffne doch Deinem Mitkruder die
Thür!“ Dann predigt er weiter. Als ſeine Anrede indeß er-
folglos bleibt, unterbricht er noch zweimal ſeine Predigt, um den
bartnäckigen Stuhlinhaber in gleicher Weiſe aufzufordern. Nicht
geringe Heiterkeit erregte es aber, als derſelbe bei der dritten
Aufforderung aufſtand und verlegen ſagte: Ja, Herr Paſtor,
das kann ich nicht, ich bin ja ſelbſt auch herübergeklettert!“

Gemeinnütziges.
Einnener Wetterprophet. Als ein natürliches

Wetterglas empfiehlt das „Gewerbeblatt“ einen Blutegel in einer
Liter haltenden Glasflaſche. Die Flaſche iſt drei Viertel hoch
mit Waſſer gefüllt, und es wird mit dem Waſſer im Sommer
alle acht Tage, im Winter alle vierzehn Tage en ſie hat
ihren Platz am Fenſter. Die Oeffnung der Flaſche iſt mit einem
Stückchen grober Leinwand überdeckt. Liegt der Blutegel früh
ohne Bewegung auf dem Boden des Glaſes und rollt ſich wie
eine Schnecke zuſammen, ſo tritt anhaltend ſchönes nnd heiteres
Wetter, ſowohl heiteres Sonnenwetter, als heiteres Froſtwetter
ein. Ereignet ſich Regen oder Schnee, ſo kriecht der Blutegel
bis in den Hals der Flaſche und bleibt daſelbſt ſo lange ſitzen,
bis die Witterung wieder heiter wird. Tritt Wind ein, ſo
ſchwimmt das Thier außerordentlich geſchwind im Waſſer hin
und ber und wird nicht eher wieder ruhig, als bis der Wind
wirklich eintritt. Einige Tage vor einem ſtarken Gewitter, mit
Sturm und Regen verbunden, hält ſich der Blutegel ſtets außer
Waſſer auf, iſt äußerſt unrnhig und wirſt ſich heſtig, als ob er
konvulſiviſche Anfälle hätte, hin und her.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Jn der unter der Firma P. u. Sohn betriebenen Fabrik

deren Jnhaber Vater und Sohn waren, war entgegen der Be
ſtimmung des 8 136 der ReichsGewerbeordnung ein jugendlicher
Arbeiter zur Nachtzeit beſchäftigt worden. Der Sohn wurde
dieſerhalb von der Strafkammer aus 8 146 Nr. 2 der R. G.O.
verurtheilt, dagegen wurde der mitangeklagte Vater freige-
ſprochen, weil er „als ſiebzigjähriger Mann nur noch dem Namen
nach Mitinhaber der Firma iſt, während er thatſächlich aus der
Führung des Geſchäftsbetriebes und der Leitung der Fabrik
ausgeſchieden ſei“, ſomit aber in Bezug auf ihn ein fahrläſſiges
Verholten nicht angenommen werden könne. Auſ die Re-
viſion des Staatsanwalts hob das Reichsgericht, I. Strafſenat,
durch Urtheil vom 8. Mai 1391. hinſichtlich der Freiſprechung
des Vaters das erſte Urtheil auf, indem es begründend aus-
führte: „Die von dem Vorderrichter für die Verneinung eines
fabrläſſigen Verhaltens des P. Vater verwendeten Thatſachen
ſind nicht Umſtände, welche der Natur des Einzelfalles ent
nommen ſind, ſondern ſtellen Grundſätze auf, die in ibrer Allge-
meinheit rechtsirrthümlich erſcheinen. Das Alter von 70 Jabren
kann den Gewerbetreibenden nicht von der ihm durch das Geſetz
auferlegten Verpflichtung entbinden. Die private Verabredung
der beiden angeklagten Geſellſchafter untereinander bezüglich der
Thätigkeit des einen von ihnen im Geſchäftsbetrieb iſt für die
ſtrafrechtliche Haftbarkeit einflußlos, ſolange P. Vater rechtlich
Mitinbaber der Firma iſt.“

Der in einem Schauklokal aufgenommene Gaſt macht ſich,
Ja einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom
J. Mai 1891. des Hausfriedensbruchs ſchuldig, wenn er, nachdem
der Zweck des Beſuchs und der Aufnahme erfüllt iſt, oder
während der Aufnahme durch ungebührliches Betragen gegrün-
deten Anlaß zu ſeiner Verweiſung gegeben hat, der Aufforderung
des Wirths, ſich zu entfernen, keine Folge leiſtet.

Vom Buüchertiſch.
Eine litterariſche Studie über Heinrich

Vierordt und ſeine Dichtungen iſt ſoeben im Verlage von
Karl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in Heidelberg er-
ſchienen, von welcher auch die Poeſien edirt ſind, über die
in dieſer Studie geſprochen wird. Derſelben iſt ein hier
in Halle im Januar gehaltener Vortrag zu Grunde gelegt.
Der Autor, Herr Paſtor Julius Werner zu Hohen-
thurm, iſt allbereits in den weiteſten Kreiſen bekannt als
einer der bernfenſten Beurtheiler litterariſcher Werke und
in H. Vierordt findet er eine congeniale Natur, die alle
Vorzüge ſeines eigenen Weſens und Wirkens e Kein
Wunder alſo, wenn das Urtheil des Kritikers ſich ſelbſt
oft zu dichteriſchem Schwunge erhebt und wenn das geiſtige
Bild des Dichters in geradezu plaſtiſcher Weiſe aus dein
Rahmen an unſer geiſtiges Auge herantritt, den der Ver
faſſer aus den prächtigſten Blüthen der Vierordt'ſchen
Dichtungen zuſammengefügt hat. Sicherlich wird die kleine
Schrift bald Eingang finden in die Hausbibliotheken und
überall ein willkommener Gaſt ſein, wo man über die be-
deutenderen Erſcheinungen der modernen Litteratur ein ge
läutertes Urtheil zu hören liebt.

Der Stein der Weiſen. (A. Hartlebens Verlag.
Wien,) Das 17. Heft enthält u. A.: Der Scorabäus von Prof.
Jxr. Müller (6 Abbildungen): „Zell am See und ſeine Umgebung“
(Beilage mit 4 Vollbildern); Sonnenuhren von Fr. Zappa (mit
11 Figuren); zur Naturgeſchichte der Wurzel (mit Tafel, 5 Ab
bildungen enthaltend); Vertheilung der Gewitter nach Ort und
Zeit (mit 1 Karte und 2 Diagrammen); das Wachs. Jn dem
Notizentheile „Kleine Mappe“ (mit 4 Abbildungen): Faraday
(zur hundertſten Wiederkehr ſeines Geburtstages), weſſafrikaniſte
Vötzenbilder, ſüdindiſche Baumwohnungen, Vierausſchank mittelſt
flüſſiger Kohlenſäure, Palmen und Schnee. Jn der Beilage
Die Wiſſenſchaft für Alle (mit 12 Abbildungen): die Verwitter-

ung und ibre Produkte, die Zitteralge und die Schwingfaden,
die Milz, verſteinerte Bäume

J Vom Fels zum Meer. (W. Spemann, Union deut-
ſche Verlagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig). Das erſte
Hoalbmonatsheft des neuen elften Jabrgangs liegt jetzt vor.
„Vom Fels zum Meer“ erſcheint jetzt in einer Monatsausgabe
und in vierzehntägigen Heſten. Das uns vorliegende Halbbheft
bringt eine Novelle Sudermanns „Das Sterbelied'. Den An
ſang eines Romans „Klippen“ von Perfall. Einen Eſſay E.
Eckſteins „Ueber den Zweikampf“. An zeitgemäßen Artikeln
finden wir „Bern, die Jubiläumsſtadt'. von J. V. Widmann,
und „Jm Kohlenbergwerk“, von Th. Gamper. Auch der be
kannte „Sammler“ iſt wieder ungemein intereſſant und anregend
Daß an Kunſtbeilogen und edler, vornehmer Ausſtattung „Vom
Fels zum Meer dem Beſten, was unſere Journaliſtik bringt,
aleichſteht, braucht nicht erſt erwähnt zu werden.

Magendtätetik für Gejunde und KrankeUnter beſonderer Berückſichtigung der krankhaften Zuſtände des
Nervenſyſtems, der Lunge, Leber, Herz und Darmkanal. Von
Dr. med. Michgelis, prakt. Arzt und Spezialarzt in Walden
burg in Schleſien. Preis 1 Mark. Verlag von Georg Brieger
in Schweidnitz.

Jn kurzer Darſtellung iſt alles Wiſſenswerthe für Magen-
kranke zuſammengefaßt, beſonders Tagesdiät und Lebensweiſe
für jede Magenerkrankung genau vorgeſchrieben, Magencatarrb,
Magenſchmerz und Magengeſchwür in ihrer Abhängigkeit von
andern Organerkrankungen, ſowie alle übrigen Magenkrankbeiten
und Verdaunungsſtörungen ſind kurz und verſtändlich mit ſpeciell
diätetiſchen Regimen aufgeführt. Jedem Einzelnen mi
ſchwacher Verd. anung wird es leicht, die Störungen dert
Magenfunktion an ſich zu erkennen, zu verhüten und event. zu
beſeitigen; beſonders in prophylgktiſcher Beziehung iſt auf die
Wiederkehr der Krankheitserſcheinungen und die Fernbaltung
conſecutiver Erkrankungen Rückſicht genommen. Die Behandlung
ſelbſt iſt meiſt einfach und naturgemäß und die Methode für
jeden leicht ausführbar.

Verlooſungen.
Petersburg, 14. Sept. Ziehung der ruſſiſchen

Prämien- Anleihe von 1886: 200000 Rbl. Nr. 50 Serie
4056, 75000 Rbl. Nr. 14 Serie 10135, 40000 Rbl. Nr. 24 Serie
9080, 25 000 Rbl. Nr. 31 Serie 6518, je 10 000 Rbl, Nr. 5 Ser.
14 791, Nr. 6 Serie 14579, Nr. 41 Ser. 1910, je 8000 Rbl.
Nr. 42 Serie 1019, Nr. 39 Serie 13 118, Nr. 42 Serie 9221,
Nr. 46 Serie 17 141, Nr. 46 Serie 14346, je 5000 Rbl. Nr. 30
Ser. 18 981, Nr. 25 Serie 7111, Nr. 1 Serie 306, Nr. 28 Ser.
19 441, Nr. 15 Serie 19491, Nr. 20 Serie 16 523, Nr. 8 Serie
3765, Nr. 48 Serie 19599, je 1000 Rbl. Nr. 25 Serie 15 050,
Nr. 39 Serie 13 541, Nr. 2 Serie 11497, Nr. 26 Serie 10654,
Nr. 39 Serie 28371, Nr. 23 Ser. 10310, Nr. 40 Serie 11 657,
Nr. 36 Serie 17465, Nr. 32 Serie 784, Nr. 38 Serie 3640, Nr.
40 Serie 1816. Nr. 1 Serie 5373, Nr. 37 Serie 2819, Nr. 26
Serie 6216, Nr. 10 Serie 8933. Nr. 28 Serie 10019, Nr. 28
Serie 9919, Nr. 30 Serie 4297, Nr. 4 Serie 13320, Nr. 4
Serie 12 482.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
Halberſtadt, 14. September. Die am heutigen Tage

hierſelbſt abgehaltene vierte ordentliche Generalverſammlung der
Halberſtädter Straßenbabn- Aktiengeſellſchaft
genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 3 gegen
2 o im Vorjahre. Der Jabresgewinn beträgt unter Berück-
ſichtigung der vom Aufſichtsratbe beſchloſſenen Abſchreibungen
in Höhe von 9718 noch 6841.46 wovon 5 geſetzlich dem
Reſervefonds mit 338.20 zuzuführen und Tantième an, den
Jnſpektor mit 160 zu zahlen ſind, ſo daß für das Aktien
kapital in Höhe von 210,000 noch 6300 und 43.26 auf
nene Rechnung verbleiben. Die Einnahme hat ſich um etwa
2000 gegen das Vorjahr erhöht. Dieſer vermehrten Einnahme
ſtehen aber auch größere Ausgaben, hauptſächlich bedeutende
Wagenreparaturen und ſonſtige Unkoſten, gegenüber. Die 30
Pferde ſtehen mit 14,518 55 zu Buche.

Stuttgart. Allgemeiner Dentſcher Ver-
ſicherungsVerein. Jm Monat Auguſt 1891 wurden 462
Schadenfälle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 den
ſofortigen Tod und 24 eine gänzliche oder theilweiſe Jnvalidität
der Verletzten zur Folge. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe
ſtarben in dieſem Monat 32. Nen abgeſchloſſen wurden im
Monat Auguſt 2220 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Juni 1891
der Unfall-Verſicherung angemeldeten Schäden incl. der Todes
und Jnvaliditäts Fälle ſind bis auf die von 19 noch nicht ge
neſenen Perſonen vollſtändig regulirt. Auf Grund der Haft-
pflichtverſicherung werden 52 Forderungen geſtellt.

Bayeriſche Grundrenten-Ablöſungs-Schuld-
briefe. Die nächſte Ziehung findet am 1. October ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg.
pro 100 Mark.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 12. September 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Franz Gebel und Barbara
Kalke, Schmiedſtr. 5. Der Schuhmachermeiſter Albert Ahrens
und Emma Schreiber, großer Berlin 3 und Schillerſtraße 8.
Der Hilfsbremſer Wilhelm Görze und Marie Demant, Park-
ſtraße 19 und Gottesackergaſſe 9. Der Eiſenbahnbüregu-Aſſiſtent
Ludwig Kunze und Olga Volze, Charlottenſtraße 6 und An-
halterſtraße e. Der Bergwerks-Beſitzer Adolf Kühne und
Marie Seidler, Preskott und Schühzengaſſe 12e. Der Konditor
Hugo Göhrer und Franziska Hagen, Berlin. Der Rentner

Müller und Nanny Teudeloff, Neuhaldensleben und
alle.

Eheſchließzungen: Der Tiſchlermeiſter Wilhelm Lorenz nnd
Roſalie Preuß Mansfelderſtraße 42. Der Muſiker Georg
Meinel und Anng Meinbardt, Geiſtſtraße 41. Der Cigarren-
macher Adolf Freitag und Thereſe Sander, Saalberg 21. Der
Schuhmacher Maximilian Wächtler und Karoline Beyer, Bar
füßerſtraße 16.

Geboren: Dem Schneider Franz Tetzel ein Sohn, Franz
Richard, Gütchenſtraße 3. Dem Schuhmachermeiſter Guſtav
Schaaf eine Tochter, Anna Bertha, Leipzigerſtraße 8. Dem
Bremſer Wilbelm Holke eine Tochter, Johanne Chrſſtine,
Meckelſtraße 22. Dem Hilfsbremſer Johann Stock ein Sohn,
Johann Karl, Schmiedſtraße 10. Dem Handarbeiter Otto
Krenzien eine Tochter, Hedwig Marie, Weingärten 332. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Paacke eine Tochter. Frida Martha,
Schmiedſtraße 15. Dem Steuer-Aufſeher Chriſtian Gehlſen
eine Tochter Klarg Hermine Franziska, Thurmſtraße 2. Dem
Bürſtenfabrikant Robert Somburg ein Sohn, Bruno Alfred,
Domgaſſe 4. Ein unehelicher Sohn.

Geſtorben: Des Werkmeiſter Hermann Rothe Sohn Max
Nudolf, 5 Monate, Schmeerſtraße 44. Der Bergarb. Auguſt
Strenz, 49 Jahre, Klinik. Des Zimmermann Ferdinand Hirſch
Sohn Franz Ferdinand 13 Tage, große Wallſtraße 32. Des
Bäckermeiſter Franz König Ehefrau Melly geb. Gerbing, 40
Jahre, Klinik. Des Buchdrucker Paul Elias Tochter Ella, 4
Monate, Liebenauerſtraße 37. Des Handarbeiter Karl Möbius
Sohn Friedrich Albert, 1 Jahr, Thalgaſſe 5.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Emphyſem und Herzſchwäche 1, chron. Lungenkatarrh 1,

Brechdurchfall 8, Herzlähmung 1, Bruſtkrebs 1, Lebercirrhoſe!,
Darmkatarrh 4. Krämpfen 4, Bruſtwaſſerſucht 1, Miliar-Tuber-
kuloſe 1, Atrophie 2, Altersſchwäche 1, progreſſiver Paralyſe 1,
Gehirnentzündung 1, Diphtherie 1, Tuberkuloſe 2, Lungen-
lähmung 1, Entkräftung 1, Durchfall 1, Darmtuberkuloſe 1,
Zuckerkrankheit 1, Soor 1, Gehirnſchlag 1.

38.
Hierunter befinden ſich 6 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rechtsanwalt Dr. Dürbig mit Ge

mahlin und Privatdocent Dr. Harburger mit Gemahlin aus
Leipzig. Frau Sophie Behrend mit Fräulein Tochter aus
Danzig. Fräulein Mathilde Albrecht aus Elbing. Priva-
tier Kalkow mit Gemahlin aus Magdeburg. Lts. der Reſ.
Brandt aus Trebitz und Herzog aus Neutz. Juwelier Emge
aus Hanau a. M. Dr. Thiele aus Berlin. Kaufleute:Merk aus München, Adam, Noffke, Jahn, Weenichen, Günther,
Kirchner Altenberg und Quitz aus Berlin, Digmaut u. Lichten-
ſels a. Pforzheim, Schott aus Straßburg i. E., Meinhardi a.
Leer, Fölſing aus Apolda, Welter aus Paris, Kußmaul aus
Bad Schnödelbach aus Saalfeld und Grimm aus

auen i. V.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 14. Sept. Der Poſtdampfer „Gothia“ iſt.

von Hamburg kommend, geſtern Nachts 12 Uhr in New-York
eingetroffen.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

Bremen, 14. Sebt. Der Schllelzoampfer „Ems“ t
heute Vormittag 10 Uhr, von NewYork kommend,, in Bremer-
baven eingetroffen. Der Schnelldampfer „Aller“ iſt geſtern
Abend 9 Uhr von Southampton nach NewYork weitergefahren
Der Dampfer „Weimar' iſt geſtern auf der Fahrt nach der
Weſer Prawle Point paſſirt. Der Dampfer „Valtimore“ ſt
vorgeſtern von Bahia 7 Der Dampfer „Leipzig“ iſt
geſtern auf der Fahrt nach Braſilien in Antwerpen angekommen
Der Dampfer „Ohio“ iſt vorgeſtern auf der Fahrt nach dem
La Plata in Antwerpen, angekommen. Der Dampfer „Köln'
iſt geſtern von Liſſabon abgegangen. Der Dampfer „Oldenburg'
iſt vorgeſtern auf der Fahrt nach Auſtralien in Genug ange
kommen. Der Dampfer „Nürnberg“ iſt geſtern in Aden ange
kommen. Der Dampfer Bayern' iſt geſtern in Aden ange
kommen. Der Schnelldampfer Eider hat vorgeſtern Nachmittah
die Heimreiſe von NewYork angetreten

T

Magdeburger Börſe vom 14. September 1891,

Reichs Anleihe re e e. J 4Magdeburger Stadt- Obligationen e 8 i 93,40 Ge nete bligationen 7
eſſauer Gas ationent Div. p. St. VAll V GeſellſchaftsAct. p. St es teoo
agdeburger gem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.Mag s à 300 Mk. eiit 20 60

do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 26W Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 r r 25 82do. LebensVerſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 202 Einzahlung 26 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mk.

vollge zahlt 45 45
Div. in1889 1890

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 s
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 0 5Deſſauer Sas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nieub. 4 0 S„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 s SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4do. Bankverein-Antheile e 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 100,00 Cdo. Bergwerks-Actien 4 9 J 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 I 23

do. PrivatbankActien 4 5 I 6'do. StraßenbahnActien e 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 6
Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 1 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 9do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenhurger Maſchinenfabrik- Aktien 20 20
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6 Sie

do. do. Stamm-Prior. 6 7 1 6
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 15. September 1891.
Dividendefür f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation
von 1882 S 4 (1(02,00 B3 o Halleſche StadtOblig.
von ſh Stadt Obug

3 /2 Halleſche Sta ig.von 1886 394,75 D.3 Erfürter Stadtanleihe 2 u vie3 o Halberſtädter Stadt-
Ankeihe von 1890 Z3!294,50 B.3 NaumburgerStadtanleihe 1 3“/294* G

4 Pfandbr. der Prov. Sachſen o 4 1102 G
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1101,00 G

W d l 2 S3 o Unſtrut-Regulirungs-Obligationen 2 J 3 95,00 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf h m 4 ((99,00 G4 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
Aclien-Papier-Fabrik S 44 Hypoth.Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) s4 Hypothek.Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. e r4 Hyp.-Anl. der Naumb.
a v n e Brent4 Sächſ. Thür. Braunk.Schuldverſch. 7 242102,765 G.

4 WerſchenWeißeunfelſer
Schuldverſch. 2 T 102,50 GHalleſche Bankvereins-Actien. 18900 5 158 50 G

Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 189001 9 4 1136,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 4 1123 GKörbisdorf. Zuckerfabr.-Actien ſ1890/91 8 4 1108.00 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 4 116 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien i889/901 164 1135 B
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 18890 9 14Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18890 9 (5 1151 V

WerſchenWeißenfelſer Braun-
Dorf ovef 1890/91] 11 4 I171 G.

örſtewitz RattmannsdorferBraunk.-J--A. lI1890/91) 6 4 89,50 B
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

ſabrik. 4 1890/911 4 996 GNaumburger Braunk.Actien [1890/911 63 4 101,00 G-
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1889,901 o 4
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 2 lActienBrauerei Feldſchlößchen [1889 501 7 4 111 V.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1sss 90 s 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1889/901 20 4 2216,00 G.
Halleſche Maſchinenf.-Actien 1890 35 4 1307 GHalleſche Straßenbahn 1890 6 4 123,00 B
Hall. Straßenbahn neue Actien] 4Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1889/901 12 4 146,00 G.
Cönnern, M [zfabrikActien 1889,900 12 5 144 G
Landsher r Malzfab.Actien 1889,901 12 5 205 B
Niem' erger Mizfabrik-Actien [1889/901 0 4 1102,00 B.
Eilenburger zeattun-Manufak-

tur cktien 1890/911 o 4Kuxe o. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S Ete.Kuxe d. Conf. Pfännerſchaft“) fe. 195 G.
Packhofs-Actien“*) fe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Familien Nachrichten.
(2 hiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräul. Käthe Wilke mit Herrn Gerichts Aſſeſſot

Hans Schneider, Wriezen. Fräul. Elſe Oſten in Hannover m
dem Kaufmann Hru. Georg Herzog in Magdeburg Fräulein
Minna Klein in Barneberg mit dem Poſtaſſiſtenten Hrn. Wil

helm Hooff aus Cöthen. t FräulVerehelicht: Herr Julius von AltenPoſteholz mit Fräul.
Anng von Kronenfeldt Schloß Jühnde. Herr Pfarrer Otto
Krauſe mit Fräulein Johanng Senckol, Wellmitz, Kreis Guben,Hr. Guſtav Lechla mit Frl. Gertraud Bierling in Dresden.

Geboren: Eine Tochter: Hru. Regierungs- Aſſeſſor
Schulte, Breslau. Ein Sohn: Herrn Dr. Walter Wolff in
Eharlottenburg. Hru, C. Schmidt in Oſchersleben.

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann Büttner, Dom.
Grunzig bei Bleſen. Königl. Eiſenba u-BetriebsWerkmeiſter
Hr. Heinrich Grünewa d in Cöthen. Wittwe Marie e S
Fermersleben. Frau Dorothee Liefeith geb. Höfer in Seuſt
Frau Ober-poſtſecretär Bertha Fromm geb. Brunuke in Halberſtadt. Wittwe Liſette Hurlebnſch ged. Kunberger in Halberſtadts
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Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

V alt Nanu g.
S Halle a. S.e 1 re re F.

ſotel ersten Ranges.
C.

Hoiel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Halle, Mittwoch 16. September 1891.

in der Richtung nach Halle paſſenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
W Nüchſt gelegenes Nuan Ba hof hof, gedurch Neuerungen bedeutend perkeſſen

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger der Dresdener

Bierhalle.

ſotel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Beſwährt ſeinen alten guten W in

Beziehung )99r Ses Rud. Dvahein

2 eVictoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Babnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten h
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaurant Solid Preiſe.
äder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

Beſitzer A. Freund sen.

alle a. S.

h S e
e

Co n tinental- Hotel Leistner.
Haus J. Rauges am Eentralbahnho

Werbunden mit eleganten Wiener Café
nd Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
itvon Halle. Elektriſche Belenchtung.

Fentralheizung. Franzöſiſche Betten,
mere 496. 114414

Beſitzer C. Leistner.

Oentral-Hotel.
hRalle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe

r eixenden best. empfohlen.
Solide Pro F.el Stadt hr esden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Eektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel- Beſitzer,

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ Hummer.

Täglich friſche Wachteln und
Faſanen in Champagnerkohl.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers na
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den fremden

Herrſchaften ganz ergebenſt
empfohlen. ([13241

2 Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.

Elegant eingerichtet. e
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Kind'l,

Reichhaltige Svpeiſekarte.

11788)] W. Lauenroth,
Grün's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

J brr. W. Pöprtzel.
s Frey berg Bräu,

O. I. Mi Kevrstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

S Neues gediegen eingerichtetes u. de
korixtes Bierhaus, part. I. n.2. Stock

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch

S v. 1--3 Uhr. Carl Rrauns

Pökelfleiſch-

r p

Hotel du Norcd.
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
of, ſolld, elegant ausgeſtattet. Elek-
ſche Beleuchtung. Central Warm-artige Schöner Garten mit
olöonnade. Karl Witte.

ſeſiaur en. Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob). W.

VPnaul Heinrich.

Ganze Original-

O OS E à

Erosse (Geld-hotterie
Plectrotechn,

Frankfurt a. N.
4170 Gteldgewinne,

darunter e von100,O0OO n50 000 in
5 Hark

versendet Electrotechnische AusstellangLotterſie-Abtheſiung, Frankfurt am Main,

Ausstellung

(Porto und
Liste 20 g.

extra)

r Rübenschnitzel
n von 109--200 CEtr. offerirt billigſt franco allen Stationen

elm Thormeyer, Cöthen (Anhalt).

Fur guton Stand

Albrechtſtraße 3,in der Nähe des Warktes

und Walhalla
empfiehlt beſtens

Ansſchank nur hoch

wer Weine.
e Küche

Neue elegante5 c3 c
v 3 e

Bedienung.rn I I O G.Halle a/S. Verlängerte Königſtraßze. Halle a/S.Donnerstag, den 17. September 1891, Abends 7 ühr:

Große brillante

er e S 7S Eröffnungs- Vorſtellung
unter wg itwirkung der vorzüglichſten Künſtler und Küuſtlerinnen. Vorführung

der beſten Freiheits- und Schulpferde, ſowie Auftreten ſämmtlicher Clownus
und Auguſt des „Dummen Jeile der Plätze :Logenſtuhl 3 Parquet nummerirt2 I. Platz 19/2 II. Platz 1 Galerie 50 Kinder unter 10 Jahren inBegleitung rwachſener zahlen auf I. und II. Platz die Hälfte. Billets ſind von
b 11 Uhr bis Schluß der Vorſtellungen an der Circus-Kaſſe zu haben. Dieſelben
haben nur Giltigkeit für Vorſtellung, zu welcher ſie gelöſt wurden. CireusEraſunne um 6 Uhr. Beginn des Concerts um 7 Uhr. Aufang der
Vorſtellung 7“2 Uhr. Es finden täglich Vorſtellungen ſtatt. Heinrich
Merzog, Dircektor, Ehrenſtallmeiſter Sr. Königl. Hoheit des PrinzregentenLnitpold von Bayern.

Freitag, den 18. September 1891: Große Vorſtellung. Alles Nähere

durch die Programme. [15037
Täglich frische Pfirsiche, Goldtrauben, u. Ananas-Nelonen,
frische Treibhaus-Ananas, Oporto-ZAwiebeln zum PFüllen,neuen Magdeb. Delicatess-Sauerkonl, Teltower Rübehen,
Seinste Isländer, neue inarinivrte u. Deilikatess- Bratheringe

Kieler Bücklinge und Sprotten, grosse ger. EIb-Anle,
Astrachnner- und EIb-Caviar, stets friseh vom Bis;189I er Hummer, Sardinen in Oel, u. Delic.- Heringe in DBosen,

conservirte Gemüse nur 89 er EBrute,
saftigen Schweizer, fetten Raädamer, Holländer u. Chester
Käse, Limburger, Ramadour, Soldiner, Nicheimer, Havzer,Neurehateller, Boquefſort, Camember t, Kronen und

Schlosskäse,
junge Vierländer Gänse von 5,50 an, Enten u. Hähnehen,

Gr. Ulrichstr. PF chr e astr Gebr. 750 B. t er

Bei Boginn er Thoator- Saison
halte mein großartiges Lager in

Opern-Gläsernmit per Gläsern von grossartiger Wir-

Kung zu billigſten Preiſen angelegentlichſt empfohlen. (15016

A. Hagedorn,
Optiſches IJnſtitut,

gr. Virichstrasse 52,

Eröffnung des 23. Cursus der landwirth-
schaftlichen Winterschule zu Merseburg.

Der 23. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 14. October d. Js., Nachmittags 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rathhauſes

eröffnet werden. [13277Der vorige Curſus wurde von 72 Schülern beſucht, von welchen 34 inder I. Klaſſe und 38 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.Seit dem Beſtehen der n haben überhaupt 933 Schüler an dem Unter-

richt derſelben theilgenommen
Der Schule die Anerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens

der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtshehörden in ſo dankenswerther
Weiſe See worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Directionder Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der I. Klaſſe anrathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Cepimiſſton
des Provinzial Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den
derſelben, Herrn Glass, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, welcher zu jedernäheren Anskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. October er.
richten zu wollen.

Merſeburg, den 24. Juli 1891.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

a Mohenthal.

Director

weite Beilage zu e 216 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verla

e n e r in erDieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

e
Concordia

Tieustag, der September,
Letztes Auſtreten
des bisherigen Künſtler-

Wenn
MorMittwöoch, den e September,

Wie Sie
r

Täglich Freikonzert der rühmlichſt
bekannten Böhmiſchen Dameunkqapelle
Rauſcher unter Direktion des Fräu-
lein Luci Rauſcher. [51166

Stern sohes
Conservatorium

cler Musik
in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20,

gegriindet 1850.

Directorin: Jenny Meyer-Artist. Beirath: Prof. Rade ere,
und Gernsheim. Neuer Cursus

8. October. Aufnahme-Prüfung:
6. October, Morgens 9 Uhr.

a. Conservatorium: Ausbildung
in allen Füchern der Musik. b. Opern-
schule: Vollständigo Ausbildung
zur Bühne. c. Seminar. Specielle
Ausbildung von Gesang- und Olavier-
lehrern und Lehrerinnen. d. Chor-
schule. e. Vorlesungen.Bementar-Klavier- u. Violin-
schule. Hauptlehrer: JennyNeyer, Rnadecke, Sernsheim
(Composition, Direction, Orgoel, Cho rgosans). Busesler (Theorie). Prof.
rlieh, Gernsheim, Papen-

dick, Wolſf, Dreyschock, v. d.Snanät. (Gla Vior). Floxian Zanjie,
grossherzgl. badischer Kammer Virt.,Exner, Müller, Kövigl. Kam. Mus
F Violine). Lübeck, Königl. Kammer-
Jirtuose (Cello). Programme gratiydurch Boten nete.

Jenny Meyer.
Sprechstunden 8--9, 2-3 Uhr.

Sonntag, den 20. Septbr.,
Nachmittags 3 Uhr,

Miſſionsfeſt
in der zu Unter wied erſtedte achfeier. Sierzn ladet i

einDer Vorſtand des Muſſionsbereine

für Alsleben und Umgegend

Pr. B. V.CoOncordi a
Preisermäßzigung (I. Rang und

1. Rang Balkon) gegen orzeigung
Mitgliedskarte.10-- Vorm. Paſſ. Harz. 3--6 Aechn

Prauenverein z. Armen

und Krankenpflege.
Am nächſten Donnerstag, den 17ten

ds. Mts., Nachmittags 2'2 Uhr, wirdunſer NähVerein, Martinsberg 14
wieder ſeinen Aufaig nehmen. Außer
den alten bewährten titglieder nwerden
uns neu hinzutretende ſte!'s herzlich
willkommen ſein. (15151

J. A. Ch. Kirchhof
Dr. med. Danchkert,

homöopath. Arzt,
gr. Ulrichstrasse 36, II.

(Gold. Schitffehen).
4.

Wohne von ſetzt an Fi
Kl. Ulrichstr. 16, part.

e und nebme daselbst Anmst dungev

neuer Schüleriv. jederzeit entgeg
2 Gabriele Schiefer,

Gesangl hrerin,
Von der Reiſe zur ſckgekehrt

Emilie von Lölln,
Concertſängerin,

Sophienſtr. 3. Sprechſt. 45 Uhr.

1 f C W rPastoren-Tabalr,
allſeitig, als vorzüglich anerka II
ſowohl 2 W 8 eirv mad. Packung, à Pfd. 80 PfgBei Arühees Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [14826

Vranz Strempel,
beim Stadttheater, vis-à-vis der

Uniyverſität-

Sp rechstunden:

h

e



Halles beste Seife!Doering Seife mitderene,

bekanntlich die mildeste, reinste und geeignetste Seife zur [[15149

Haut- und Schönheitspflege,
ist von jetzt an in allen besseren Parfümerien, Droguerien

und Colonialwaarengeschäften erhältlich.
DieseSeife giebt der Haut ein jugendliches, frisches

Aussehen und erhält dieselbe bis ins hohe Alter

zart und glatt.
W Poerings Seife ist nicht allein in den hiesigen
feinsten Damen-Boudoirs, sondern in fast allen
De Haushaltungen Halle's und Umgegend

ausschliesslich im Gebrauoch,
W sie wird von Jedermann benützt, dem daran
W gelegen ist,
eine schöne, gesunde und reine Haut

Be 2u haben.
Woeil Doerings Seife mit der Enlenur Seffe ist, d. b. nur aus Pett

und Laugebesteht, ferner weder Wasserglas, Soda, noch andere unnützeZusätze enthält, wüäsent sie sien auch nur sehr I ab, ist
bis auf den ileinsten Rest zu Verwenden und, obgleich als die beste
und die der Haut zuträglichste anerkannt, doch

die billigste Toilette-Seife der Welt?
G Jedem Stück Doering's Seife muss unsere Schutzwarke, die

sein, daher die Bezeichnung „„Doerings Seife mit
er Eule

Preis 40 PFg- pro Stiick.
„JF

Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Buttlar, 4 Kilometer von Geiſaund 9' Kilometer von Vacha eutfernt, ſoll von Johannis 1892 an auf zwöl

Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf s
II

Montag, den 26. Oktober ds.
ormittags 11Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtigeauf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Na

weiſes über ihre Vermögensverhältniſſe ſowie über ihre landwirthſchaftli
Beſähigung das Weitere gewärtigen wollen. Auch werden ſchon vor dem be-
zeichneten Termine freihändige Pachtgebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebänden umfaßt das genaunte Kammergut, welchem auch
eine Schäfereiberechtigung zuſteht, eine Fläche von 70,0935 ha und zwar54,3418 ha Artland, 13,3605 ha Wieſen und 2,3912 ha Gärten.

Die Pachtbedingungen können vom 5. Oktober 1891 an auf unſerer
HKanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Ab-
ſchrift bezogen werden.

Weimar, am 30. Juli 1891. [13553Großherzoglich S. Scialsminſterinm, Departement der Finanzen.

ollert.
Zucht und Verſand der großen weißen

Vorxhiro Rasso Vom Bitterguto Tüwplng,

Station Camburg a. Saale.
Gr. Fruchtbarkeit, Frühreife u. Maſtfähigkeit.
2—3 Monate alte Eber M. 56, Sauen M. 46, Läufer 26,3—4 Monate alte Eber Mr. 76, Sauen Mk. 66.

Aeltere Zuchtthiere ſowie ſprungfähige Eber v tragende Sauen be-
rechne das Pfund mit 1 Mk. Bei Abnahme von größeren Poſten M f. 0,80.

Der Verſand verſteht ſich ab Camburg per Nachnahme, S ten
geld bei freier Zurückſendung der Transportkoſten. 15160

E. Vogt.
M
Tuträglicher als Schwelzerpllien, frei von
schädlichen Stoſfen, ein angenehmes unter-
stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver-
stopfung und den hieraus entstehenden Be-
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, derzahlreiche Gebraueh, sowie die vielseitige ärzt-
liche Ordination Gewuhr leistet. Prompte und
miſde Wirkung ohne Grimmen und BSehmerz.

nedig, Schutzmarke beweist die Echtheit,
rels der Schachtel 50 P.

Apotheker C. BRRADV, Kremsier (Mähren).e sind angegeben. In Apotheken rein

Wegweiſer durch Halle.
Archäoloniſches Muſenm, yrggin n J in der Jägergaſſe.Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12 Vorſteher Prof. Dr. Ho JKgl. Univerſitätsbibliothek, Fier Kupſerſtichtabinet, Domgaſſe im

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don Alten Oberbergamtsgebände. Donners 1
nerstag, Freitag, von 83--1 Uhr vorm. tags von 11-71 Uhr.
Mittwoch und Sonnabend von 912Ühr vorm. Marienbibliothek gegenüber z

r

T (hristian 6laser,
empfiehlt billigſt
unter Garantie3 Weiße u. altdeutſch

Kachelöfen
und

Kamine
jeder Stylart und

Ausführung.

gugersſe
Küchenöfenr r r

e

Iungen,Grovee z Lhenleger.

Reparature
kundiger Leitung meines

gr. Klausſtr. 24 und kl. Klausſtr. 9,

an Berl. Kachel
öfen, ſowie das

Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
Töpfer-

meiſters prompt und billig ausführen

Beirk des Königl. Eisenbahn Betriebs An
(Wittenberge- Leipzig.

Erweiterungsbauten auf dem Magdeburger Ba
in Leipzig.

Die Lieferung von 1900 Quadratmeter Pflaſterſteinen (bearbeiteten g
ſteinen) iſt zu vergewi ſchenhſblex ſind ausgeſchloſſen.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen porto und beſtellz
ren o blasg von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpecho

ezie
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Vejfß

der anerkannten Bedingung poſifrei und mit der Aufſchrift:
ugebot auf Pflaſterſteine“bis zum 23. September is91, Vormittags 11 ühr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.alle v den 9. September 1891.
Wuigliqhe Eiſenbahn-Baninſpection

(Cöthen-Leix zig).

ln

Parteilos aber nicht farblos

iſt die Berliner Tageszeitung großen Stils

„Deutſche Warte“

H. A. Treydtoe,
Leipzigerſtraße 523,Scheu lebend frifch:

Schellfiſch 15 Pfennig,
Cabeljau 15 Pfg.,

Schollen 30 Pfennig,
feinſte Kieler Fettbücklinge,

à Kiſte 1,20--2,00 Mk.,Pr. ſchwed. Preißelbeeren,
Pfund 25 Pfennig.

Unter der Deviſe ot libertas“ hat ſi mihre Leſer im Sturm erobert und gewinnt dank ihrer Etgenark
dank der Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Jnhalts, ſowie
der Knappheit idres Stiles täglich neue Leſer. Zur Erlangung
größter Verbreitung wurde der Preis auf nur 1 Mark viertel

jährlich feſtgeſetzt. 15

Annoncen-
Annahme

Trockenes Brennholz,
Fubre 9 Mk. frei Haus
Opel G Strödicke,ustrhoberveg 4. Fornspr. 6,

für alle Zeitungen

I. oder II. EtageHerrſchaftliche Wohnungſern zu vermiethen
15173)

Bernburgerſtraße 22.
Colonialwagrenhandlung,

Bäckerei u, Nehlniederlage,

Theegebäcke tägl. friſch; beſtes Weizen

von früh 4 Uhr an.

Mittwoch, den 16. September.
4. Vorſtellg. 4. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: Gelb. Anfang 7“, Uhr.

und einem Vorſpiel von Friedrich
von Schiller
Perſonen:

Karl VII., König vonFrankreich W. SchmidtHäßler.
Königin Jſabeau, ſeine

utter M. de la Chapelle.Agnes Sorel, ſeine
Geliebteu ber Gute, Her

von BurgundGra Baſtard
Schadyger Orleans y.a hin E. Strauß.d. hatel, e A. Schumacher.

Erzbiſchof von Rheims M. Rohrmann.
m e. burgundiſcher RitterR e. iotdringiſcher

W. Schirmer.

C. Markgraf.

er. K. dTr eldherr der
ndergiore ngliſche J gut

daſoif Anführer K. Brinkmann.
verr von Or-

A. Schneider.g s Herold H. Bachmann.
2--4 Uhr nachm. in den hibaut d'Arc, einÜniverſitätsſerien täglich von Uhr. P I Donnerstag 2—4 üdrſ reicher Landmann C. Hartig.

Botaniſcher Garten, Wallſtr. Margot, d cheider.23. Montag, Dienstag, Donnerstag Provinzial Muſeum Domgaſſ Foui on ſ. Töchter E. Greve.
Freitag von 6—12 u. 1——6 Ühr, Mitt- 6 S Sonntags Dienstags u. Donners- ohanna, J. Brodsky.woch u. Sonnabend von 6 12 ühr, tags h Uhr gratis. Montaus, war o S A. Dalwig.
vormitttags. Mittwoch Freitags 11--1 Uhr 50 Elaude Marie, S A. RungeCuriſtt. „Mägdeherberge, Martha- e Sonſſt derzeit 1 Mark. Raimond., S A. Herold

z HändelDenkmal, Kl, teinſtraße z. Grundbuchamt Landmann E. Doß.
Markt. Händels Geburtshaus, Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße Ein Köhler G. Greger
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt Städt. Muſenm für Kunſt und Kö lerweib E. AnHermann Franckes, Franckeſche Stiſt- Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt- göble rbub H. Nie

tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, fon ſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Sgaltreiſesim Ständehaus, Luiſenſtr. 7. geöffnel

von 8-1 und 36 Uhr.Landwirthſchafti. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

M r ure am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
RNother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 UhrSparkaſſe, Kreis Ronne
u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr 61
Schulberg 9 (an der

ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal ſür die 1866 ge
fallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal ſür die 1870/71 gefallenen
Hallenſer, Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz J.

IKliniken. Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. ath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor GehMed. „Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohrenklinikt. Ma
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. W
r Wer Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Firel er Geh.ded. Rath Prof. Dr. f. g d
müller in der Univerſität,11 1

9Ein engliſcher Soldat W. n

Ein Edelknabe R. Einöder.
Soldaten und Volk. Königliche Kron
bediente. Biſchöfe. Mönche. Mar-
ſchälle. Magiſtratsperſonen. Hofleute
und andere ſtumme Perſonen im Ge

folge des r
Die Erſcheinung Spes chwarzen

Ritt
Nach dem 3. Acte Pauſe.

Ende gegen 311 Uhr.
Zu der Vorſtellung„Die Jungfrau von örleans““

werden Schülerbillets ausgegeben.

Donnerstag, den 17. September.
5. Vorſtellg. 5. Abonn.-Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7 Uhr.
Der neue Herr.

Schauſpiel in 7 Vorgängen von
Nervenklinik des re h

mediziniſ en Klinik,
Hagenſtraße 7a, Uhr. alten Promen.)

v rerWexantwortlich: Louis Lehmann (Jufergte), Halle a.
Ernſt v. Wildenbruch.

P. A. Holl.

div. feinſchmeckende Kuchenforten und

u. Roggenmehl Frühſtücksbeförderung
[14532

Stadt- Theater.

Die Jungfrau von Orleans.
Eine romantiſche Tragödie in 5 Akten

2

2

2 Neue Promenade 15.c c 49004 12,000 M. xSlwerden n ſichere Hypothek von

h einem pünktlichen Zinſenzahler zum
1. October geſucht. Offerten unter

Bernburgerstr, 9
ſrär. Reſtauratioe zur

empfiehlt ſämmtliche Colonialwagren. w. n 82 44 bef. Rudolf Mosse benutzten Räume zu gleicheSpree Heller Seht grees v S iceo S fort od. 1. ob
gar. Rog enbro I. u. II. Sorte 3 Laden zu vermiethen.reines g 7 Sud 3 Mk. Näheres bei Kaxi Feril,

X Alte Promenade 5.

Maſchinentechniker,38 Jahr, kaufm
geb., mit Spracht, ſ. geſt. auf la
Zeugn. bei mäß. Auſhechen irgend
welche Stellung. Offert. unt.8256 bef. Rud. Mosse, daie

Zu vermiethen

-lerrsch. Parterrew6 Zim., Bad etc., auf dem Phus,

p. I. April 1892 an ruhige Miether
zu verm. Näh. d. R. Moſſe, Halle a/S.

DD
AIES

I. Okt. event. früher herrſch
Oſſe en. geſuchtesStellenſs 2 Wo hunng Mühlweg 20 mittlere

m mRZ2 und kleine Wohnung Bernburger
x ſtraß e 9 (Mühlwegecke). NäheresEine gepr. Lehr., welche Jahr inder franz. Schweiz war. a x an 1 hie Promenade 5, I.

ſtunden zu ertheilen n Zinksgarten 8. e e feineSuche p. ſofort einen el t a ge
per 1. zu verm. 1500 Mk

Magdeburgerstr. 34.

ff. Wohnnugen
zu 600--750 Mark zu vermiethew
15164) Meckelſtraße 27.

Bann Tee
A. -G., Halle a.Sqmeerſiraße zin.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.Anunoncenannghme für alle in

und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt biſlig.

2 dtſch. Doggen,
Hund 2/u. Hündin l beide
gelb, bill. abzug. Näh. b. WHansen-
stein Vogler A.-G. Halle S.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches
den Haushalt und die feinere
Küche gründlich erlernen will,
findet Aufnahme gegen Ver-
W ung am 15. October oder
I. November in einer augeſeheng
beſſ. Bürgerfamilie in Halle a,
Ausgedehnter nennt
Gefl. Offerten sub C. Z. 5143w. erierHalle a. S. (15176

gehülfen der die f. Packet-
u. Bombenbäckerei gut verſteht bei
hohem Gehalt. Stellung iſt dauernd.
ilerm. Thomas, Honigkuch. ar

Thorn.

fſofverwalter en eher
Domaine in Provinz Sachſen per ſo
fort oder 1. Oktober geſucht. Offerten
unter Chiffre Z. 15118 durch Exped

Land- und Stadtwirthſchaſterinn.,
Kochmamſells, Köchin, Stuben-,Haus und Kindermädche en werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19.

Zum ſofortigen Antritt ein tüchtiger
Verwalter für Feld u. Hof geſucht-
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Grung bei Eilenburg.
Stellen suchen 1 Kochmamſell“

2 Kaffeemamſells, 2 Büffetfräunleins“
4 Hausmädchen mit guten Zeugniſſen
durch Frau Scholle, Leizigerſtr. II.

Ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie, welches in
allen hänslichen Arbeiten bewandert,
auch in Handarbeiten nicht unerfahr.
iſt, ſucht zum 1. Okt. Stell. als Stütze
der Hanufr. od. bei einer einz. Dame.
Familienanſchl. erw. Off. unter Z.
15167 an d. Exped. d. Blattes erb.
Ohne Lehrg eld W ſiebev.

Familien-aufnahme können ge junge Mädchen,

am liebſt. Bauerntöcht. auf gr. Güt.
Wirthſch u. Küche erl. Es wird auch
gern kl. Geh. gew. d. Fr. Wolfram,

ölbergaſſe 3. (15153

Vermiethungeun.

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte 1 Etage, per ſofort preihwerth

?u vermiethen [15030Leipzigerſtr. 54 I, I.

Friedrichſtraßze 24.
I. Etage 3 heizb. Se 2 heizb.Schlafz., Küche u. Zudeb.1 Ockober z.

verm. Beſicht. v. 11-—2 Uhr. Näh. Part.

Weingiser

I in großer Auswahl. e

J. A. Heckert,
e. 59. Große

mir s9 S

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.Expedition der e Zeitung gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgen dis 7 Uhr Abends. GebauereSchwetſchke'ſche Bugtwwſt
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